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Westliche Heilverfahren
Energetische Verfahren, Manuelle Therapie, Sauerstoff-Therapien,
Schmerztherapie, Stoffwechsel- und Ausleitungsverfahren, Sym-
bioselenkung, Reflexzonentherapie, Laserblutbestrahlung, Koren
Specific Technique (Amerikanische Chiropraktik), Stoßwelle, Mis-
tel-Therapie, Anthroposophische Medizin, Chelat-Therapie

Chinesische Medizin
Akupunkturtechniken, weitere chinesische Heilverfahren

Psychotherapie (ILP)
Psychosomatische Medizin, Körper-Beziehuung, lösungsorientier-
te Kurztherapie, Tiefenpsychologische Kurztherapie, systemisch-
energetische Kurztherapie, Autonomie-Training, systemisch-lö-
sungsorientierte Partnertherapie, Hypnose

MittelpunktMensch
Westliche Heilverfahren: Energeti-
sche Verfahren, Lymphdrainage,
Manuelle Therapie, Sauerstoff-
Therapien, Schmerztherapie,
Stoffwechsel- und Ausleitungs-
verfahren, Symbioselenkung, Re-
flexzonentherapie, Laserblutbe-
strahlung, Koren Specific Techni-
que (Amerikanische Chiropraktik)
| Chinesische Medizin: Akupunk-
turtechniken, weitere Heilverfah-
ren | Psychotherapie (ILP): Psy-
chosomatische Medizin, Körper-
Beziehuung, lösungsorientierte
Kurztherapie, Tiefenpsychologi-
sche Kurztherapie, systemisch-
energetische Kurztherapie, Auto-
nomie-Training, sys.-lösungs -
orientierte Partnertherapie
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Lust auf ein schönes Bad?
Vielfalt und Faszination pur: Lassen Sie sich nach Herzenslust von der großen 
Auswahl in unserem Bad-Center inspirieren. Wir beraten Sie ausführlich vom 
Komfort über das Design bis zur Funktionalität – und finden gemeinsam auch 
für Sie das perfekte Traumbad. 

Richter+Frenzel Büttelborn, Hessenring 25, 64572 Büttelborn
Richter+Frenzel Darmstadt, Pfnorstr. 11, 64293 Darmstadt
Richter+Frenzel Heppenheim, Von-Humboldt-Str. 11, 64646 Heppenheim

Räuberturmbauer von St. Gisela
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ERST GEMEINSAMES ANPACKEN ERMÖGLICHTE DEN BAU
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Auf dem Außengelände der 
Griesheimer 
Kindertagesstätte St. Gisela 
steht ein neues Klettergerüst 

Das hierfür verwendete Akazienholz 
stammt aus städtischer Gemarkung, 
die Projektleitung und Umsetzung teil-
ten sich Eltern und Kinder. Viele Stun-
den gemeinsamen Anpackens haben 
die Kosten für den „Räuberturm“ um 
zwei Drittel gesenkt – und damit 
überhaupt erst möglich gemacht.

 Wer das Eingangstor zur Kinder-
tagesstätte (Kita) St. Gisela öffnet, 
dem fallen sofort die dicken Baum-
stämme in den Farben rot, blau und 
gelb auf der linken Seite ins Auge. Die 
sollen künftig die dahinterliegende 
Böschung vor dem Absturz schützen. 
Ein paar Meter weiter gibt es auf der 
Grünfläche ein Wiedersehen mit dem 
bunt bemalten Akazienholz, diesmal 
in Form zweier Türme mit roten Dä-
chern, zwischen denen sich eine Hän-
gebrücke schlängelt. Auf dem kunter-
bunten Spielgerät klettern und toben 
eine Vielzahl Kinder, die Freude ist ih-
nen spürbar anzumerken. „Die Kinder 
haben in einer Konferenz überlegt, was 
ihnen im Außengelände fehlt. Vor-
schläge wurden eingebracht und darü-
ber abgestimmt. Die Entscheidung fiel 
mehrheitlich für einen Räuberturm“, 
erzählt Dagmar Schweiger, Leiterin der 
Kita St. Gisela, zur Entstehungsge-
schichte. Bei verschiedenen Anbietern 
habe sie anschließend Angebote ein-
geholt. Das günstigste Spielgerät lag 
inklusive Aufbau jedoch bei stattlichen 
10.000 Euro. „Diesen Betrag hätten wir 
unmöglich stemmen können, eine Re-
alisierung rückte erst einmal in weite 
Ferne“, betont Schweiger. 

                   Fortsetzung auf Seite 2
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Griesheim. Die Johanniter starten in 
der zweiten Oktoberwoche 2012 mit ei-
nem neuen, weiteren Ausbildungslehr-
gang zum/zur Seniorenbegleiter/in. 
Projektleiterin Claudia Schäfer, ist die für 
die 30-stündige, kostenfreie Schulung 
an vier Tagen zuständig und steht für 
Fragen und Informationen auch schon 
vor Ausbildungsbeginn telefonisch un-
ter (06155) 60 00 0 zur Verfügung. Die-
ser Ausbildungskurs richtet sich auch an 
Berufstätige und findet deshalb jeweils 
samstags ab 14 Uhr im Johanniterhaus, 
Ostend 29 in Griesheim statt.

Im Rahmen der vier Ausbildungs-
einheiten umfassenden Schulung, 
wird am ersten Ausbildungstag am 
Samstag, 13.10.29012 das Wissen um 
demenzielle Erkrankungen Thema 
sein. Demenzgerechte Kommunikati-

on, Arten und Formen der Aktivierung 
und der verantwortliche Umgang mit 
Erkrankten wird an weiteren Samstag-
nachmittagen im Oktober und Novem-
ber gelehrt und vor allem ganz hand-
lungspraktisch vermittelt. Mit zur Aus-
bildung gehört die Hospitation, also 
die aktive Teilnahme in einer Betreu-
ungsgruppe. Die Ausbildung endet mit 
praktischen Übungen und Praxisbei-
spielen und einer Auswertung am 
Samstag, 10. November 2012. 
Nach der Schulung und während der 
Betreuungstätigkeit finden regelmäßig 
Besprechungen in der Gruppe und bei 
Bedarf, natürlich auch im Einzelge-
spräch statt. Wichtig für diese ehren-
amtliche Mitarbeit ist, dass man sich 
bereits selbst schon persönlich mit dem 
Thema „Alter und alt werden“ ausein-

andergesetzt hat und zudem in der 
Lage ist, sich selbst im praktischen Mit-
einander zurücknehmen zu können.

Die gut ausgebildeten, ehrenamt-
lichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter werden dann unter Anleitung von 
Examinierten Fachkräften, Menschen 
mit eingeschränkter Alltagskompetenz 
fördern und betreuen. Diese Arbeit fin-
det im häuslichen Umfeld, Zuhause vor 
Ort in der Wohnung oder während der 
wöchentlichen Gruppenbetreuung in 
Griesheim und in Braunshardt statt. Er-
krankte werden gefördert und pfle-
gende Angehörige sollen entlastet 
werden.

Bei der Wahrnehmung aller im 
Zusammenhang mit den Betreuungs-
aufgaben stehenden Tätigkeiten be-
steht ein umfassender Versicherungs-
schutz und für das freiwillige Engage-
ment wird eine Aufwandsent- 
schädigung gezahlt – www.juh-da-di.
de (Die Johanniter)

Pilgertage für Trauende - Lacrima erweitert Angebot

Mirko Topolnik, Vorsitzender des Bergsträßer Trike & Motorrad Club 
e.V. 09 hat kürzlich Frau Bürgermeisterin Gabriele Winter eine Spen-
de von 200 € für die Besitzbare Stadt übergeben. In Kooperation 
mit dem Toom Baumarkt in Griesheim hat sich der Verein auf dem 
Marktgelände dargestellt, durch Trikerundfahrten und einen Zuschuss 
der Toom-Baumarkts konnte der Spendenbetrag von 200 € übergeben 
werden. 

Ausbildung zum Seniorenbegleiter beginnt
Mitte Oktober jeweils samstags

Die Räuberturmbauer von St. Gisela – Fortsetzung vom Titel 

 Ein Gespräch mit Griesheims Revierförs-
ter Michael Göbel gab das entscheiden-
de Signal: Dann bauen wir den Räuber-
turm eben selbst! Göbel, Vater eines der 
Kita-Kinder von St. Gisela, informierte 
sich zunächst über vergleichbare Bau-
ten und deren TÜV-Voraussetzungen, 
erstellte einen detaillierten Plan. Die 
Kinder legten eine Brückenvariante mit 
einer Holzbrücke und zwei Türmen 
fest. Beim Baumaterial fiel die Wahl 
auf ein Holz aus der Nachbarschaft: 
Akazienholz, das von den Griesheimer 
Baumarten die besten Eigenschaften 
für den Gartenbau besitzt. Die Akazie 
ist sehr hart und widerstandfähig ge-
genüber äußeren Einflüssen wie Was-
ser und Fäulnis. Die Turmbauer von St. 
Gisela gehen davon aus, dass die 
Stämme mindestens 25 Jahre halten. 

Etliche Stunden Arbeitseinsatz flossen 
in das Projekt Räuberturm. So mussten 
beispielsweise anderthalb Kubikmeter 
Akazienholz geschliffen und mit einer 
Lasur versehen werden. Die Kinder 
strichen die Stämme in Ihren Lieb-
lingsfarben an: rot, blau und gelb. Für 
den eigentlichen Aufbau meldeten 
sich mehr als ein Dutzend Väter und 
Mütter mit ihren Kindern. Anderthalb 
Tage wurde gesägt, gehämmert und 
geschraubt, und das bei sommerlichen 
Temperaturen. „Alle haben sich einge-
bracht, waren hochmotiviert. Es war 
ein einmaliges Gemeinschaftserleb-
nis“, lobt Schweiger den Einsatz der 
kleinen und großen Turmbauer. Durch 
die geschätzten 200 Stunden des ge-
meinsamen Anpackens wurden die 
Kosten für den „Räuberturm“ auf 3.570 

Euro reduziert. Für diesen Betrag fan-
den sich mehrere Sponsoren: Förder-
verein der Kita (1.500 €), Pfarrgemein-
den St. Stephan und Hl. Kreuz (800 €), 
Firma Richter System (500 €), Kita Ba-
sargeld (500 €), Bärbel Gilde „Bärbel 
Flowers“ (220 €). Doch in die Freude 
am selbstgebauten Klettergerüst 
mischte sich auch wenig Wehmut: 
„Endlich haben wir unseren Räuber-
turm. Schade, dass ich jetzt in die 
Schule muss“, so eines der Kinder. Par-
allel zum „Räuberturm“ ist im Wald der 
Kita ein neues Holzspielhaus entstan-
den – finanziert und gebaut von einem 
Vater und seiner „Crew“. Auch hier wur-
de dem lang gehegten Wunsch der Kin-
der Rechnung getragen. Am Aktionstag 
wurde fleißig gestrichen und das Häus-
chen bezugsfertig gemacht. (Sascha Görg)

Prima Klima – Zehnter Energiebericht – Klimaschutz aktiv

Im Rahmen einer Magistratssitzung 
stellte Bürgermeisterin Gabriele Winter 
den „zehnten Energiebericht“ vor, der 
im Rahmen des „Kommunalen Ener-
giemanagements“ die nachhaltig er-
zielten Einsparerfolge für ausgewählte 
städtische Liegenschaften dokumen-
tiert. Erstmals wurde dieser federfüh-
rend vom Umweltamt selbst erstellt.

Das Ergebnis spricht für sich: Bei Einzel-
betrachtung der Gebäude ergibt sich 
eine Nettoeinsparung von 33,92 % 
(419.528 €) im Vergleich zum Start von 
vor 10 Jahren. Bei allen Energiearten 
konnten deutl. Einsparungen erzielt 
werden. Aufsummiert konnten somit 
insgesamt rund 1,5 Mio € an zusätzl. 
Energiekosten eingespart werden. (fra)
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Tel. 0 60 71 - 20960 Tel. 0 60 71 - 20960 
Tel. 0 61 55 - 60000

Rücken-SM System – Spiralmuskeltraining 
nach Dr. med. Smisek
Der neue Weg, Rückenschmerzen schnell und effektiv vorzu-
beugen.

 

 

Rücken - SM System - das Spiralmuskeltraining nach Dr. med. Smisek 
Der neue Weg, Rückenschmerzen schnell und effektiv vorzubeugen. 
 
Dieser Kurse richten sich an alle Menschen die immer wieder einmal Rücken- und Gelenkbeschwerden haben oder 
vorbeugen wollen. An alle, die nach einem Ausgleich zur täglichen Arbeit (oft im sitzen oder einseitige Tätigkeiten) 
suchen. Mit diesem Training aktivierten Sie die Muskelspiralen und geben dem Körper und der Wirbelsäule die 
optimale Stabilität zurück. Die Koordination, Beweglichkeit, Kraft & das Gleichgewicht verbessern sich. Mit einem 10 - 
15 Minuten Programm ist es Ihnen möglich, Ihrem gesamten Muskelapparat und den Bandscheiben erholsame 
Regeneration zu verleihen. Führt man die SMT - Übungen täglich durch, dann ist ein dauerhafter Erfolg auch ohne 
Fitness Studio & Co. gewährleistet. Alle Übungen werden mit einem speziellen elastischen Band ausgeführt, welches 
Sie als SMT - Einsteiger ausleihen können. Durch die Armbewegungen werden verschiedene Muskelgruppen aktiviert 
und so ein stabiles Muskelkorsett ausgebildet. Ob im Büro, im Urlaub oder auch auf Geschäftsreisen, das effektive, 
kurze Trainings - Programm lässt sich wunderbar in den Alltag integrieren. Auch ein gezieltes Einzeltraining bei schon 
bestehender Problematik ist sehr hilfreich. 
Die neuen Rücken SM System - Kurse beginnen nach den Herbstferien, am Montag den 05.November `12 in 
Darmstadt. Vor Kursbeginn haben sie die Möglichkeit an einer Kennenlernstunde am 29.Oktober`12 / 19.15 Uhr  
teilzunehmen. Alle Kurse laufen unter der Leitung von Susanne Hefner. Sie ist DVGS Sporttherapeutin, staatl. gepr. 
Sport- & Gymnastiklehrerin, SM System Lehrerin (ausgebildet von Dr. Smisek) und seit mehr als 20 Jahren im 
gesundheits/bewegungstherapeutischen Bereich tätig.  
Mehr Informationen zur Methode, der Kennenlernstunde und dem neuen Kursblock (8 Abende) erhalten Sie unter: 
Tel: 06155 – 665798 / www.smsystem-darmstadt.de 

NEU >> Anzeigengröße:  einspaltig / Höhe 70mm 

Rücken 
SM-System-Training 
 

Der neue Weg, Rückenschmerzen 
schnell vorzubeugen. 

NEUER KURS: 
ab 05. Nov.`12 

Kennenlernstunde: 
29. Okt.`12 / 19.15 h / 5,- € 
 

Anmeldung:  06155-665798 
www.smsystem-darmstadt.de 

Kunst troz(t) Demenz
Herzliche Einladung zur Ausstellung

Trauer um einen geliebten Menschen 
kann sich in neue Lebensenergie wan-
deln – das erfahren Menschen auch 
auf dem Münchner Jakobsweg. „Ge-
hen, Trauern, Wandeln – Pilgertage für 
Erwachsene“ heißt das Angebot von 
Lacrima, dem Zentrum für trauernde 
Kinder, Jugendliche und deren Ange-
hörige, das von der Johanniter-Unfall-
Hilfe getragen wird. 

In der Karwoche vom 23. bis 28. 
März 2013, wird sich eine Gruppe von 
Menschen auf den Weg machen, um in 
aktiver, konstruktiv, produktiver Weise 
mit ihrer Trauer umzugehen. Projekt-
leiterin, Rachel Korsch, freut sich über 
die bundesweite Ausweitung des Pil-
gerangebots der Johanniter in Zusam-
menarbeit mit der Evangelischen 
Stadtakademie München. Diese Pil-
gertage, während denen beim Gehen 
vieles ins Fließen kommt, werden 
schon seit 2008 organisiert. Man ist 
unter Gleichgesinnten, muss sich nicht 
mit seiner Trauer erklären und hat die 
Möglichkeit, wieder bei sich selbst an-
zukommen.

Pilgern setzt innere Prozesse in 
Gang, das ist, nicht erst seit Hape Ker-
kelings veröffentlichten Bestseller „Ich 

Dieser Kurse richten sich an alle Men-
schen die immer wieder einmal Rü-
cken- und Gelenkbeschwerden haben 
oder vorbeugen wollen. An alle, die 
nach einem Ausgleich zur täglichen 
Arbeit (oft im sitzen oder einseitige Tä-
tigkeiten) suchen. Mit diesem Training 
aktivierten Sie die Muskelspiralen und 
geben dem Körper und der Wirbelsäule 
die optimale Stabilität zurück. Die Ko-
ordination, Beweglichkeit, Kraft & das 
Gleichgewicht verbessern sich. Mit ei-
nem 10 - 15 Minuten Programm ist es 
Ihnen möglich, Ihrem gesamten Musk-
elapparat und den Bandscheiben er-
holsame Regeneration zu verleihen. 
Führt man die SMT - Übungen täglich 
durch, dann ist ein dauerhafter Erfolg 

auch ohne Fitness Studio & Co. ge-
währleistet. Alle Übungen werden mit 
einem speziellen elastischen Band 
ausgeführt, welches Sie als SMT - Ein-
steiger ausleihen können. Durch die 
Armbewegungen werden verschiede-
ne Muskelgruppen aktiviert und so ein 
stabiles Muskelkorsett ausgebildet. Ob 
im Büro, im Urlaub oder auch auf Ge-
schäftsreisen, das effektive, kurze Trai-
nings - Programm lässt sich wunder-
bar in den Alltag integrieren. Auch ein 
gezieltes Einzeltraining bei schon be-
stehender Problematik ist sehr hilf-
reich.

Die neuen Rücken SM System - 
Kurse beginnen nach den Herbstferien, 
am Montag den 05.November `12 in 
Darmstadt. Vor Kursbeginn haben sie 
die Möglichkeit an einer Kennenlern-
stunde am 29.Oktober`12 / 19.15 Uhr 
teilzunehmen. Alle Kurse laufen unter 
der Leitung von Susanne Hefner. Sie ist 
DVGS Sporttherapeutin, staatl. gepr. 
Sport- & Gymnastiklehrerin, SM Sys-
tem Lehrerin (ausgebildet von Dr. Smi-
sek) und seit mehr als 20 Jahren im 
gesundheits/bewegungstherapeuti-
schen Bereich tätig. 

Mehr Informationen zur Methode, 
der Kennenlernstunde und dem neuen 
Kursblock (8 Abende) erhalten Sie un-
ter: Tel: 06155 – 665798 / www.sm-
system-darmstadt.de

Griesheim. In der Zeit vom 24. Oktober 
bis 17. November 2012 lädt das Haus 
Waldeck, täglich von 9 bis 19 Uhr zum 
Besuch, der aktuellen Ausstellung 
„Kunst troz(t) Demenz“, ein. Sieben 
Menschen mit eingeschränkter Alltags-
kompetenz, aus dem kommunalen Al-
tenwohn- und Pflegeheim, haben von 
Februar bis April wöchentlich mit Farbe, 
Pinsel, Stift, Leinwand, Papier und Kar-
ton unter Anleitung einer Kunstthera-
peutin gearbeitet und stellen jetzt ihre 
Werke der Öffentlichkeit vor. Ausstel-
lungseröffnung ist am 24.10.2012 um 
19 Uhr im Pavillon, Eichendorfstraße 50 
in Griesheim. Das Motto „Kunst troz(t) 
Demenz“ ist bewusst gewählt. Die Be-
deutung der Worte „Trotz“ und „trotzen“ 
bekommen für Menschen mit Demenz, 
für pflegende Angehörige, für Alten-
pflegerinnen, wie im Haus Waldeck, 
eine augenfällige aber auch beängsti-
gende Heftigkeit. „Die Begegnung mit 
Menschen mit Demenz ist gezeichnet 
von „Dickköpfigkeit“, „Eigensinn“ aber 
auch von „kindischem Verhalten“, gera-
de nicht das zu tun, was man allgemein 
erwarten könnte. Wer sich von einem 
Schicksalsschlag wie eine Alzheimer-
sche Erkrankung, als Betroffener, als An-
gehöriger, als Altenpflegerin nicht un-
terkriegen lässt, „trotzt“, hält aus, be-
gegnet den unausweichlichen Folgen 
mit „Trotz“ und versucht „trotz alledem“ 
zu leben“ und Nuccio Bertazzo, Heimlei-
ter, fährt fort „hierzu gehört auch, den 
Ausdruck mit Farbe, Pinsel und Papier zu 
fördern, die persönliche Bewältigungs-
form zu unterstützen“. Bereits im Mai 
wurde im Rahmen einer kleinen hausin-
ternen Ausstellung unter Beibehaltung 
der, aus den wöchentlichen Kunstthera-
pieeinheiten bekannten und vor allem 
vertrauten, musikalischen und rhythmi-
schen Rituale eine erste Präsentation 
der Bilder vorgenommen. Im Beisein der 
beteiligten sieben Künstlerinnen und 
Künstler, ihren Angehörigen und Freun-
den, weiteren älteren Menschen aus 
dem Haus Waldeck selbst, der Bürger-
meisterin Gabriele Winter, den Ehren-
amtlichen, dem Vorstand des Förderver-
eins und der Hausleitung, wurden die 
durchweg sehenswerten Ergebnisse 
durch die Kunsttherapeutin Margrit 

Wagner, ausführlich beschrieben und 
gewürdigt. Unter Leitung von Margrit 
Wagner, unterstützt durch Mitarbeite-
rinnen, lernten sich die Akteure in der 
Kleingruppe zunächst kennen. Auftakt 
jeder Therapieeinheit war nach dem An-
kommen im großen lichten Gruppen-
raum, das gegenseitige sich an den 
Händen fassen und das rhythmische Be-
wegen im Sitzen, zur immer wieder 
kehrenden, gleichen Musik, dem glei-
chen Lied. Durch den Einsatz unter-
schiedlicher Malmittel, wie z.B. Bunt-
stifte, Ölpastellkreide, ungiftige Finger-
farben, wurden die noch vorhandenen 
Fähigkeiten, sich auszudrücken zu kön-
nen, erkennbar. In der Folge zeichnete 
sich ab, dass das Gestalten der Leinwän-
de oder auch Papiervorlagen mit Pinsel 
oder Spachtel an Bedeutung gewann. In 
ausgesprochen kreativer Arbeitsatmo-
sphäre entstanden in kurzer Zeit farben-
prächtige Bilder, die zum Ende einer je-
den Einheit in der Gruppe vorgestellt 
und besprochen wurden. Im Verlauf des 
Projektes wurde deutlich, das durch das 
kreative Schaffen mit Farbe und Pinsel 
längst Vergessenes, Erinnerungen und 
damit Fähigkeiten auftauchten und sich 
dadurch die Kommunikationsfähigkeit 
erhöhte, die Fähigkeit zur sozialen Kon-
taktaufnahme gefördert wurde. Durch 
die spielerische Förderung der feinmo-
torischen Fähigkeiten, sogar das Schrei-
ben mit Pinsel und Farbe gelungen ist. 
Der 1. Vorsitzende des Förderverein, 
Heinrich Mohn, ist begeistert von den Er-
gebnissen des Förderprojekts „Kunst 
troz(t) Demenz“ und hofft auch weiter-
hin Menschen im Haus Waldeck durch 
direkte Projekte fördern und unterstützen 
zu können. „Unser größter Wunsch ne-
ben dem regen Ausstellungsbesuch ist, 
das Kunstinteressierte und Kunstschaf-
fende vor Ort das Thema aufgreifen, aktiv 
werden und Menschen mit Demenz in 
ihr Schaffen mit einbeziehen“ sagt Mohn 
und führt aus „natürlich ist Kunst für sich 
genommen kein Allheilmittel. Kunst 
lenkt Blicke und schärft Wahrnehmungs-
fähigkeiten, kann helfen Verständnis, Ak-
zeptanz und soziales Engagement zu 
entwickeln und Bedrohlichkeiten, Ängs-
te und Vorurteile abzubauen“, www.
hauswaldeck-griesheim.de

bin dann mal weg“, vielen Menschen 
bereits klar geworden. Die Veranstalter 
Tobias Rilling, Diakon, Trauerbegleiter 
und Leiter Lacrima München, Michael 
Kaminski, Religionspädagoge und Pil-
gercoach, sowie Rachel Korsch, Heil-
praktikerin, Trauerbegleiterin und Lei-

terin von Lacrima Darmstadt-Dieburg 
vertrauen darauf, dass die innere Be-
wegung des Pilgerns Menschen helfen 
kann, die ihren Lebenspartner oder ihr 
Kind verloren haben. Weitere Informa-
tionen zu dem Pilgerangebot erhalten 
sie von Rachel Korsch unter 06155- 60 
00 25 oder per E-Mail rachel.korsch@
johanniter.de - www.juh-da-di.de
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Frisches Gemüse aus dem Supermarkt 
oder selbst gekochtes Essen ist für viele 
Menschen der Inbegriff von gesund und 
vitaminreich. Doch dass insbesondere 
Tiefkühlkost vor verminderter Qualität 
durch Warmhalten schützt, wissen nur 
wenige. Bei -18 Grad Celsius wird das 
Essen konserviert, das heißt, Vitamine 
und Nährstoffe gehen nicht verloren, 
sondern bleiben erhalten. 

Der Johanniter Menüservice setzt 
auf tiefkühlfrische Menüs. Er bietet ein 
umfangreiches Menüangebot, mit 
über 200 Gerichten, aus denen die 
Kunden ihre Menüs selbst wählen kön-
nen. Sie können sich auf seniorenge-
rechte Menüs freuen, die speziell auf 
den Geschmack und den Bedarf älterer 
Menschen abgestimmt sind. Beate 
Flick, vom Johanniter Menüservice in 
Griesheim weiß: „Die sensorische Qua-
lität der Speisen wird vom Kunden be-
urteilt. Kriterien, die bei der Beurtei-
lung der sensorischen Qualität berück-
sichtigt werden, sind der Geschmack, 
die Optik und die Konsistenz.“ Ein Fak-
tor, der diese Eigenschaften negativ 
beeinflusst, sind häufig auftretende 
Warmhaltezeiten. In der Großküche 
und der konventionellen Küche kann 
das Warmhalten von Speisen nicht ver-
mieden werden. „Tiefgekühlte Menüs 
ermöglichen die Zubereitung direkt 
zum Zeitpunkt des Bedarfs. Dadurch 
entfallen lange Warmhaltezeiten, die 
sich negativ auf die sensorische Quali-
tät auswirken“, so Beate Flick.

Die ernährungsphysiologische 
Qualität von Lebensmitteln wird durch 
deren Gehalt an Vitaminen und Mine-
ralstoffen bestimmt. Bei den in der 
konventionellen Küche und der Groß-
küche eingesetzten Rohwaren verge-
hen oft Tage zwischen Ernte und Ver-
wendung. In dieser Zeit treten im Ge-
gensatz zu Tiefkühlgemüse, bei dem 
das Gemüse erntefrisch verarbeitet 
wird, starke Vitaminverluste auf. Durch 
den Einsatz von tiefgekühlten Menüs 
bleiben lebenswichtige Inhaltsstoffe 
optimal in den Speisen enthalten.
„Mit den mikrobiologische Kontrollen, 
von der Rohware bis zum Produkt, ge-
währleisten wir eine hohe hygienische 
Sicherheit“, so Andreas Werner vom 
Johanniter Menüservice in Dieburg. 
Lange Warmhaltezeiten werden ver-
mieden, so dass einer unerwünschten 
Vermehrung von Mikroorganismen 
vorgebeugt werden kann.

Die Qualitätssicherung, die Ein-
haltung der Tiefkühlkette und die 
sachgerechte Zubereitung garantieren, 
dass nur hochwertige und mikrobiolo-
gisch einwandfreie Menüs eingesetzt 
werden.

Tiefgefrieren ist die ideale Metho-
de der Konservierung wie zahlreiche 
wissenschaftliche Studien belegen. Es 

Herbstferienprogramm der "jungen VHS" 
Im Jugendzentrum "Blue Box" in Kooperation mit Jugendförde-
rung der Stadt Griesheim

Eiskaltes Essen? 
Warum so viel für 
Kälte spricht

*2,50 %

*2,53 % 

08.10.2012

10

60 % 

Wendepunkt beim 
Innenstadtprojekt?

In den Herbstferien startet die jungen 
Volkshochschule Darmstadt - Dieburg 
in den Räumen des Griesheimer Ju-
gendzentrums Blue Box (Dieselstraße 
10) erneut mit zwei Nähkursen und ei-
nem Tastschreibkurs für Kinder und Ju-
gendliche. 

Das Programm beginnt in der ers-
ten Herbstferienwoche mit einem drei-
tägigen Nähkurs für Kids von 10 bis 14 
Jahren, von Montag, dem 15. Oktober 
bis Mittwoch, dem 17. Oktober 2012, 
jeweils von 9.30 Uhr bis 14.00 Uhr.

In diesem Starterkurs wird der Um-
gang mit der Nähmaschine geprobt, 

erste Nähproben angefertigt und Kolla-
gen aus verschiedenen Materialien ge-
staltet. Nach den ersten Schritten an der 
Nähmaschine wird von den Teilnehmern 
ein Wurf- oder Duftsäckchen angefer-
tigt. Den Abschluss des Kurses wird die 
Herstellung einer Tasche, zugeschnitten 
nach Schnittmuster, bilden. Die ange-
fertigten Gegenstände dürfen selbstver-
ständlich mit nach Hause genommen 
werden. Die Nähmaschinen werden ge-
stellt, ein 30 cm - Geodreieck, eine 
Schere sowie Imbiss und Getränke müs-
sen von den Teilnehmern selbst mitge-
bracht werden. Die Kosten für den 3 - 

Der Verkaufsraum von Marion Bartels Atelier ist liebevoll bestückt mit den verschiedensten Keramiken aus eigener Herstellung. 

Einrichtungsberatung von Marion Bartel - Ausstellung „Träume aus Ton“ 
Ein Besuch des Ateliers lohnt sich besonders am 17. November von 11-17 Uhr zum „Lichterfest“, welches gemeinsam mit den 
angrenzenden Läden in Darmstadt-Bessungen begangen wird.

DARMSTADT/BESSUNGEN. „Meist 
steht der Schrank am schönsten 
Platz im Raum. Mit wenigen Mitteln 
sind Veränderungen möglich.“ Ma-
rion Bartel hat sich u.a. auf Einrich-
tungsberatung spezialisiert. Ihre 
Kunden besucht sie dafür in ihren 
eigenen vier Wänden. Viel Zeit 
nimmt sie sich für die Begehung der 
privaten oder geschäftlichen Räum-
lichkeiten, die eine Veränderung er-
fahren sollen. Ihr Motto ist dabei: 
„Mit Empathie zum Lieblingsplatz“. 
In Gesprächen mit dem Kunden fil-
tert sie dessen Wünsche heraus und 
bringt sie mit einer passenden Farb- 
und Stilberatung zu einem harmo-

nischen Ganzen. Klare Strukturen 
bringen Raum, Farbe beeinflusst die 
Stimmung und ein zum Kunden 
passender Stil lässt Wohnträume 
wahr werden. Neben ihrem Gespür 

Im Hintergrund des Ateliers liegt die eigentliche Werkstatt. Hier ist Ma-
rion Bartel an der Töpferscheibe in ihrem Element.
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für die Möglichkeiten, die ein Raum 
bietet, finden auch verschiedene Tech-
niken Anwendung bei der Suche nach 
der für den Kunden besten Lösung. Auf 
Wunsch renoviert sie die zu verän-
dernden Räume, räumt um oder „mis-
tet“ gemeinsam mit dem Kunden aus.

Marion Bartel hat ihre Passion für 
das räumliche Gestalten zum Beruf ge-
macht. “Schon als Kind habe ich alle 3 
Wochen mein Zimmer umgeräumt, 
um mich an der Veränderung zu er-
freuen.“ Vor ihrer Selbständigkeit ar-
beitete sie bei „Olitzsch am Markt“ und 
im „Das Depot“ als Dekorateurin. Ihre 
Wurzeln hat Marion Bartel im Kera-
mikhandwerk. Nach einem Praktikum 

in einer Töpferei entwickelte sich dar-
aus eine einzigartige Leidenschaft. 
Seither zieht sich der Werkstoff Ton 
durch ihr Leben. So lernte sie während 
der Ausbildung an der Keramikfach-

schule in Landshut unterschiedlichste 
Verarbeitungstechniken kennen. Ob 
Drehen, Gießen oder Aufbau, Marion 
Bartel beherrscht sie alle. 

Seit 25 Jahren fertigte sie nach ei-
genen Entwürfen oder auf Kunden-
wunsch Keramiken an. Heutzutage ist 
das Töpfer-Handwerk in der westlichen 
Welt eher vom Aussterben bedroht. Im 
afrikanischen oder asiatischen Kultur-
kreis dagegen sind handgefertigte 
Werkstücke aus Ton noch Dinge für den 
täglichen Gebrauch. Die Industrie hat 
die handgefertigten Waren verdrängt. 
Wer billige Teller oder Tassen braucht, 
geht in den nächsten Supermarkt. Wer 
dagegen etwas Einzigartiges möchte, 
der kann es sich nur von einem der 
wenigen noch existierenden Töpfer an-
fertigen lassen. 

Seit neun Jahren hat Frau Bartel 
eine eigene Werkstatt in Darmstadt-
Bessungen, mit der sie sich 2007 selb-
ständig machte. Ein Schritt, der schon 
schwierig war, den sie aber nicht be-
reut hat. Allmählich kann sogar von ei-
nem Revival der handgefertigten Kera-
mik gesprochen werden. So wenden 
sich vermehrt auch junge Leute wieder 
den Unikaten aus Ton zu, die zu Lieb-
lingsobjekten werden. Oft reicht schon 
eine einfache Teetasse, aus der man 
seinen Lieblings-Tee an kalten Winter-
abenden genießt, um sich eine tägli-
che Freude zu machen.

Die Bearbeitung des gefertigten 
Tonobjektes durch Brennen und Gla-

sieren, verleiht dem jeweiligen Ge-
genstand seine Einzigartigkeit. Die 
schadstofffreien und lebensmittel 
echten Glasuren werden bei über 
1200°C gebrannt. Das fertige Ge-
schirr ist wasserdicht und sogar 
spülmaschinengeeignet. 

In ihrer Werkstatt fertigt sie un-
terschiedlichste Werkstücke an, 
über ganze Geschirrserien, Skulptu-
ren, Brunnen, Lampen, Dekorati-
onsstücken bis hin zu Auftragsar-
beiten verschiedenster Art. „Es ist 
spannend, was mit dem Material al-
les möglich ist“, so Bartel. Ob Spezi-
alanfertigungen oder das Erstellen 
eines Werkstückes nach Fotografien, 
Skizzen oder detaillierten Beschrei-
bungen – nichts wird als zu schwie-
rig angesehen. Jede neue Idee wird 
als Herausforderung genommen, zu 
entdecken, was das Material Ton 
kann. Daneben gibt sie Töpferkurse 
und hat einen Brennservice für all 
diejenigen, die zu Hause als Hobby 
töpfern. 

Außerdem sind ihre Angebote 
zur Event-Töpferei sehr beliebt. „Das 
Töpfern ist auch für Geburtstage ge-
eignet. Entweder ich komme zum 
Kunden in die Wohnung oder den 
Garten und werke dort mit den Gäs-
ten, oder die Geburtstags-Gesell-
schaft kommt ins Atelier.“ Auf ihrer 
Webseite www.atelier-bartel.de 
und neuerdings auch auf www.ate-
lier-bartel.dewanda.com können 
zudem fertige Werkstücke von Ma-
rion Bartel bewundert und auch be-
stellt werden. (Corinna Jedamzik) Kontakt: 
Atelier Bartel, Weinbergstr. 4, 64285 
Darmstadt, Tel.: 06151-784412.Öff-
nungszeiten: Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag 15-19 Uhr 
und nach Vereinbarung.Tonkunst: Jedes Stück ein Unikat

Tageskurs betragen 47,00 € plus Materi-
alkosten von ca. 8 € pro Person. 

Anmeldungen werden bis zum 05. 
Oktober 2012 über die junge VHS 
Darmstadt - Dieburg mit der Kursnum-
mer 02 14 2103 entgegengenommen.

In der zweiten Herbstferienwoche 
bietet die "Junge VHS" einen einwö-
chigen Tastschreibkurs für Kinder ab 
der fünften Klasse, vom 22. bis 26. Ok-
tober 2012, jeweils von 9.30 Uhr bis 
11.30 Uhr an.

Ohne PC geht fast nichts mehr! E-
Mails schreiben, Texte für die Schule er-
stellen, Chatten mit Freunden - nach 
diesem Kurs geht das besser und 
schneller. Meist wird im 2 bis 3 - Finger-
System mit den damit verbundenen 
Problemen geschrieben: Hin- und Her-
schauen von Tastatur zu Text und umge-

kehrt, langsames Schreiben und viele 
Fehler. In diesem fünftägigen Kurs kön-
nen die Kids das 10 - Fingertastschrei-
ben erlernen ohne ständig auf die Tasten 
zu schauen. Die Kosten für den Tast-
schreibkurs betragen 69,-€ inclusive 
Lehrbuch, die Anmeldung sollte bis zum 
12. Oktober 2012 über die junge VHS 
Darmstadt - Dieburg unter der Kurs-
nummer 05 01 2104 getätigt werden.

Weiter geht’s im jungen VHS Pro-
gramm mit einem dreitägigen Nähkurs 
für Jugendliche von 13 bis 16 Jahren, 
der von Mittwoch, dem 24. Oktober bis 
Freitag, dem 26. Oktober 2012, jeweils 
von 9.30 Uhr bis 14.00 Uhr, stattfindet. 

Anmeldungen über die Vordrucke 
der VHS. Diese können der VHS zuge-
schickt, in den VHS oder online unter 
www.ladadi.de/vhs . (Frankensteiner)

gibt sowohl praktische und qualitative 
als auch ernährungsphysiologische 
Vorteile. Bei der Konservierungsme-
thode des Tiefgefrierens sind chemi-
sche Zusätze, wie Konservierungsstof-
fe, unnötig. Geschmackliche und opti-
sche Veränderungen treten kaum auf. 
Die Vitamine in den Menükomponen-
ten bzw. Menüs bleiben weitgehend 
erhalten. Daher ist das Tiefgefrieren so-
wohl unter qualitativen als auch unter 
gesundheitlichen Aspekten die opti-
male Methode der Konservierung.

Ihre Ansprechpartnerin in der Re-
gion Darmstadt und Umgebung ist Be-
ate Flick, Tel.: 06155 - 60 00 22 und 
ihre Ansprechpartner für die Region 
Dieburg und Umgebung ist Andreas 
Werner Tel.: 06071 - 20 96 18 - www.
juh-da-di.de (Die Johanniter)

Die aktuelle Entwicklung beim Innen-
stadtprojekt sieht die Fraktion BÜND-
NIS 90 / DIE GRÜNEN im Griesheimer 
Stadtparlament mit großer Sorge. Die 
GRÜNEN halten den Erhalt eines at-
traktiven Lebensmittelmarktes in 
Griesheims Mitte für unverzichtbar, um 
ein Veröden der Innenstadt zu verhin-
dern. „An dieser Stelle entscheidet sich 
mit, ob sich Griesheim als attraktives 
Mittelzentrum nachhaltig weiterent-
wickelt oder zu einem weiteren Schlaf-
Vorort von Darmstadt wird.“, erklärt 
Martin Tichy, Mitglied im Stadtpla-
nungs- und Bauausschuss. Die GRÜ-
NEN fragen sich, was die Griesheimer 
SPD zu einer Abkehr von dem bis jetzt 
immer parteiübergreifend geforderten 
zentral gelegenen Lebensmittelmarkt 
bewegt hat. Lebensmittelmärkte in der 
Innenstadt sind als Frequenzbringer 
von zentraler Bedeutung für die vor-
handenen Geschäfte und stellen mit 
einem breiten Sortiment sicher, dass 
die Bewohner auch in Zukunft in der 
Lage sind, in der Innenstadt alle Besor-
gungen des täglichen Bedarfs wohn-
ortnah zu erledigen. 

Dies ist auch wegen der demogra-
phischen Entwicklung notwendig, die 
besten altengerechten Wohnungen in 
der Innenstadt nützen ohne Einkaufs-
möglichkeiten wenig.

Die Flächen für den Lebensmittel-
markt und die geforderten Stellplätze 
verlangen allen Beteiligten sicher 
Kompromisse ab - die GRÜNEN waren 
und sind dazu bereit. Die an vielen 
Stellen in Griesheim zu beobachtende 
Entwicklung, weg von Gewerbe und 
Handel, hin zur Wohnbebauung, hilft 
vielleicht Eigentum aufzuwerten, 
stadtplanerisch und für die Zukunft 
Griesheims ist es nach Ansicht der 
GRÜNEN aber zwingend notwendig, 
die Gewerbeflächen zu erhalten, die 
Betriebe fortzuführen, wenn nicht so-
gar den Anteil von Gewerbe und inner-
städtischem Handel zu erhöhen.

Jens Otterbach-Noä, ebenfalls 
Mitglied im Stadtplanungs- und Bau-
ausschuss, verweist in diesem Zusam-
menhang auf die GRÜNEN Konzepte zu 
Gewerbehöfen. „Es gibt in Griesheim 
einige Flächen, auf denen sich gut Ge-
werbehöfe realisieren lassen . Leider 
fehlt es in Griesheim den Verantwortli-
chen an planerischen Ideen, an Mut 
und Überzeugung.“

Für Andreas Tengicki, Fraktions-
vorsitzender der Griesheimer GRÜNEN, 
ist die aktuelle Entwicklung, in der das 
Innenstadtprojekt zu scheitern droht, 
konsequentes Ergebnis der Vorgehens-
weise der Stadt. „Von Beginn der parla-
mentarischen Beratungen dieses Pro-
jektes, also seit 2010, drängen wir 
GRÜNEN auf einen Architekten-Inves-
toren-Wettbewerb, verbindliche Ver-
träge und eine transparente Vorge-
hensweise gegenüber allen Beteiligten 
und den Bürgern der Stadt“, erklärt 
Tengicki. Immerhin gehört der Stadt, 
also den Griesheimer Bürgern, der 
weitaus größte Teil der Flächen, die für 
das Innenstadtprojekt beplant werden 
sollen. 

Aber, so Tengicki, „Frau Bürger-
meisterin Winter hat – ebenso wie Ihr 
Vorgänger – all dies und eine führende 
Rolle der Stadt immer abgelehnt, weil 
das alles Sache der Investoren sei. So 
hätten das die Griesheimer schon im-
mer gemacht.“ 

Für die GRÜNEN ist damit klar, 
dass es neue Wege in Griesheim 
braucht. Daher werden die GRÜNEN in 
der nächsten Stadtplanungs- und Bau-
ausschusssitzung anregen, dass es 
zum langfristigen Erhalt des Lebens-
mittelmarktes und zur Rettung des ge-
samten Innenstadtprojektes zu einem 
Mediationsverfahren kommt. Die Stadt 
– als größter Grundstückseigentümer 
und Vertreterin der Interessen der All-
gemeinheit - muss aus Sicht der GRÜ-
NEN endlich eine aktivere Rolle über-
nehmen. (DIE GRÜNEN Griesheim/ Andreas Tengicki)
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Halloween-Spruch
Wir sind die Spukgespenster und ma-
chen sehr viel Krach. Wir sind die 
Spukgespenster und steigen euch auf ’s 
Dach! Doch habt ihr süße Sachen, 
hör’n wir auf Krach zu machen!



Freitag, 12. oktober 2012

Seit 1990 ist der 1. Oktober der Internati-
onale Tag der älteren Menschen. Mit die-
sem Tag würdigen die Vereinten Natio-
nen die Leistungen der Älteren und den 
Gewinn, den sie für das gesellschaftliche 
Zusammenleben darstellen. Denn das 
Bild des Ruheständlers, der sich von sozi-
alen Aufgaben abwendet, um in Ruhe alt 
zu werden, ist überholt. Insgesamt 24 
Prozent der Menschen ab 60 Jahren en-
gagieren sich ehrenamtlich. Das ist das 
Ergebnis einer repräsentativen forsa-
Umfrage, die im Auftrag der Johanniter-
Unfall-Hilfe gemeinsam mit dem F.A.Z.-
Institut durchgeführt wurde. Bei dieser 
Studie wurden Senioren nicht pauschal 
betrachtet, sondern in Altersstufen un-
terteilt. Dabei ist ein differenziertes Bild 
der Generation 60+ entstanden.

Gestiegen ist in den vergangenen 
Jahren demnach die Bandbreite des En-

gagements. Neben den klassischen Auf-
gaben, etwa in Vereinen oder Verbänden, 
sind immer mehr ältere Menschen in 
Bürgerinitiativen, Netzwerken und 
Selbsthilfegruppen aktiv. Besonders 
stark ist die Bereitschaft in den ländli-
chen Gebieten, in denen es noch eine 
ausgeprägte Vereinskultur gibt. In diesen 
Regionen bringen sich der Johanniter-
Studie zufolge 27 Prozent der befragten 
Senioren unentgeltlich ein. In Kirchenge-
meinden oder sonstigen religiösen Ge-
meinschaften engagieren sich überregi-
onal insgesamt 16 Pro-
zent der befragten 
Senioren. 12 Prozent ar-
beiten freiwillig in sozia-
len oder gemeinnützi-
gen Einrichtungen, bei-
spielsweise mit Kindern 
oder Jugendlichen, so-
wie mit sozial benach-
teiligten Menschen. 

Von den knapp 200 
freiwilligen Helferinnen 
und Helfern der Johan-
niter in der Region 

Darmstadt-Dieburg sind mehr als 10 äl-
ter als 55 Jahre. „Wir wollen gerade älte-
ren Ehrenamtlichen die Möglichkeit ge-
ben, ihre Erfahrungen und Kompetenzen 
einzubringen und mit anderen Men-
schen zusammenzukommen“, sagt Juli-
an Dörr, Ehrenamtsbeauftragter der Jo-
hanniter.

Die meisten ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer der Generation 55 plus 
arbeiten in den sozialen Diensten der Jo-
hanniter. Sie unterstützen z.B. das Fach-
personal in der häuslichen Pflege und 
Versorgung, indem sie Menschen mit 
eingeschränkter Alltagskompetenz zu 
Hause besuchen oder sie in Betreuungs-
gruppen des Demenz-Projekts „Leucht-
turm“ fördern und betreuen. Auch im 
Bereich Sanitätsdienste und Katastro-
phenschutz sind ältere Menschen aktiv. 
Sie helfen z.B. bei der Ausbildung von 

jungen Menschen, die dann an ihrer 
Schule Sanitätsdienst ausüben oder sie 
sind, wie z.B. auf dem Griesheimer Zwie-
belmarkt oder dem Dieburger Stadtlauf, 
vor Ort und sorgen für Erste Hilfe.

Interessierte können sich bei den 
Johannitern in der Region unter Tel.: 
06155 – 60 00 0 und Tel.: 06071 – 20 96 
0 informieren oder persönlich mit dem 
Ehrenamtsbeauftragten, Julian Dörr, Tel.: 
06071 – 20 96 0, Email: julian.doerr@
johanniter.de ins Gespräch kommen – 
www.juh-da-di.de.

Pfungstadt: AWO-Sozialstation und Pflegeverein:  
Freundschaftlicher Zusammenschluss – Was lange währt, wird endlich gut

24-Stunden-Betreuung zu Hause.
               Professionell, liebevoll und bezahlbar!

SeniorMed24 · Rostocker Str. 13 · 64579 Gernsheim · Tel. 06258 – 9894911 
Mobil  0151 – 21260914 · info@seniormed24.de · www.seniormed24.de

Keine Provisions-, Anfahrts-, oder Bearbeitungskosten!
Gemeinsam mit Ihnen erstellen wir eine individuelle 
Bedarfsplanung – kostenlos und unverbindlich! 
Wir freuen uns darauf, Ihnen helfen zu können!

seit 1996

Zuhause ist es doch am Schönsten!

Pflegedienst Hessen-Süd 
Janssen GmbH
im Einkaufszentrum  
Thüringer Str. DA-Eberstadt
Tel. 06151 501 400
www.pflegedienst-hessen-sued.de

Familienpflege ׀ Hauswirtschaft
Kranken- und Altenpflege

Demenzbetreuung ׀ Beratung
Menüservice ׀ u. v. m.

Internationaler Tag des älteren Menschen
Forsa-Umfrage: Immer mehr ältere Menschen engagieren sich 
ehrenamtlich

After-Work-Coaching: Für Frauen, gegen Jobstress!

Netze knüpfen – Kindeswohl schützen
BENSHEIM. „Netze knüpfen – Kindes-
wohl schützen“ – so heißt eine Veran-
staltung des PädNetz Südhessen e.V. Mit 
einem Symposium und einem Workshop 
wenden sich die Organisatoren an Kin-
der- und Jugendärzte, Gynäkologen, 
Hebammen, Koordinatoren und alle 
Fachgruppen aus dem Bereich „Frühe 
Hilfen“. Ziel ist es, möglichst viele Akteu-
re mit ihren Angeboten zu vernetzen und 

Kooperationen untereinander zu fördern. 
Bereits vor sechs Jahren schlossen sich 
die Kinder- und Jugendärzte zum „Päd-
Netz Südhessen e.V.“ zusammen. Sie ha-
ben sich der Aufgabe verschrieben, die 
Zusammenarbeit all derer zu verbessern, 
die sich mit Kindergesundheit beschäfti-
gen. Seit dieser Zeit hat sich herausge-
stellt, dass es einen hohen Bedarf an Ver-
netzungsstrukturen gibt, um auch kreis-

übergreifend zusammen zu arbeiten. Das 
Symposium am 10.11. in der Geschwis-
ter-Scholl-Schule in Bensheim bietet 
dafür einen perfekten Rahmen. Im Mit-
telpunkt des Symposiums stehen The-
men wie der Einsatz v. Risikoscores in 
Schwangerschaft, Geburtsklinik u. Kin-
derarztpraxis, rechtliche Grundlage u. 
Kennenlernen der Akteure. Info/Anmel-
dung: www.suedhessen.kinderaerzte-
netz.de, PädNetz Südhessen e.V. Telefon 
06251/8032740-0.

Britta Pütz arbeitet als Trainerin für 
Persönlichkeitsentwicklung, Berate-
rin und Coach und lebt in Ober-
Ramstadt. Sie ist Mitglied im dvct 
(Deutscher Verband für Coaching & 
Training) und im FachFrauenNetz-
werk Südhessen e.V. Nach langjähri-
ger Berufspraxis in Leitungsteams 
der stationären Jugendhilfe absol-
vierte sie ihre Ausbildung zum Coach 
und machte sich 2006 mit Coachart 
– Coaching, Beratung, Training – 
selbstständig. Neben beruflichen 
Einzelcoachings ist ein weiterer 
Schwerpunkt ihrer Arbeit die Ent-
wicklung von spezifischen Gruppen-
angeboten für Frauen. Ab dem 25. 
Oktober finden in Darmstadt monat-
liche „After-Work-Coachings“ statt. 
Das Gruppencoaching incl. kleiner 

Entspannungseinheiten richtet sich an 
alle beruflich engagierten Frauen sowie 
weibliche Fach- und Führungskräfte 
und selbstständige Unternehmerinnen. 
Ziel ist es, die jobbedingten Probleme, 
Belastungen und Konflikte in Heraus-
forderungen umzuwandeln und da-
durch an Gelassenheit, Leistungsfreude 
und Authentizität zu gewinnen.

Was ist ein Gruppencoaching? Sie 
haben die Möglichkeit, schwierige be-
rufliche Situationen im Angestellten-
verhältnis oder in der Selbstständigkeit 
(z.B. Unzufriedenheit, Über- oder Un-
terforderung, Konflikte mit KollegIn-
nen, MitarbeiterInnen, Vorgesetzten, 
Auftraggebern, KundInnen oder auch 
Übergangszeiten wie Arbeitslosigkeit, 
Wiedereinstieg, Neuorientierung) zu 
bearbeiten und Handlungsalternativen 

zu entwickeln. Durch den Austausch in 
der Gruppe erfahren Sie direkte Entlas-
tung und erleben sich selbst sowohl als 
„Ratgebende“ als auch „Ratsuchende“.

Das individuelle Herangehen auf 
der Ebene professioneller Beziehungs-
gestaltung bestimmt den gemeinsa-
men Prozess. Lösungsansätze entste-
hen in der Gruppe „wie von selbst“, da 

das Vorgehen strukturiert und metho-
disch zielorientiert gesteuert wird.
Termine: letzter Donnerstag im Monat / 
ab 25.10.2012, Zeit: 18.00 – 20.30 Uhr. 
Ort: Holzhofallee, Darmstadt. Kosten: 
45,- € pro Abend (einzeln buchbar, Vor-
steuerabzug möglich, Dreierticket 125,- 
€). Rahmen: 17.30-18.00 Uhr: „Ankom-
men“ mit kleinen Entspannungsübun-

gen möglich, 18.00-20.30 Uhr: 
Gruppencoaching zu individuellen 
beruflichen Problemen, 20.30-21.00 
Uhr: „Ausklang“ mit meditativen Zen-
trierungsübungen möglich. 

Anmeldung: britta.puetz@coach-
art.net oder 0170.7376437 (die Teil-
nehmerinnenzahl ist auf sechs Frau-
en begrenzt).

Seit dem 1. September 2012 sind die 
ehemals städtische Sozialstation – seit 
einem Jahr unter der Leitung der AWO 
Hessen Süd – und der Pfungstädter am-
bulante Krankenpflegedienst – Der Pfle-
geverein e. V. – zusammengeschlossen.

Aus einer engen Kooperation mit 
gegenseitiger Hilfe bei Personalausfall 
und zur Sicherstellung einer guten Ver-
sorgungsqualität ist die Idee herangereift 
ähnlich einer ärztlichen Gemeinschaft-
spraxis einen Zusammenschluss zu prü-
fen. Im Rahmen dieser Kooperation und 
weiteren Gesprächen wurde das gegen-
seitige Vertrauen gefestigt und es gab 
auch Gespräche über die wirtschaftliche 
Zukunftssicherung beider Betriebe. Als 
Ergebniss dieser Gespräche entstand der 
Vorschlag der Beteiligung beider Betriebe 
an einer gemeinsamen gGmbh. So wur-
de die gemeinützige Gmbh gegründet 
und als Gesellschafter unterzeichneten 
Herr Pryzibilla und Herr Kaufmann für die 

AWO Hessen Süd, sowie Susanne Nickel 
und Joachim Pfeiffer für den Pflegeverein.

Sowohl der Pflegeverein als auch 
die AWO bleiben mit ihren Werten wei-
terhin bestehen. Der Pflegeverein unter-
stützt durch seine Mitgliedsbeiträge und 
Spenden sehr wertvolle soziale Initiati-
ven: Den MOMO Treff als Trauerbeglei-
tung von Kindern und die Trauergruppe 
für Erwachsene. Die Einzelbetreuungen 
für Demenzkranke werden vom Pflege-
verein betrieben und durch die Stadt 
Pfungstadt mitgefördert. Die Betreuung 
von Vereinsmitgliedern als Kliniknach-
sorge ist für viele sehr hilfreich. Für die 
Kunden beider Pflegedienste wird sich 
an der gewohnt professionellen und 
hochwertigen Betreuung nichts ändern. 
Die enge, reduzierte Personalsituation 
der Sozialstation hat allerdings dazu ge-
führt, dass neues Personal integriert 
wurde und sich manche Kunden an neue 
„Gesichter“ gewöhnen mussten.

In der Umgestaltung der Verwaltung 
zeigt sich die schwierigste Aufgabe ei-
nes solchen Zusammenschlusses. 
Denn in diesem Bereich sind Synergie-
effekte groß und eine Neuorganisation 
der Arbeitsabläufe bedarf nun der Ab-
stimmung beider Gesellschafter unter-
einander. Dies wird jedoch später als 
Anlaufschwierigkeit verbucht werden. 
Der neue Krankenpflegedienst ist unter 
dem Namen AWO & PFLEGEVEREIN So-
zialstation gGmbh in der Borngasse 9 zu 
finden. Die Büroöffnungszeiten konnten 
ausgeweitet werden. So ist das Büro von 
Montags bis Donnerstags von 7.30 Uhr 
bis 15 Uhr geöffnet. Freitags von 7.30 bis 
14 Uhr. Folgende Ansprechpartner ste-
hen zur Verfügung: Pflegeleitung: Joa-
chim Pfeiffer, Vertretungen: Manuela 
Schneider, Maria Nickl. Verwaltung: Irm-
gard Stetter, Monika Fink Ausbildung: 
Bea Pohlmann. Geschäftsführung: Su-
sanne Nickel, Helmut Kaufmann

Sind Sie im Prüfungsstress? – Müssen Sie nicht!
Oder haben Sie ein Vorstellungsgespräch zu bestehen? Möchten Sie wissen, wie Sie entspannt 
und ohne Aufregung zu diesem Termin gehen?

Jobstress: Lösungsansätze entstehen in der Gruppe „wie von selbst“, so Britta Pütz, da das Vorgehen strukturiert 
und methodisch zielorientiert gesteuert wird. 
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Es gibt Situationen im Leben, denen 
man am liebsten aus dem Weg gehen 
möchte. Aber leider klappt das nicht 
immer und wenn doch, haben Sie 
wahrscheinlich eine entscheidende 
Wende in Ihrem Leben verbummelt. 
Eigentlich möchte man schon diese 
entscheidende Situation bestehen, 
sonst war all das Lernen verschenkte 
Zeit und das Ziel bleibt unerreichbar. 
Aber wie? Allein der Gedanke an die-
sen Termin reicht schon um ein flaues 
Gefühl im Magen zu fühlen, die Hände 
fangen an zu schwitzen, das Gehirn ist 
wie leer gefegt, der Appetit ist weg 
und man läuft ständig auf Toilette. Ich 
habe so fleißig gebüffelt und gepaukt, 
aber wenn ich in diesem Prüfungs-
raum bin ist alles aus meinem Kopf, 
wie nie da gewesen oder ich fühle 
mich vollkommen blockiert. Ich verra-
te Ihnen jetzt eine Möglichkeit, wie Sie 

entspannt und ohne Aufregung zu die-
sem Termin gehen. Es ist ganz einfach! 
Entspannung unter Hypnose. Sie kön-
nen mit Hypnose an Ihrem Unterbe-
wusstsein arbeiten und entspannter zu 
diesen Terminen gehen. In einem Vor-
gespräch in meiner Hypnosepraxis er-
fahren Sie wie Hypnose funktioniert 
und wie Sie aktiv mit Ihren Ressourcen 
daran arbeiten um erfolgreich zu sein. 
Hypnose ist ein ganz natürlicher Zu-
stand, in dem wir uns manchmal be-
finden, ohne dass wir es bemerken. 
Zum Beispiel, können Sie sich noch an 
Ihr letztes Buch erinnern welches Sie 
gelesen haben? Oder den letzten Film 
den Sie gesehen haben? Sie waren Teil 
des Geschehens, mit all Ihren Emotio-
nen, Bildern und Gedanken. Lachen, 
Weinen, Wut, Trauer…Hypnose hat 
nichts mit Schlaf zu tun. Viele haben 
die Vorstellung unter Hypnose völlig 

hilflos und ausgeliefert zu sein. Dem 
ist aber überhaupt nicht so. Hypnose 
ist eine ganz besondere Fähigkeit un-
seres Geistes, wo nichts gegen unseren 
eigenen Willen geschieht. Es bleibt im-
mer unsere eigene Entscheidung, ob 
wir uns für Suggestionen öffnen, sie 
zulassen, oder uns aus Angst davor 
verschließen. Es liegt an Ihnen, ob Sie 
mit Hypnose einen Weg finden und 
nutzen um erfolgreich zu sein. Ich bie-
te Ihnen eine Möglichkeit an. Wenn Sie 
selbst keine Hypnoseerfahrungen ma-
chen möchten, aber jemanden kennen 
der für Hypnose offen ist, können Sie 
auch in diesem Bereich einen Gut-
schein verschenken. Neugierig gewor-
den? 

Weitere Informationen unter Hyp-
nosepraxis Ines Hüttig in Pfungstadt 
Telefon: 0177.6430852, www.ines-
huettig.vpweb.de.



Freitag, 12. oktober 2012

DARMSTADT. 1981 fing Moritz Dornauf 
an, Tai Chi zu unterrichten. Mittlerwei-
le leitet er zwei Schulen, in denen auch 
von ihm ausgebildete Lehrer lehren. 
Von unterschiedlichen Stilen des Tai 
Chi und Qi Gong bis zu den dynami-
schen Bewegungen des Ba Gua Zhang, 
finden verschiedene Altersklassen und 
Bedürfnisse ein reiches Übungsange-
bot der sogenannten „Inneren Übun-
gen“ aus dem alten China. 

Seine Fortbildungsreisen führen 
ihn regelmäßig in die USA und nach 
China. Einer seiner Lehrer, B.K. Frantzis, 
hat lange in China studiert und dort in 
verschiedenen Krankenhäusern als Qi 
Gong Arzt gearbeitet und sein Buch – 
„Die Energietore des Körpers“ – ist 
mittlerweile ein Klassiker in der Qi 
Gong Literatur. Mit seinen Übungen 
hat er nicht nur vielen Menschen ge-
holfen, sondern auch sich selber nach 
einem schweren Autounfall kuriert. Er 
gilt als ein hervorragender Mittler zwi-
schen den Kulturen. 

Liu Ying Ru, ein 71-jähriger Ba 
Gua Lehrer fasziniert ihn immer wieder 
durch seine enorme Vitalität, geistige 
Wachheit und jugendliche Kraft. Die Ba 
Gua Zhang Übungen setzen die Tri-
gramme des I Ging – des durch C.G. 
Jung bekannt gewordenen Buchs der 
Wandlungen- in Bewegungen um. Es 
wird als Meditationsmethode im Ge-
hen geübt und existiert seit dem 19.

Jahrhundert auch als Kampfkunst. 
Durch Tai Chi und Qi Gong wird nicht 
nur der Körper flexibel, auch das Ge-
hirn wird angeregt und durch Bele-
bung und Durchblutung aller Organe 
und besonders der kleinen Zwischen-
muskulatur - jenseits der großen Mus-
kelgruppen die wir im herkömmlichen 
Sport trainieren - werden viele ge-
sundheitliche Aspekte gefördert. 

Qi ist die Lebensenergie, welche 
die vitalen Funktionen unseres Körpers 
gewährleistet. Gong ist die Übung. Es 
sind also Übungen gemeint, die ihren 
Fokus auf die Energiebelebung richten, 
wodurch sie auch bei unterschiedli-
chen Erkrankungen eingesetzt werden. 
Qi Gong ist ein Überbegriff für etwa 
3000 verschiedene Übungen und Me-
thoden, worunter auch Tai Chi und Ba 
Gua fallen. Es wird aber meist als Be-
griff für spezielle Gesundheitsübungen 
gebraucht. 

So verbessert z.B. Qi Gong für die 
Gelenke deren Ausrichtung, korrigiert 
dadurch Fehlhaltungen, man steht und 
bewegt sich geschmeidiger und die 
entstandene Leichtigkeit wirkt positiv 
auf den Allgemeinzustand.

Eine weitere Form des Qi Gong 
welche in Moritz Dornaufs Schule un-
terrichtet wird, ist Qi Gong Erdenergie 
(nicht nur) für Frauen, wel-
che Tina Zhang aus New 
York nach Darmstadt ge-
bracht hat. Mit ihrem Partner 
Frank Allen bietet sie jährlich wie-
derkehrende Kurse an. In wöchentli-
chen Kursen unterrichtet Christine Will 
diese einfachen aber höchst effektiven 
Bewegungsformen.

Das zentrale Element in allen Qi 
Gong Übungen ist der Atem. Die Ent-
wicklung und Bewusstheit des Atmens 
ist enorm wichtig für den Um-
gang mit Stress und emotio-
nalen Belastungen. In vie-

len sitzenden Tätigkeiten atmet man 
besonders bei hoher geistiger Konzen-
tration zu flach oder hält in Span-
nungssituationen den Atem an. Hier-
durch erhält der Körper weniger Sauer-
stoff und es kommt so über eine 
Übersäuerung in den Körperzellen zu 
einem verlangsamten Abbau von 
Stoffwechselschlacken und reduzierter 
Abwehrleistung. 

Mit etwas Übung lernt man, sei-
nen Atem zu beobachten und zu ver-
tiefen und kann so ohne großen Auf-
wand seine Lebensqualität steigern. 

„Den Tiger umarmen“ - oder – 
„Der Kranich breitet seine Flügel aus“ 
– sind Namen für einzelne Bewegung 
aus der auch als Schattenboxen be-
kannten Tai Chi Form. In der Schule 
werden 2 lange Tai Chi Stile mit ver-
schiedenen Charaktereigenschaften, 
der Yang Stil und der Wu Stil unterrich-
tet. Die Durchführung der langen For-
men mit 108 verschiedenen Bewe-
gungsabschnitten dauern ca. 20 Minu-
ten und man sollte sich mindestens 1 
Jahr Zeit lassen, um sie zu lernen. Eine 
Kurzform, die Moritz Dornauf unter-
richtet wurde von B. K. Frantzis und 
seinem Lehrer speziell für unsere 
schnelllebige Zeit entwickelt. Sie dau-
ert je nach Ausführung 5-10 Minuten.

Die Dichte der Bewegungen aktiviert 
in kurzer Zeit möglichst viel innere 
Energiearbeit.

Die Energie- und Körper-Übun-
gen die seit  mehreren hundert Jahren 
geübt werden und in welchen viel Ent-
wicklung und Erfahrung steckt, entfal-
ten ihre bewährte Kraft zunehmend 
auch im Westen. 

Hier sieht Moritz Dornauf die Auf-
gabe seiner Schule: eine ganzheitliche, 
qualitativ hochentwickelte Bewe-
gungsform jenseits aller Altersgrenzen 
einem breiten Publikum zugänglich zu 
machen und zu vermitteln. Denn es ist 
nicht nur wichtig, dass man sich be-
wegt, sondern wie man sich bewegt!

Moritz Dornauf stellt von Zeit zu 
Zeit Übungen und Programm seiner 
Schule vor und alle sind herzlich ein-
geladen, mitzumachen. Darüber hin-
aus gibt es Gelegenheit zu kostenlosen 
Probestunden. 

Weitere Infos finden Sie im Inter-
net unter www.taichi-darmstadt.de 
o d e r  u n t e r  d e r  Te l e f o n n u m m e r  
06151-699454.

„Offene Beine“ oder einen „offener 
Fuß“ kennen viele Menschen aus ihrem 
Bekanntenkreis oder sogar aus der ei-
genen Familie. Schätzungen gehen da-
hin, dass drei bis vier Millionen Men-
schen an sogenannten „chronischen 
Wunden“ leiden. Also ein weit verbrei-
tetes Krankheitsbild, das jedoch in den 
meisten Fällen heilbar ist. Viele betrof-
fene Patienten schlagen sich mit ihrem 
offenen Bein oder ihrem diabetischen 
Fuß viele Jahre herum. Oft ist mehrfa-

ches Leid damit verbunden. Der immer 
wieder auftretende Schmerz ist dabei 
oft ein ebenso leidvoller Begleiter wie 
der Geruch der Wunden, der oft auch 
ein soziales Problem ist. Ganz zu 
schweigen von den Einschränkungen, 
die die Patienten in Ihrer Bewegungsfä-
higkeit hinnehmen müssen, wenn all-
tägliche Wege einfach zu lang werden.

„Wenn wir zu einer Versorgung ei-
ner chronischen Wunde hinzugerufen 
werden, dann haben unsere Patienten 
oft schon eine Odyssee von Monaten 
und Jahren hinter sich“, bestätigt Petra 
Geist von der Diakoniestation Nördli-
che Bergstraße. Nach Angaben der Ini-
tiative Chronische Wunden e.V. wird 
jede fünfte Wunde nicht richtig ver-
sorgt. Vielfach werden Wunden als 
nicht heilbar bezeichnet und Folge-
schäden somit in Kauf genommen. 
Wenn man sich klar macht, dass in 

Deutschland jährlich ca. 28.000 diabe-
tische Füße amputiert werden und vie-
le Amputationen vermeidbar wären, 
wird die Brisanz des Themas deutlich.

In Deutschland wird noch ein erbit-
terter Meinungskampf über die bessere 
Therapieform geführt: trocken oder nass. 
Die alt hergebrachte Therapieform ver-
tritt den Grundsatz, dass Wunden mög-
lichst trocken verbunden und gehalten 
werden sollten. Allerdings konnte bereits 
1962 vom Engländer George Winter 

nachgewiesen werden, dass eine feuchte 
Wundbehandlung zu einer schnelleren 
Heilung führt. So sind in den letzten Jah-
ren moderne Wundauflagen und Ver-
bandformen entwickelt worden, die 
Wunden feucht halten und gegenüber 
der herkömmlichen „trockenen“ Wund-
versorgung fast um die hälfte kürzere 
Heilungszeiträume benötigen.

Damit eine chronische Wunde gut 
verheilen kann, nennt Petra Geist drei 
wichtige Voraussetzungen:

1. Eine gute Zusammenarbeit zwi-
schen behandelndem Arzt, der Sozial-
station, der Physiotherapeutin (soweit 
notwendig) und evtl. einer Ernäh-
rungsberaterin in der Begleitung des 
Patienten in der Therapie

2. Der Einsatz moderner Wundver-
bandstoffe

3. Eine individuelle pflegerische 
Betreuung des Patienten

Rückenfreundliches Einkaufen
AGR zeichnet Kohlpainter’s Betten- und Matratzenwelt in 
Groß-Zimmern als zertifizierten Fachhändler aus

Rückenschmerzen haben in den letzten 
Jahren rapide zugenommen. Glückli-
cherweise gibt es rückenfreundliche 
Alltagsprodukte, die Rückenschmerzen 
vorbeugen können. Doch häufig er-
schweren ein unübersichtliches Pro-
duktangebot und schlechte Beratung 
die Kaufentscheidung des Verbrau-
chers. Qualifizierte Beratung erhält der 

Verbraucher bei von der „Aktion Gesun-
der Rücken e.V.“ geschulten und zertifi-
zierten Fachhändlern. Speziell für die 
Bereiche Bettsysteme, Büromöbel, 
Fahrräder, Kinder- und Freizeitmöbel, 
Polstermöbel, Mehrzweckstühle, 
Schulranzen, Ruhesitzmöbel und Schu-
he hat die AGR ein Schulungspro-
gramm für Fachgeschäfte entwickelt. 
Zu den rund 500 Fachgeschäften mit 
AGR-Zertifikat im deutschsprachigen 
Raum gehört für den Bereich Bettsyste-
me auch die Firma Kohlpainter’s Betten 
und Matratzenwelt in Groß-Zimmern.

Die Basis jeder guten Beratung 
sind fundierte Fachkenntnisse. Diese 
erlernten die Betten- und Matratzen-

welt-Mitarbeiter in einem Fernstudi-
um. Vermittelt wurden medizinische 
und anatomische Grundlagen über die 
Funktionen der Wirbelsäule, Aufgaben 
und Aufbau der Muskulatur sowie Zie-
le und Inhalte der Rückenschule. Zu-
sätzlich bekamen sie umfassende 
Fachinformationen über einen „rü-
ckengerechten Alltag“. 

Nach der erfolgreichen Teilnahme an 
der Abschlussprüfung bekam der 
Fachhändler das AGR-Zertifikat über-
reicht. Es zeigt das AGR-Logo, den Hin-
weis „Zertifiziertes Fachgeschäft“, den 
jeweiligen Produktbereich und den 
Gültigkeitszeitraum 31. Dezember 
2011. Damit die Mitarbeiter immer auf 
dem neuesten Stand der Erkenntnisse 
sind, werden sie von der AGR mittels 
spezieller Informationsschriften lau-
fend informiert und müssen die Prü-
fung jedes Jahr wiederholen.

Parallel dazu aktualisiert die AGR 
in ständiger Zusammenarbeit mit me-
dizinischen Experten laufend ihre 
Schulungsunterlagen. (agr)
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Chronische Wunden können heilen!
Moderne Wundversorgung spart Zeit und Kosten

Medizinische Pßege ist unsere StŠrke!

✓ Wundmanagement
✓ Insulintherapie
✓ Medikamentengabe
✓ und vieles mehr

06257 83193
info@diakoniestation-seeheim.de
Hauptstra§e 15 ¥ Seeheim-Jugenheim

@

Gesundheitsübungen aus dem alten China 
Tai Chi Chuan und Qi Gong in Darmstadt – Andrea Lorenz, Heil-
praktikerin (trad. chin. Medizin und Naturheilverfahren)

DARMSTADT. Es ist noch nicht so lange 
her, dass die Schulmedizin nur ein mü-
des Lächeln für die Heilpraxis übrig 
hatte. Doch trotz der mittlerweile 
stattfindenden Anerkennung des Heil-
praktikers als wirklichen Heilkundigen 
ist der Weg dahin sowie die Berufsaus-
übung steinig.

Sabina Hasanagic-Schanz hat sich 
davon nicht abschrecken lassen. „Ich 
habe es als Berufung gesehen. Es war 
die wichtigste Entscheidung meines Le-
bens.“ Dabei war sie auf dem Weg als 
Professorin für Deutsch und Literatur an 
der Universität Sarajevo Karriere zu ma-
chen. Doch dann entschied sie sich an-
ders. Sie drückte nochmals die Schul-
bank und legte die Prüfung vor dem Ge-
sundheitsamt Darmstadt ab. Danach 
bildete sie sich an der DHTC-Klinik in 
Dubai weiter. Anschließend arbeitete sie 
in einer Gemeinschaftspraxis in Bens-
heim, bevor sie 2005 ihre eigene Praxis 
im Merck-Haus in Darmstadt eröffnete.

Seit dieser Zeit erweitert sich ihr 
Patienten-Stamm stetig. „Ich bin sehr 

gründlich in der Aufnahmephase und 
der Diagnostik“, erklärte sie. Auch mo-
dernste Labor-Diagnostik findet dabei 
Anwendung. „Die Therapien sind indi-
viduell angepasst.“ Und sollte sie an 
ihre Grenzen stoßen, so scheut sie sich 
nicht den Patienten an die Schulmedi-
ziner zu verweisen. Der Patient steht 
bei ihr im Vordergrund. Der ganzheitli-
che Ansatz ist ihr sehr wichtig. „Ich lie-
be meinen Beruf“, so Hasanagic.

Um ihren Patienten die bestmög-
lichen Therapien zu bieten, bildet sie 
sich ständig fort. So ist sie unter ande-
rem F.X.Mayr-Therapeutin. Aber auch 
verschiedene Akupunktur-Techniken, 
Eigenblutbehandlung, Darmsanierung 
und vieles mehr kommt zur Anwen-
dung. Besonders stolz ist Sabina Ha-
sanagic-Schanz darauf, dass sie eine 
der wenigen ist, die die Kunst der Aku-
punktur bei Augenleiden beherrscht.

Für weitere Informationen über 
die Praxis von Sabina Hasanagic-
Schanz steht die Webseite www.ha-
sanagic.de zur Verfügung. (Corinna Jedamzik)

Immer im Dienste des Patienten – die Heilpraktikerin Sabina Hasanagic. 
Hier setzt sie Akupunktur-Nadeln.

„Gesundheit bedeutet harmonisches 
Gleichgewicht aller Kräfte“
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Eine chronische Wunde ist oft die Folge 
einer Verkettung mehrerer Krankhei-
ten. Häufigste Ursachen sind Durch-
blutungsstörungen der Beine und ein 
Diabetes mellitus. Daraus ergeben sich 
weitere Komplikationen wie gestaute 
Beine, ein stark schwankender Blutz-
ckerspiegel und Bewegungsmangel. 
Das deutet schon an, dass die Behand-
lung ein komplexer Prozess ist, der den 
ganzen Patienten mit seinen Fähigkei-
ten und Defiziten betrachtet werden 
muss. Hier leistet eine professionelle 
Krankenpflege wichtige Beiträge in der 
Beratung, Schulung und Begleitung 
der Patienten.

Die Versorgung chronischer Wun-
den ist ein hoch komplexes Gesche-
hen, das neben dem Expertenwissen 
von Ärzten, Pflegekräften und Thera-
peuten eine individuelle pflegerische 
Betreuung bedarf. „Wir schulen unser 
Pflegefachkräfte kontinuierlich in der 
Wundversorgung, damit sie immer auf 
dem neusten Stand der Versorgungs-
techniken sind und haben ein Wund-
management in unserer Diakoniestati-
on eingeführt, das dem anerkannten 
Standards der Pflegewissenschaft ent-
spricht,“ bestätigt Petra Geist.

Das sind Investitionen, die sich aus-
zahlen. Denn das Problem mit den chro-
nischen Wunden ist milliardenschwer. 
Die Initiative Chronische Wunden hat 
hochgerechnet, dass bei fachgerechter 
Prophylaxe und Therapie bis zu 1,5 Mil-
liarden Euro jährlich eingespart werden 
könnten. Von den Schmerzen der Pati-
enten ganz zu schweigen.
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14. Oktober: Klavierkonzert mit Frank 
Düpree (20 Jahre jung und Träger von 
60 nationalen und internationalen 
Preisen) von 20:00 bis 22:00 Uhr., Ein-
laß ab 19:30 Uhr.Veranstalter: Kultur-
büro Stadt Griesheim, Ort: Haus Wal-
deck/Pavillon. Kontakt: Stadtverwal-
tung Griesheim, Kulturbüro, Georg 
-Schüler-Platz 6-8, Dagmar Schecker, 
Bürozeiten: Mo. bis Fr. 8.00 - 12.00 
Uhr, Telefon: 0 61 55 / 86 87 38 7, E-
Mail: info@kultur-griesheim.de,

Eintritt: 15,00 €, Karten im Vorver-
kauf an bekannten Vorverkaufsstellen.

18. Oktober: Bilderbuchkino „Die 
Geschichte vom Löwen der nicht sch-
reiben konnte“ für Kinder ab 4 Jahren 
von 15:00-17:00 Uhr, Veranstalter: 
Stadtbücherei Griesheim, Ort: Georg-
August-Zinn Haus, Eintritt frei, Anmel-
dung erwünscht. Zum Inhalt: Der Löwe 
war zufrieden mit sich und der Welt. 
Bis er eines Tages auf die schöne Löwin 
traf, die lesend unter einem Baum lag. 
Sofort wollte er sie küssen, doch so 
einfach war das nicht. Einer Dame 
schreibt man schließlich erst einen 
Brief. Aber genau darin lag sein Prob-
lem, denn der Löwe konnte weder le-
sen noch schreiben.

Bilderbuchkino – Was ist das! Anders 
als im Kino, wo es ja um bewegte Bil-
der geht, werden beim Bilderbuchkino 
die Bilder aus dem Bilderbuch an die 
Wand projiziert. Die Kinder können die 
Bildergeschichte optimal verfolgen. 
Parallel dazu wird die Geschichte vor-
gelesen – und das in echter Kino-At-
mosphäre! Kontakt: Stadtbücherei 
Griesheim, Georg-August-Zinn Haus, 
Telefon: 06155/830572, www.stadt-
buecherei-griesheim.de.

21. Oktober: 4. Griesheimer Gar-
tenbahnfest von 12:00 bis 18:00 Uhr, 
Veranstalter: IGG e.V., Ort: Haus Wal-
deck. Wie in jedem Jahr feiern wir wie-
der unser Griesheimer Gartenbahnfest. 
In diesem Jahr jährt sich unser Fest 
zum 4. mal. Auch dieses Jahr wird 
auch wieder eine Echtdampfbahn Ihre 
Runden drehen. Die kleinen Fahrgäste 
dürfen dort kostenfrei mitfahren. Für 
Groß und Klein gibt es auch wieder 
Popcorn. Natürlich dürfen die Kinder 
unsere Züge selbst steuern und be-
kommen anschließend eine Ehrenlok-
führerurkunde. Für die Verpflegung 
sorgt das Team vom Cafehaus Waldeck 
mit gegrilltem, kalten Getränken, Kaf-
fee und Kuchen. Kontakt: IGG e.V., 

GRIESHEIM.Die Stadt Griesheim hat auch 
in diesem Jahr dem „Traubenkraut“ oder 
der „Ambrosia“ den Kampf angesagt. Die 
unscheinbare Pflanze hat es nämlich in 
sich. Gesundheitlich können die Pollen 
(spät blühend im August/September) 
allergische Reaktionen verursachen und 
zudem ist eine weitere Verbreitung durch 
hohe Samenproduktion möglich.

Hier ist es umso wichtiger zu wis-
sen, wo Vorkommen sind, damit sich die 
Art nicht unbemerkt ausbreiten und gro-
ße Bestände bilden kann. Traubenkraut 
kommt auch häufig in privaten Gärten 
vor. Oft findet es sich – von den Eigentü-
mern unerkannt – in Hausgärten an ei-
nem Vogelhäuschen durch Fütterung mit 
Vogelfutter, bei dem auch Samen des 
Traubenkrauts enthalten waren. 

Bereits seit 2005 ist die Stadt 
Griesheim hier tätig: Öffentlichkeitsar-
beit, Untersuchung des gesamten 
Stadtgebietes, Kontrolle der bekannten 
Standorte und aktive Maßnahmen im 
Rahmen der Möglichkeiten. In den 
letzten Wochen haben teilweise die 
Mitarbeiter des Bauhofs Pflanzen, die 
ca. einen halben Meter hoch sind, be-
reits per Hand mit der Wurzel entfernt. 
Diese Art der Bekämpfung ist die der-
zeit effektivste Methode, aber sehr ar-
beitsintensiv. Die kleineren Pflanzen 
wachsen auf zahlreichen Brachflächen 

im Neubaugebiet mit vielen anderen 
Pflanzen, die unschädlich sind. Durch 
die gleichzeitige Vegetation wird der 
Wuchs der Ambrosia unterdrückt.

Unabhängig davon fanden Mäh-
arbeiten auf stark befallenen Flächen 
statt. Die Maßnahmen der Stadt Gries-
heim sind freiwillig, es gibt keine 
rechtliche Verpflichtung, das Trauben-
kraut zu entfernen, weder für die Stadt 
noch für die Eigentümer der betroffe-
nen Flächen. 

Die Mäharbeiten auf Brachflächen 
sind ein großer Aufwand, der in diesem 
Jahr an seine Grenzen gekommen ist. 
Durch wilde Müllablagerungen (Garten-
abfälle, Bauschutt o. ä.) auf den bislang 
unbebauten Grundstücken ist es der 

Stadt nicht mehr möglich, mit vertretba-
rem Aufwand die Flächen zu mähen. 

Regelmäßig gehen teure Maschi-
nen kaputt, wenn sie auf unebenem Ge-
lände in Löcher rutschen oder auf Bau-
schutt treffen. „Schlimmer ist noch“, sagt 
Bürgermeisterin Gabriele Winter, „dass 
Steine zu regelrechten Geschossen wer-
den, die Schäden an Autos oder Gebäu-
den verursachen können“. Den Eigentü-
mern der Brachflächen ist das wilde 
Müllaufkommen anscheinend egal. „Wir 
können nur informieren, es gibt in 
Deutschland keine rechtliche Handhabe 
gegen das Traubenkraut vorzugehen“. 

Griesheim bittet Vorkommen von 
Traubenkraut außerhalb von Gärten 
dem Umweltamt für eine Kartierung 
zu melden. Wichtig ist dabei Fundort/
Standort, Wuchssituation und Größe 
des Bestandes. 

Auf privaten Flächen (Hausgärten) 
und geringem Bestand kann man 
selbst tätig werden, sollte aber auch 
hier das Umweltamt informieren:

• Pflanzen mit Wurzel herauszie-
hen und in einem Plastiksack in der 
Restmülltonne entsorgen

• Pflanzen nur mit Handschuhen 
anfassen und ggf. Mundschutz tragen.
Weitere Informationen zu diesem The-
ma erhalten Sie im Internet unter 
www.ambrosiainfo.de (Frankensteiner)

Griesheimer Veranstaltungskalender Oktober

Wir pflegen mit Fachwissen und Gefühl!

Sie brauchen Hilfe bei der 
Pflege Ihres Angehörigen 
oder haben Fragen zum 
Thema Pflege & Demenz? 
Rufen Sie uns unverbindlich an! 
Unser freundliches & qualifiziertes 
Personal ist jederzeit für Sie da.

Telefon:  06155-79132
www.provitagriesheim.de

Griesheim wird „Energiegenosse“ 
Zum Abschluss des Grenzganges anlässlich des diesjährigen Zwiebelmarktes zeichnete Bürgermeisterin Gabriele Winter offiziell 10 
Anteile zu 100 Euro an der „Energiegenossenschaft Odenwald“ aus Erbach in der Wagenhalle.

„Auf zum ‚Jungentag‘“
Ausflug zum Jungentag in den Herbstferien: „gemeinsam 
verschieden, erleben“

Galerie Trautmann zeigt  
Malerei von Karen Tepperis 

Traubenkraut – Eine Pflanze, die es in sich hat! 

„Wir haben bewusst diesen Anlass ge-
nommen, weil wir uns gemeinsam mit 
den Griesheimer Bürgerinnen und Bür-
gern für eine energieautarke Region ein-
setzen möchten“. Damit die Zukunft mit 
einem neuen ökologischen Bewusstsein 
selbst in die Hand genommen werden 
kann, soll gerade in Griesheim das große 
Potential für solare Energieerzeugung 
genutzt werden. „Das können wir aber 
nur gemeinsam mit den Bürgern vor Ort, 
damit werden wir unabhängiger und 
wissen auch, woher unsere Energie 
kommt“, so die Bürgermeisterin in ihrer 
Ansprache vor rund 400 Gästen am 
Samstag in Griesheim.

Die Stadtverordnetenversamm-
lung hatte beschlossen, mit der Ener-
giegenossenschaft zu kooperieren, um 

gemeinsam mit konkreten Maßnah-
men die Ziele des „lokalen Klimaschut-
zes“ vor Ort voranzubringen. Die Bür-
gerschaft kann sich an der Genossen-
schaft beteiligen und hat neben einer 
attraktiven Dividende auch Teil an der 
nachhaltigen Energieversorgung. „Die 
lokale Akzeptanz für Erneuerbare Ener-
gien wird damit gesteigert“, so Bürger-
meisterin Gabriele Winter. Deshalb sei 
es eine Signalwirkung, dass die Stadt 
selbst Mitglied wird. „Es soll Beispiel 
und Ansporn gleichermaßen sein“.

Genossenschaften „leben“ von 
konkreten Projekten. Insoweit sieht 
Bürgermeisterin Winter selbst die Stadt 
als „Berater, Vermittler und Unterstüt-
zer“. In den letzten Wochen hat ein 
Werkstudent das städtische Umwelt-

amt unterstützt, eigene Ideen zu ent-
wickeln. Nach einer technischen und 
wirtschaftlichen Prüfung sollen bereits 
demnächst konkrete Projekte zur sola-
ren Nutzung auf städtischen Dächern 
umgesetzt werden. Aber auch andere 
Maßnahmen zur Nutzung erneuerbarer 
Energien stehen auf der Agenda.

„Energie aus der Region - für die 
Region“, sieht Christian Breunig als 
wesentlichen Faktor zur Energiewen-
de. Für den Vorstandssprecher der 
Energiegenossenschaft Odenwald ste-
hen dabei drei Schwerpunkte klar fest: 
Erneuerbare Energie, Energieeffizienz-
steigerung und Energieeinsparung. Als 
ideal sieht er daher die neue Koopera-
tion mit der Stadt Griesheim an. „Hier 
wird schon konkret viel zum Klima-

schutz gemacht, denn es gibt seit vie-
len Jahren ein Konzept, das schrittwei-
se umgesetzt und aktualisiert wird. 
Hervorragende Voraussetzungen für 
uns, wir haben einen weiteren wichti-
gen und aktiven Partner in der Region 
gefunden“, so Breunig. 

Vorgestellt wurde ein neuer Flyer, 
der über die „Energiegenossenschaft“ 
informiert. Weiterhin standen Mitar-
beiter des Umweltamtes und der Ge-
nossenschaft an einem Infostand für 
Fragen der Bürger zur Verfügung. 

„Machen Sie alle mit, damit es 
auch weiterhin Prima Klima in der 
Sonnenstadt Griesheim heißt“, so Win-
ter und Breunig abschließend.

Weitere Informationen unter www.
energiegenossenschaft-odenwald.de.

„Nur für Jungs“ heißt es immer don-
nerstags von 15 bis 18 Uhr in dem im 
Jugendzentrum „Blue Box“, Dieselst-
rasse 10, beheimateten „Jungentreff“. 
Sportaktivitäten, Gruppenspiele und 
Ausflüge werden Griesheimer Jungen 
von der 4. Klasse bis zum Alter von 14 
Jahren geboten. 

Während der Herbstferien ist das 
Jugendzentrum geöffnet und bietet 
zahlreiche Bildungs- und Freizeitange-
bote: so kann man(n) sich im „Jungen-
treff“ für Dienstag, den 16. Oktober, 
zum Ausflug zum „Jungentag“ in 
Darmstadt in der Sporthalle an der Ka-
sinostraße anmelden. 

Der „Jungentag“ steht unter dem 
Motto „gemeinsam verschieden, erle-
ben“. In einer festen Gruppe durchlau-
fen die Jungen verschiedene Worksho-
pangebote, die von Kooperations- und 
Teamspielen über Parkour, einem Fo-
to-Shooting bis hin zum Ausprobieren 
eines Rollstuhls zum Basketball Spie-
len reichen; mit dabei ist Pro Familia 
mit einem Quiz und einem Berater 
zum Thema Liebe & Sexualität; Mitma-
chen ist auch bei einem Radiowork-
shop von Radio Darmstadt angesagt, 
das die Veranstaltung im Anschluss re-
gional sendet. Gegessen wird in einer 
gemeinsamen Mittagspause zum 
Selbstkostenpreis von 0,50 €. 

Der von der „Arbeitsgemeinschaft 
Jungen“ der Stadt Darmstadt und des 
Landkreises Darmstadt-Dieburg zum 
neunten Mal ausgerichtete „Jungen-
tag“ hat zum Ziel, die Wahrnehmung 
der Bedürfnisse von Jungen und allge-
mein die Jungenarbeit ins Blickfeld der 
Öffentlichkeit zu rücken. 

Abfahrt der Jungengruppe ist um 
9:30 Uhr an der Haltestelle Wagenhal-
le. Das Ende der Veranstaltung ist am 
gleichen Ort für 15:30 Uhr geplant. 
Eine Anmeldung mit elterlicher Einver-
ständniserklärung ist erforderlich; die 
Kosten betragen 1,00 €. 

Die Jugendförderung informiert 
weiterhin, dass die Herbstferien-Freizeit 
für Jungen „Feine Kerle auf Tour“ (12-14 
Jahre), 22.-26. Oktober ausgebucht ist.

Das Programm des „Jungentreffs“ 
ist im Oktober folgendermaßen gestal-
tet: Nach dem Ausflug zum „Jungentag“ 
(Di. 16.10.) können die Jungs in der 
„Blue Box“ ein „Handballturnier“ (Do. 
18.10.) bestreiten. Am Donnerstag, dem 
25.10. bleibt der „Jungentreff“ geschlos-
sen. Hierfür lädt an diesem Tag das „Kin-
derkino“ zum Besuch eines Films im 
Rahmen der „Interkulturellen Wochen“ 
des Landkreises Darmstadt-Dieburg ein. 

Alle Informationen und Anmel-
dungen zu den Herbstferienangeboten 
im Büro der Jugendförderung der Stadt 

Karen Tepperis wurde 1949 in London 
geboren. Nach dem Abitur studierte 
sie in Frankfurt am Main Kunst mit 
Schwerpunkt Malerei, Kunstgeschichte 
und Anglistik.

Neben der Malerei und dem Ab-
schluß des Studiums widmete sich 
Frau Tepperis sehr erfolgreich der Mu-
sik. Mit dem Trio "Arabesque" ersang 
sie sich zwei goldene Schallplatten. 
Auch heute singt Frau Tepperis als So-
losängerin erfogreich und erteilt Ge-

sangsunterricht. Die Malerei ist aber 
schon immer ein wichtiger Bestandteil 
in ihrem Leben. Ausstellungen in ver-
schieden Ländern und Städten belegen 
dies.

Am 5. Okt. fand die Vernissage 
statt. Die Ausstellung ist bis 2. Novem-
ber in den Räumen des Ateliers & Ga-
lerie Trautmann, Mathildenplatz 5 in 
64283 Darmstadt. Geöffnet Di-
Fr:10.00-17.00 Uhr und nach Verein-
barung. Mobil 0170 7469109.

Griesheim, Dieselstrasse 10, Büroöff-
nungszeiten Mo.–Fr. 9–12 Uhr und 
Mo.–Do. 14–16 Uhr, info@bluebox-
griesheim.de oder unter Tel. 06155 – 
868480. Anmeldeformulare sind im 

Jugendzentrum während der Öff-
nungszeiten oder im Internet auf der 
Homepage der Jugendförderung der 
Stadt Griesheim www.bluebox-gries-
heim.de erhältlich.
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Traubenkraut löst Allergien aus
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Werner Zettl, Goethestr. 52, 64347 
Griesheim, Tel.: 06155-829564, info@
gartenbahn-griesheim.de.

25. Oktober: Bastelnachmittag 
„Kürbis schnitzen“ von 15:00 bis 17:00 
Uhr, für Kinder ab 5 Jahre, Veranstalter: 
Stadtbücherei Griesheim, Ort: Georg-
August-Zinn Haus. Alle Kinder ab 5 Jah-
ren sind herzlich eingeladen. Wir wer-
den einen Kürbis schnitzen und neben-
bei Gruselgeschichten hören. Außerdem 
gibt es noch ein Gruselgetränk. Unsere 
kleinen Gäste dürfen gerne verkleidet 
kommen. Ein Kürbis ist von den Kindern 
mitzubringen. Anmeldung erforderlich. 
Kontakt: Stadtbücherei Griesheim, Ge-
org-August-Zinn Haus, Georg-Schüler-
Platz 6-8, Telefon: 06155/830572, Tele-
fax: 06155/8687385, E-Mail: info@
stadtbuecherei-griesheim.de, Internet: 
www.stadtbuecherei-griesheim.de.

25. Oktober: Tanzabend von 
17:30 bis 21:00 Uhr, Veranstalter: Seni-
orenbüro der Stadt Griesheim, Ort: 
Haus Waldeck/Pavillon (W.I.G. Pro-
gramm).

31. Oktober: Horror-Lesung „Das 
Tagebuch des Herrn Satanchia“ und 
gruselige Kurzgeschichten in multime-
dialer Atmosphäre mit Tatjana Stöckler 
von 19:00 bis 21:00 Uhr, Veranstalter: 
Stadtbücherei Griesheim im Georg-
August-Zinn Haus. Kontakt: Stadtbü-
cherei Griesheim, Telefon: 
06155/830572, www.stadtbuecherei-
griesheim.de. Eintritt: 5,00 Euro, Ein-
trittskarten sind in der Stadtbücherei 
und Fa. Dingeldein am Markt erhält-
lich. Herr Satànchia trat erstmals vor 
zwei Jahren ins Licht der Öffentlichkeit, 
als er durch die Anthologie “Spukhaus 
zuverkaufen” führte. Tatjana Stöckler 
stellt in dieser Lesung sein Tagebuch 
vor. Die Zuhörer werden erfahren, wie 
er mit einem Spinnendämon in unan-
genehmen Kontakt kommt und einen 
Golem im Keller eines zu verkaufenden 
Hauses findet. Er berichtet über seine 
entzückenden Kinder und die vergebli-
chen Versuche seiner Gemahlin, deren 
Temperament zu zügeln. Die Autorin 
wird mit neuen Kurzgeschichten ihrem 
Publikum angenehme Schauer für den 
Rücken bescheren. Mit Licht und 
Soundeffekten sorgt die Autorin für ei-
nen gruseligen Halloween-Abend.

11. November: Tanztee von 
14:30 bis 17:00 Uhr, Veranstalter: Seni-
orenbüro der Stadt Griesheim im Haus 
Waldeck/Pavillon (W.I.G. Programm 
des Seniorenbüros). Kartenreservie-
rung und Verkauf im Griesheimer Kul-
turbüro, Georg-Schüler-Platz 6-8, Tel. 
06155/8687387, E-Mail: info@kultur-
griesheim.de.
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PFUNGSTADT. An 3 Vormittagen im Ok-
tober nahmen die „ältesten“ Kinder der 
Kindertagesstätte Bim Bam Bino an ei-
nem Selbstbehauptungskurs teil. Die 
Vormittage wurden von Rebecca Steer, 
(Dipl. Sozialpädagogin und ausgebildete 
Wendo-Trainerin) durchgeführt. Sie 
standen ganz unter dem Motto: „Mit sich 
selbst wertvoll umgehen und auf das ei-

gene „Bauchgefühl“ achten!“ Die Kinder 
machten sich auf die Reise zu verschie-
denen Gefühlsplaneten, z.B. Planet der 
Freude, Angstplanet, Zornplanet... um 
verschiedene Gefühle wahrzunehmen, 
darzustellen und zu beschreiben. Durch 
Rollenspiele lernten die Kinder, wie sie 
selbstbewusst ihre eigenen Interessen 
ausdrücken können. Mit spielerischen 

Übungen, konnten die Kinder erfahren, 
was sie selbst möchten und es anderen 
so mitteilen, dass sie auch verstanden 
werden. Die Selbstbehauptungskurse 
sind ein Kooperationsprojekt des Kinder- 
und Familienzentrum Bim Bam Bino und 
der Kinder- und Jugendförderung. Infos 
dazu im Kinder- und Familienzentrum, 
bei Ute Günther Tel: 06157 8 36 63.









Wohlfühlklima
für Ihr Zuhause
Maximale
Energieeinsparung
Ausgereiftes
Por�ldesign
Passivhausstandard

Denkmalschutzpreis „Villa Büchner“ für die Stadt Pfungstadt

Blick in den Innenraum der Villa Büchner

Die Außentreppe der Büchner-Villa. Links Bürgermeister Baier, rechts Herr Grumann-Giebel

PFUNGSTADT. Die Stadt Pfungstadt er-
hielt für die vorbildliche Restaurierung 
der Büchner-Villa den Hessischen 
Denkmalschutzpreis 2012. „Kultur-
denkmäler bilden gewissermaßen ei-
nen ruhenden Pol im Alltag. Kaum je-
mand kann sich dem Charme unserer 
historischen Städte und Dörfer entzie-
hen“, sagte die Hessische Ministerin für 
Wissenschaft und Kunst Eva Kühne-
Hörmann bei der Verleihung. In der Tat 
hat die Stadt Pfungstadt mit der Reno-
vierung der Villa Büchner ein ein-
drucksvolles Dokument großbürgerli-
cher Wohnkultur der 1860er Jahre er-
halten. Einfach und kostenlos war das 
nicht. Die Sanierung erfolgte in 5 Bau-
abschnitten von 2005 bis 2010 und 

kostete insgesamt 2.400.000 Euro. Ein-
gerechnet sind 565.00 Euro Zuschüsse. 
Schwerpunkte der Sanierungsarbeiten 
waren die Restaurierung und Rekonst-
ruktion der Holzbauteile sowie der 
Stuckelemente und Malereien. Ein-
drucksvoll ist das gelungen. Ebenso 
wurde das Außengebäude mit der reli-
efartig wirkenden Putzfassade und der 
Sandsteintreppenanlage historisch 
nachempfunden. Den Anforderungen 
der Denkmalpflege entsprechend wer-
den die Räume im Untergeschoß heute 
für repräsentative Zwecke genutzt. Hier 
kann man sich z.B. standesamtlich 
trauen lassen oder die Räume für festli-
che Gelegenheiten anmieten. Die bei-
den oberen Stockwerke sind an die Stu-

diengemeinschaft Darmstadt vermietet, 
im Kellergeschoß ist ein gastronomi-
scher Betrieb, zu dessen Bewirtschaf-
tung auch die Terrasse gehört. An die 
Villa schließt sich eine ca. 2000 qm gro-
ße Freifläche an. Sie ist keineswegs „ver-
unkrautet“, wie das manche annehmen. 
Hier schafft man ein Biotop, in dem sich 
Pflanzen und Kräuter ungestört entwi-
ckeln können. Seit dem 28. September 
2012 befindet sich im Außentreppenbe-
reich eine Bronzetafel mit dem Hinweis 
auf den Denkmalschutzpreis. Zur Ent-
hüllung und Einweihung dieser Tafel 
hatte Bürgermeister Baier zu einer Pres-
sekonferenz geladen. Anwesend waren 
auch Herr Grumann-Giebel vom Bau-
amt, Herr Krämer für die Öffentlichkeits-
arbeit, Frau Wagner und Herr Köster. 

1864 bezogen Wilhelm und Elisa-
beth Büchner das Obergeschoß der 
von Baurat Balthasar Harres geplanten 
Villa mit ihren Kindern Caroline und 
Ernst. Im Hochpaterre waren repräsan-
tative Räume. In den damals umlie-
genden Gebäuden waren die Betriebs-
stätten der „Blaufabrik“. Wilhelm Büch-
ner, 1816 in Stockstadt geboren, hatte 
ein vereinfachtes Verfahren zur Her-
stellung künstlichen Ultramarins ent-
wickelt. Er beschäftigte in der Blütezeit 
100 Personen und bemühte sich stets, 
die modernsten technischen Hilfsmit-
tel einzusetzen. Dem um 1878 wegen 
Überkapazität einsetzenden Preisdruck 
konnte die Firma nicht standhalten. 
1918 erwarb die „Hassia Schokoladen-
fabrik“ das Areal. 1933 bezog der 
Reichsarbeitsdienst sein Quartier in 
der Villa. Zu der Zeit war das Gebäude 
bereits Eigentum der Stadt Pfungstadt. 
Ab 1942 wurden Zwangsarbeiter un-
tergebracht, ab 1944 auch Kriegsge-
fangene. Im Laufe der Jahrzehnte wur-
de das Gebäude zu einem sozialen 
Brennpunkt. 1987 wurde es für unbe-
wohnbar erklärt. Die Stadt Pfungstadt 
hat mit der Sanierung der Büchner-Vil-
la ein Kleinod der Wohnkultur der 
1860er Jahre erhalten. (Wolf Will)

Bim Bam Bino – Selbstbehauptungskurse im Kinder- und Familienzentrum
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Neue Hörtour der Linie 8 führt von  
Arheilgen an die Bergstraße

Darmstadt Marketing, HEAG mobilo 
und DADINA haben das Angebot an 
Hörtouren, den mobilen Stadtführun-
gen in der Straßenbahn, auf die Linie 8 
ausgeweitet. Die 55-minütige Tour „Von 
Arheilgen an die Bergstraße“ umfasst 
20 Kilometer und 37 Haltestellen, führt 
vorbei an zahlreichen Sehenswürdig-
keiten und spannt dabei erstmals den 
Bogen von der Stadt in die Region.

14 verschiedene Hörbeiträge infor-
mieren über Sehenswertes und Wis-
senswertes entlang der Strecke. Dabei 
werden Projekte wie „Neue Wege für Ar-
heilgen“ oder die Lincoln- und Jeffer-
son-Siedlungen entlang der Heidelber-
ger Landstraße ebenso vorgestellt wie 
verschiedene Gebäude, Einrichtungen 
sowie historische Plätze, die der Fahr-
gast aus der Straßenbahn heraus sieht.

Die Beiträge der Hörtour sind zwi-
schen zwei und viereinhalb Minuten 
lang und können jederzeit angehalten 
und nach Belieben fortgesetzt werden. 
Unter der Rufnummer 089 210 833 
7111 kann der „Hörtourist“ am Mobil-
telefon auf die Reise gehen, durch Ein-
gabe der Ziffern 01 bis 14 können ein-
zelne Beiträge angewählt werden. Fäl-
lig werden dabei lediglich die 
jeweiligen Verbindungsgebühren ins 
deutsche Festnetz. Kostenlos stehen 
die Beiträge als mp3-Download unter 

www.linie8.tomis.mobi zur Verfü-
gung, für iPhone-Besitzer gibt es auch 
eine App im AppStore.

Die mobilen Audioguides ermög-
lichen individuelle Stadterkundungen 
auf eigene Faust. Darmstadt war 2009 
die erste hessische Stadt, die auf sol-
che Art mit einem Audiospaziergang 
zu sechs Sehenswürdigkeiten Informa-
tionen lieferte. Mit dem erweiterten 
Hörtourangeboten entlang der Stra-
ßenbahnlinien 3 und 8 kommen 
Darmstadt Marketing, HEAG mobilo 
und DADINA nun dem großen Interes-
se nach Angeboten für unabhängige, 
persönliche Stadtführungen nach.

Die Linie 8 verkehrt am Wochenen-
de im Halbstundentakt. Unter der Wo-
che können die Fahrgäste auch die Linie 
6 nutzen, die ebenfalls jede halbe Stun-
de fährt. Der genaue Fahrplan der Linien 
6 und 8 kann im Internet unter www.
rmv.de heruntergeladen werden. Wer 
für die eine oder andere Sehenswürdig-
keit die Straßenbahn verlassen möchte, 
für den empfiehlt sich eine RMV-Tages-
karte der Preisstufe 4 zum Preis von 8,00 
Euro, da bei Einzelfahrkarten im RMV 
Fahrtunterbrechungen nicht zulässig 
sind. Für Gruppen bis fünf Personen 
lohnt sich die im Verhältnis günstigere 
Gruppentageskarte der Preisstufe 4 zum 
Preis von 14,90 Euro. Wer zudem noch 

Darmstädter Kultureinrichtungen besu-
chen möchte, fährt mit der Darmstadt 
Card besonders günstig.

Über den neuen Audioguide infor-
miert der Flyer „Hörtour Linie 8 – Von 
Arheilgen an die Bergstraße“. Zusätz-
lich bietet die Broschüre „Entdeckun-
gen entlang der Linie 8 zwischen Ar-
heilgen und der Bergstraße“ Informa-
tionen zu Spaziergängen und 
Wanderungen, die von den Haltestel-
len der Linie 8 ausgehen.

Beide Broschüren liegen im Darm-
stadt Shop am Luisenplatz oder im Kun-
denzentrum der HEAG mobilo sowie in 
der RMV-Mobilitätszentrale am Haupt-
bahnhof aus und können auch auf den 
Internetseiten www.darmstadt-marke-
ting.de, www.heagmobilo.de und 
www.dadina.de heruntergeladen wer-
den. Unter der Telefonnummer 06151-
13 45 13 können die Broschüren auch 
telefonisch angefordert werden.

Wellness-Team Pfungstadt
Mehr Konzentration, mehr Leistungsfähigkeit und mehr Fitness!
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Frau Kalamar und Herr Koch am Arbeitsplatz.

Wünschen wir uns das nicht alle? Das 
Wellness-Team Pfungstadt mit Well-
ness-Coach und Ernährungstrainerin 
Rosanda Kalamar will Ihnen dabei 
helfen. Hier finden Sie ein umfassen-
des Programm-Angebot, von Ge-
wichtskontrolle, sportlicher Ernäh-
rung, Weight-Loss-Challenge (Ab-
nehmen in Gruppen), Wellness- 
Analyse und tollen Lösungen zur 
Hautpflege. Es geht nicht um Diät, 
sondern um ein wissenschaftliches 
Ernährungskonzept auf zellularer 
Ebene. Es geht um einfach zu hand-
habende Ernährung. „Für jeden wird 
das passende Konzept nach persönli-
cher und individueller Betreuung ge-
boten“, sagt Frau Rosanda Kalamar. 
Die Ernährungsoase kann auf ein fun-
diertes und innovatives Wissen von 
über 31-jähriger Erfahrung zurück-
greifen und nutzt das Konzept reno-
mierter Wissenschaftler und Ernäh-
rungsexperten. Das Programm wird 
kontinuierlich weiter verbessert. Frau 
Kalamar sagt: „Wir helfen Ihnen, auf 
natürliche und gesunde Weise Ihre 
Wellness-, Wohlfühl- und Sportziele 
zu erreichen.“ Ob es ein Problem mit 

Ihrem Gewicht  gibt (Über- oder Un-
tergewicht), ob Ihnen die nötige Le-
bensenergie fehlt oder ob Sie Fragen 
zu gesunder Ernährung haben, hier 
können Sie alle diesbezüglichen 
Punkte vorbringen. Mit viel Engage-
ment und Spaß an der Arbeit möchte 
Frau Kalamar und ihr kompetentes 
Team Sie Ihren persönlich gesteckten 
Zielen näher bringen. Am 19. 10. 
2012 beginnt ein Ernährungswork-
shop. In der Gruppe trifft man sich 3 
Monate lang wöchentlich einmal. So 
können Sie bereits an den Feiertagen 
allen die ersten Erfolgsergebnisse 
präsentieren. Die Teilnahmegebühr 
für 3 Monate beträgt nur 59,00 Euro. 
Sie finden das „Wellness-Team 
Pfungstadt“ in der Mittelgasse 11 in 
64319 Pfungstadt. Telefonisch er-
reichbar unter der Rufnummer: 
06157-92 80 74, mobil +49 (0)176 
22 20 92 10. Die E-Mail-Adresse lau-
tet info@pfungstadt-wellness-team.
de. Im Internet finden Sie das Ange-
bot unter www.pfungstadt-well-
ness-team.de. Nach Terminvereinba-
rung bekommen Sie eine individuelle 
Beratung.
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Energie-Checks – direkt vor Ort
Neues Angebot der Verbraucherzentralen

RAUMTREND HINZE –PARKETT, LAMINAT,  TEPPICHBODEN, 
VINYLBELÄGE, TAPETEN UND VIELES MEHR...

Geschäftsführer Frank Hinze bietet eine Vielzahl an Einrichtungmöglichkeiten.

Wasserleitungen bei Rost Lochfraß Druckabfall Kalk

dauerhaft sanieren

Tel.: 0 62 31-91 63 84  www.rohrsanierungstechnik.de

seit 1994

Assenheimer Weg 10 • 67125 Dannstadt-Schauernheim
info@rohrsanierungstechnik.de

Rohrsanierungstechnik
D+D

im D+D Verfahren:

• sauber
• schnell
• geprüfte Qualität  

www.rohrsanierungstechnik.de

Ob Traumbad, Sanierung, Instandhaltung oder Pate der Brunnen am Hochzeitsturm
Meisterbetrieb Heinz Dieter GmbH setzt auf Qualität

denkmal 2012: Die Fachmesse rund um 
Erhalten – Sanieren – Gestalten
Leipziger Messe lädt zum internationalen Branchentreffpunkt

Sparsam und komfortabel eingeheizt
Elektronische Thermostate mit Zentralsteuerung

Geklebtes Parkett vermindert Schall

Die denkmal ist vom 22. bis 24. No-
vember 2012 zum bereits zehnten Mal 
der internationale Branchentreffpunkt 
für Denkmalpflege, Restaurierung und 
Altbausanierung. Zur Jubiläumsausga-
be der Leitmesse präsentieren 440 
Aussteller auf 20.500 Quadratmetern 
ihre Produkte und Dienstleistungen 

unter anderem aus den Bereichen In-
standsetzung, Konservierung, Restau-
rierung sowie Rekonstruktion. Zudem 
erwartet die Messebesucher ein hoch-
karätiges und international aufgestell-
tes Fachprogramm. Diesjähriges Fo-
kusthema „Holz in der Denkmalpfle-
ge“. Partnerland ist Russland.

Familie Schneider hatte sich mit dem 
Einzug in das alte Landhaus in einem 
Hamburger Vorort einen lange geheg-
ten Traum erfüllt. Weg vom Großstadt-
lärm und zurück zur Natur lautete die 
Devise. „Als wir das Haus das erste Mal 
sahen, waren wir sofort hin und weg. 
Unsere beiden Kinder hatten sich gleich 
ihre Zimmer im ersten Stock ausge-
sucht“, erzählt Jutta Schneider. Im Erd-
geschoss sind Küche, Wohnzimmer und 
Gästezimmer untergebracht. Hier liegt 
seit Jahrzehnten ein schönes, dunkles 
Eichenparkett. Bei den Kindern oben 
hatte der Vorbesitzer noch einen neuen 

Parkettboden verlegt. „Das hat uns na-
türlich sehr gefreut. Der helle Belag 
passte bestens zur Kinderzimmerein-
richtung“, berichtet Bernhard Schnei-
der. Doch die Freude war schnell verfol-
gen. Denn springende, tanzende und 
tobende Kinder 'kannte' der Boden al-
lerdings noch nicht. „Unten im Wohn-
zimmer war es dann immer sehr laut, 
wenn die Kleinen spielten. Wir wussten 
erst gar nicht warum das so ist“, so der 
38-Jährige weiter. Die Familie holte 
sich Rat bei einem befreundeten Par-
kettleger und der klärte sie schnell auf.   
Mehr unter www.zv-parkett.de.

Achtung liebe Häuslebauer, Renovierer 
oder Einrichter. Sie sind auf der Suche 
nach einem neuen Bodenbelag und 
neuen Tapeten? Dann sind Sie bei der 
Firma RAUMTREND HINZE GmbH ge-
nau richtig. Der Fachmarkt setzt im 
Rhein- Main- Gebiet Trends in der Bo-
den- und Wandgestaltung. Dabei un-
terteilt sich der Fachmarkt in einen 
1.500m² großen Lagerverkauf, in dem 
gute Qualitäten preiswert zu erwerben 
sind, sowie in ein ca. 400m² großes 
Verkaufs-Studio. In diesem Verkaufs-
Studio findet man immer die aktuells-
ten Laminat-, Parkett-, PVC- und Tep-
pichböden, ebenso wunderbare Tape-
ten. Die Marken-Hersteller Vorwerk, 
Dura, Tarkett, Parador, Living Walls 
uvm. präsentieren Ihre neuesten Ober-
flächen und Dekore. Die Firma RAUM-
TREND HINZE, einer der größten Bo-
denbelags-Fachhändler, bietet zu die-

sen Produkten die entsprechende 
Fach-Beratung sowie alle erforderli-
chen Leistungen wie Aufmaß und Ver-
legung an. Verkaufsschlager im Be-
reich Parkett bleibt die Eiche Land-
hausdiele in allen Variationen. Ob 
gekälkt, handgehobelt, gesägt, geölt 
oder lackiert, die Eiche Landhausdiele 
bleibt beliebt. Teppichböden sind der-
zeit als Shaggy oder Hochflor beson-
deres gefragt. Diese Böden sind warm, 
weich und kuschelig und deshalb be-
sonders beliebt in Schlaf-, Wohn- und 
Kinderzimmer. 

Der PVC-Belag oder auch Vinyl-
Belag erfährt zurzeit eine Renaissance. 
Die Vinyl-Auslegware sowie die PVC-
Plankenware (Designbelag) sind echte 
Hingucker und besonders langlebig 
dank Ihrer strapazierfähigen Oberflä-
che. Zudem überzeugen diese Böden 
optisch. Und auch im Bereich Laminat 

gibt es jede Menge Neuheiten und 
viele gute Gründe ein Laminat im 
Fachhandel zu erwerben. Sie wollen 
sich ja schließlich längere Zeit auf 
Ihren neuen Laminatboden freuen. 

Neben diesen wertigen Bestell-
Produkten bietet die Firma RAUM-
TREND HINZE ebenso einen riesigen, 
preiswerten Lagerverkauf an. Tep-
pichböden, PVC-Beläge und Lami-
nat in guter Qualität sind schon ab 8 
€/qm erhältlich und direkt mit-
nehmbar oder lieferbar. Es lohnt 
sich also schnellstmöglich vorbeizu-
schauen. 

Wer sich vorab informieren 
möchte, findet unter www.raum-
trend-hinze.de alle wichtigen Infor-
mationen. RAUMTREND HINZE, 
Mainzer Straße 78, Darmstadt, Tel. 
06151-89 37 83, Email: info@
raumtrend-hinze.de (Frankensteiner)

Er bietet die Möglichkeit den Basis-
Check mit Fragen zur Auswahl der rich-
tigen Heizungsanlage, Dämmfragen 
oder den Einsatz erneuerbarer Energien 
zu kombinieren. Schließlich gibt es für 
Betreiber eines Brennwertgerätes einen 
"Brennwert-Check", der jedoch nur in 
der Heizperiode durchgeführt wird. 
Gas- oder Heizöl-Brennwertgeräte wer-
den hinsichtlich ihrer optimalen Einstel-
lung und Effizienz untersucht. 

Interessierte Verbraucher können 
unter 018 – 809 802 400 (kostenfrei 
aus dem deutschen Festnetz, abwei-
chende Preise für Mobilfunkteilneh-
mer) direkt einen Termin vereinbaren. 
Mehr Informationen gibt es auch on-
line unter www.verbraucherzentrale-
energieberatung.de. 

Weiterhin gibt es in Griesheim die 
zeitnahe und anbieterunabhängige 
Erstberatung. Zu bestimmten Terminen 
werden Interessierte im Georg-August-
Zinn-Haus individuell beraten. Die halb-
stündige Beratung kostet aufgrund der 
Förderung durch das "Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Technologie" fünf 
Euro. Jede weitere ¼ Stunde 2,50 EURO. 
Eine vorherige Terminvereinbarung un-
ter dem Servicetelefon: 0180 5 97 20 
10, Mo bis Do: 10-16 Uhr, Fr: 10-15 Uhr 
(0,14 € pro Minute aus dem deutschen 
Festnetz; aus dem Mobilfunk maximal 
0,42 € pro Minute), ist erforderlich. Auf 
beide Angebote macht die Stadt Gries-
heim im Rahmen der "Griesheimer Kli-
maschutzinitiative" aufmerksam. Das 
Umweltamt im Rathaus gibt ergänzend, 
jedoch keine Detailberatung, gerne wei-
tere Informationen.

Seit 1878 besteht der Meisterbetrieb in 
Darmstadt, damals Firma Wasser, ging 
1985 über in die Firma Heinz Dieter 
und seit 2001 wird die Heinz Dieter 
GmbH mit Leib und Seele von Stefan 
Wölfle und Ute Glauben geführt. 

Das Personal wird durch ständige 
Schulungen auf den neuesten Stand 
gebracht, so dass Kunden sicher sein 
können, besten Service zu erhalten. 
Gerade bei Heizungsanlagen kommt es 

darauf an, einen geschulten Betrieb zu 
wählen. Die Prüfung der Gasleitung 
„Gascheck“ für ein Einfamilienhaus 
kostet 90 Euro, und diesen Preis hält 
die Heinz Dieter GmbH seit einigen 
Jahren. Sollte die Gasleitung undicht 
sein, kann sie mit den BCG Dichtungs-
system abgedichtet werden.

Früher bedeutete das eine aufwen-
dige Suche nach Leckstellen, die mit 
Aufstemmarbeiten, Staub, Schmutz und 

Lärm verbunden waren. Die Heinz Die-
ter GmbH hat sich mit Geräten ausge-
rüstet um das Abdichten von Gasinnen-
leitungen auf Flüssigkunststoffbasis 
durchführen zu können. Dieses Verfah-
ren bietet folgende Vorteile: Abdichten 
der Gasleitung innerhalb weniger Stun-
den ohne Schmutz und Staub zu hinter-
lassen.Gasleitung können nach erfolgter 
Abdichtung sofort wieder in Betrieb ge-
nommen werden. Interessant ist, dass 

die Heinz Dieter GmbH zusammen mit 
dem Förderkreis Hochzeitsturm die Pa-
tenschaft der Brunnen im Platanenhain 
übernommen hat und die Anlagen in 
regelmäßigen Abständen reinigt. Eine 
gute Geste sozialkompetenter Verhal-
tensweise auch für Darmstadts Bürger in 
heutiger Zeit. Dies sollte in allen Ge-
meinden und Städten Schule machen. 
Das Bild zeigt die motivierte Betriebs-
mannschaft vor Ort. (Frankensteiner Rundschau)

Die kalte Jahreszeit steht bereits in den 
Startlöchern und Wohneigentümer 
müssen sich wieder die Frage stellen: 
Wie kann ich beim Heizen möglichst 
viel Geld sparen, ohne auf angenehme 
Temperaturen zu verzichten? Je weiter 
es auf den Winter zugeht, desto schwie-
riger ist es, sparsam zu heizen und es 
trotzdem warm zu haben. Vor allem 
morgens nach dem Aufstehen und 

nach der Rückkehr von der Arbeit muss 
das Thermostat erst einmal aufgedreht 
werden, um wieder für angenehme 
Temperaturen zu sorgen. Moderne 
elektronische Regler übernehmen das 
ganz automatisch. Mit Thermostaten 
wie Living Connect von Danfoss können 
individuelle Heizpläne erstellt werden.

Weitere Infos gibt es im Internet 
unter www.waerme.danfoss.com.

GRIESHEIM. Viele Verbraucher, die be-
reits Energiesparmaßnahmen im Haus-
halt umgesetzt haben, fragen sich, ob 
es weitere Einsparmöglichkeiten gibt, 
ohne dabei auf Komfort verzichten zu 
müssen. Hier hilft ein Angebot der Ver-
braucherzentrale Hessen. Im Rahmen 
der „Energie-Checks“ vor Ort prüft ein 
Energieberater der Verbraucherzentrale 
den Energieverbrauch und die mögli-
chen Einsparpotentiale. Das „Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Techno-
logie“ fördert die verschiedenen Ener-
gie-Checks der Verbraucherzentralen, 
so dass je nach Art eine Eigenbeteili-
gung von maximal 30 Euro anfällt. „Die 
Energie-Checks verschaffen einen 
Überblick über den eigenen Energie-

verbrauch und die Möglichkeiten zur 
effizienteren Nutzung von Energie im 
Haushalt“, erklärt Dr. Elisabeth Ben-
ecke, Energiereferentin der Verbrau-
cherzentrale Hessen. „Das Angebot 
richtet sich sowohl an Verbraucher, die 
bestimmte Energiesparmaßnahmen 
umsetzen möchten, als auch an Ver-
braucher, die ihre Energiebilanz im 
Haushalt weiter verbessern möchten.“

Je nach Wohnsituation bietet die 
Verbraucherzentrale Hessen verschiede-
ne Checks an. Der "Basis-Check" ist für 
Mieter, Eigentümer und Vermieter mit 
bis zu sechs Wohneinheiten, die sich für 
ihren Strom- und Wärmeverbrauch so-
wie Einsparungen interessieren. Der 
"Gebäude-Check" geht da etwas weiter: 
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Kochend heißes Wasser ab dem ersten 
Tropfen – Das neue Heißwassersystem „Blanco Hot“

Einen enormen Zugewinn an Komfort, 
Zeit und Freiraum im Küchenalltag 
bringt das neue Heißwassersystem 
Blanco Hot. Die innovative 2-in-1 Kü-
chenarmatur verfügt neben dem übli-
chen Kalt-/Warmmischer über einen 
zusätzlichen Drehgriff mit eigener 
Heißwasserversorgung und empfiehlt 
sich besonders für den Einsatz im Fa-
milienhaushalt oder in der Büro-Tee-

küche. Die Temperatur kann von 65 
Grad stufenlos bis nahe dem Siede-
punkt eingestellt werden.

Das jederzeit einsatzbereite Multi-
talent liefert sofort, ab dem ersten 
Tropfen, kochend heißes Wasser – 
ohne Warten, direkt am „Hot Spot“ der 
Küche. Weitere Informationen zur  
2-in-1-Armatur Blanco Hot bietet der 
Küchen- und Möbelfachhandel.
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oben: Teich
rechts: Dusche/WC im EG

Die Doppelhaushälfte wurde 1934 er-
baut und komplett 1982 renoviert, 
auch das Dach und die Stromleitungen 
erneuert. Das Haus hat weiße Türen 
und Fenster. Kleinere Renovierungsar-
beiten müssen vorgenommen werden. 
(Böden, Anstrich, Bad)

Auf insgesamt 403 m² Grundflä-
che bietet es dabei in seinem Garten 
eine Ruheoase mit schön angelegtem 
Gartenteich. Kinder und Vierbeiner 
fühlen sich hier ebenfalls wohl.

Man betritt zunächst den einladen-
den großzügigen Wintergarten mit ho-
hen Wänden. Dieser kann auch als La-
dengeschäft genutzt werden. Die 1. 
Hälfte des Wintergartens wurde 1988 er-
baut. Sie verfügt über beigefarbenen 
Marmor mit Fußbodenheizung . Die 2. 
Hälfte wurde die 1998 angebaut und hat 
eine angrenzende kleine Kochnische. 

In die Hauptwohnung im Erdge-
schoß gelangt man vom Wintergarten 

GROSS-UMSTADT. Es ist ein Alb-
traum für jeden Haus- und Woh-
nungsbesitzer – Feuchtigkeit im 
Mauerwerk, die zu Setzrissen und 
Schimmelbefall führen kann. Be-
sonders ältere Gebäude sind davon 
häufig betroffen. 

In seiner langjährigen Berufser-
fahrung hat Richard Bierbaum 
schon einige extreme Fälle erlebt. Er 
ist auf die Trockenlegung von Ge-
bäuden spezialisiert und weiß, wel-
che Probleme Feuchtigkeit im Haus 
nach sich ziehen kann.

„Viele Menschen wundern sich 
darüber, dass sie oft krank sind und 
unter Kopfschmerzen leiden. Schim-
melbefall in der Wohnung kann die 
Ursache sein.“ Nach einer kostenlo-
sen Analyse führt die Firma GB 

GmbH – BSS mit hochwertigsten 
und gesundheitlich unbedenklichen 
Materialien und modernster Technik 
die Mauertrockenlegung und Schim-
melsanierung durch. „Es ist heute 
nicht mehr nötig, ein Haus von au-
ßen aufzugraben“, sagt Bierbaum.

Die aufwändigen Außenarbei-
ten werden durch Bohrungen im 
Mauerwerk ersetzt, durch die mit-
tels Hochdruck das Mauerwerk mit 
einem speziellen Gel oder Harz ab-
gedichtet wird. Seinen Kunden bie-
tet das Unternehmen 10 Jahre Ge-
währleistung. Auch die Vermietung 
von Bautrocknern gehört zum An-
gebot der GB GmbH – BSS – Bau-
tenschutz-Systeme, Richer Str. 48 in 
Groß-Umstadt, Tel. 0 60 78 / 9 67 94 
95. (GB)

Feuchte Mauern adé – GB GmbH bietet 
Gebäudesanierung aus erster Hand

Richard Bierbaum setzt für die Sanierung modernste Technik ein.

Anzeige

Ihr neues Zuhause in Bürstadt-Bobstadt: Doppelhaushälfte mit 
Marmor und hellem großräumigen Wintergarten

links: Zweite Küche, angrenzend an 
Wintergarten
unten: Hausfront mit Doppelgarage 
und 2 Stellplätzen im Hof

idyllischer Garten

Auf einer Wohnfläche von ca. 
120 m² stehen dem neuen 
Besitzer 4 Zimmer, Küche, Ta-
geslichtbad/WC mit großem 
Wintergarten von ca. 30 m², 
der sich sowohl für private als 
auch für gewerbliche Nut-
zung wie Ladengeschäft eig-
net, zur Verfügung. 

Hier kann man auch her-
vorragend feiern. Das Haus ist 
komplett unterkellert.

Wintergarten

WohnzimmerSchlafzimmer

Küche mit Marmorboden  
und -Wand

Dachstudio

Wintergarten und Terrasse

Eingangsbereich

Treppenhaus

Keine kalte Füße 
bekommen
Wärmedämmung für die 
Kellerdecke von Baumit

aus zuerst in den Flur mit schönem Trep-
penhaus mit hochwertigem beigefarbi-
gen Marmor ausgestattet. Auf gleicher 
Ebene befindet sich die Küche, die 
ebenfalls an den Wänden und am Bo-
den mit Marmor gefliest ist. Zwei Kü-
chenfenster sind über Eck gebaut. Die 
Fenster aus weißem Kunststoff sind 
doppelverglast. Das Schlafzimmer hat 
ebenfalls ca. 23 m², das Duschbad mit 
Toilette. Das OG erreicht man über eine 
Holztreppe. Hier im Obergeschoß befin-
den sich ein Schlafzimmer, Badezimmer 
mit WC und Waschbecken, (Bad muss 
noch teilweise ausgebaut werden).
Über das Treppenhaus betritt man das 
Dachstudio mit einer Wohnfläche von 
ca. 10 m² , welches mit gemütlichen 
südlichem Flair (Holzbalken) zum Ver-
weilen einlädt. Das Haus ist voll unter-
kellert (außer der Wintergarten), 2 
Kellerräume stehen als Nutzfläche mit 
ca. 65 m² zur Verfügung. Dort befindet 
sich auch die Gaszentralheizung. Das 
Dach sowie Heizung sind 1986 Jahren 
isoliert worden, die Hauswände verfü-
gen über Außenisolierung. 

Die Doppelgarage mit angrenzen-
dem Carport mit 2 Stellplätzen ist mit 
einem Garagenrolltor ausgestattet. 

Ausstattungen –  Erdgeschoss: 
Wohnzimmer, Wintergarten mit Koch-
nische (kann auch gewerblich als Ver-
kaufsraum genutzt werden), Küche, 
Duschbad mit Toilette. Obergeschoss: 
Schlafzimmer, Bad mit Toilette und 
Waschbecken, (Tageslichtbad muss 
teilweise noch ausgebaut werden). 
Dachgeschoss: Dachstudio.Kellerge-
schoss: 2 Kellerräume, 1 Heizungs-
raum / Ölzentralheizung, 1 Tankraum.
Preis: VHB 170.000 €. Karin Weber Im-
mobilien, www.immohessen.de/kmw, 
karin.weber@immohessen.de, Telefon 
06157.987699.

Angenehme 20 Grad im Wohnzimmer 
– doch die Füße sind kalt wie Eiszap-
fen. Dieses Phänomen kennen gerade 
in den Herbst- und Wintermonaten 
viele Deutsche. Umfragen zufolge kla-
gen etwa 80 Prozent aller Frauen re-
gelmäßig über kalte Zehen. Neben 
körperlichen Ursachen und mangeln-
der Bewegung trägt oftmals ein unbe-
wohnter und daher nicht beheizter 
Keller zu diesem Problem bei. Die dor-
tige Kälte wird über die Decke an den 
Wohnraum abgegeben. Die Folge: Am 
Boden im Erdgeschoss herrschen be-
sonders niedrige Temperaturen. Eine 
Kellerdecke mit Wärmedämmung kann 
diese Ausgangssituation verbessern.

In vielen Einfamilienhäusern ist 
der Keller nicht mehr als eine geräumi-
ge Rumpelkammer. Dass hier Wärme 
entweichen könnte, ist für zahlreiche 
Eigenheimbesitzer eine Überraschung. 
Zwar geht über ungedämmte Wände 
wesentlich mehr Heizenergie verloren 
(40 %), aber immerhin sechs Prozent 
gelangen über das Untergeschoss nach 
draußen. Bei den aktuellen Preisen für 
Öl und Gas summieren sich selbst klei-
ne Lecks zu großen Haushaltslöchern. 
Wer richtig sparen will, sollte deshalb 
auf ein ganzheitliches Konzept setzen. 
Hersteller von Wärmedämmverbund-
systemen, wie zum Beispiel Baumit, 
empfehlen, die Kellerdecke zusammen 
mit den Außenwänden zu dämmen. 
Damit keine Wärmebrücken entstehen, 
sollte die Dämmung der Fassade bis 
unter das Niveau der Kellerdecke rei-
chen. Wichtig ist dies vor allem bei Be-
tondecken, da sich hier durch Wärme-
brücken leicht Bauschäden und Schim-
mel entwickeln können.

Wie funktioniert die Kellerdecken-
dämmung? Die Logik, die hinter dem 
System steckt, ist denkbar einfach. Um 
die Kälte im unbeheizten Raum bzw. 
die Wärme in den Obergeschossen zu 
halten, bringt der Fachmann Dämm-
platten aus Styropor oder Mineralwolle 
in allen Räumen des Untergeschosses 
an. Dies geschieht komplett ohne 
Bohrlöcher. Mithilfe eines minerali-

schen Mörtels an der Zimmerdecke 
werden die Platten einfach festgeklebt. 
Wird der Keller regelmäßig als Hobby-
raum genutzt und deshalb beheizt, ist 
es wichtig, auch den Kellerboden zu 

dämmen. In diesem Fall ist er die zent-
rale Schwachstelle.

Weitere Informationen zur Keller-
deckendämmung gibt der Hersteller 
unter www.baumit.com.

Eingangsbereich



10 pfungstadt ·  eberstadt ·  nachrichten aus der Frankensteiner Region · Freitag, 12. Oktober 2012

Zum Abschied eine Verpuffung

Seit 1987 besteht die Firma Augenoptik 
Beutel – bereits 25 Jahre lang! 

Die Kanincheninsel EgelsbachZur Festnahme aus­
geschrieben –  
48-Jähriger in Haft
Darmstadt. Wegen mehrfachem Er-
schleichen von Leistungen ("Schwarz-
fahren") musste ein 48-jähriger Mann 
am Dienstag (02.10.2012) einen vier-
monatigen Gefängnisaufenthalt antre-
ten. Nicht ganz freiwillig: der hinrei-
chend polizeibekannte Mann, der mit 
einem Haftbefehl der Staatsanwalt-
schaft Darmstadt gesucht wurde, war 
von Zivilfahndern der Polizei am Lui-
senplatz ausfindig gemacht worden. 

Von dort ging die Fahrt direkt ins 
Gefängnis. (Polizei Darmstadt)

Gut gerüstet für die 
dunkle Jahreszeit
Torantriebe sorgen für 
komfortables Einfahren

Nebel, Regen, Schnee oder gar Eisglätte 
– in der dunklen Jahreszeit sind die 
meisten Autofahrer heilfroh, wenn sie 
die eigene Einfahrt erreicht haben. Doch 
viele werden direkt vorm Haus noch 
einmal ausgebremst. Sind Hof- und Ga-
ragentor nicht mit elektrischen Antrie-
ben ausgestattet, heißt die Devise: aus-
steigen, aufschließen, Tor öffnen und 
zurück ins Fahrzeug. Ein tägliches Ärger-
nis. Besonders bei Grundstücken an 
dicht befahrenen Straßen entstehen im 
Herbst und Winter immer wieder brenz-
lige Situationen. Wesentlich komfortab-
ler endet die Fahrt mit einem Handsen-
der im Auto. Per Knopfdruck wird ein 
Funksignal an den Antrieb geschickt 
und die Tore öffnen sich automatisch.

Wer bei schlechtem Wetter oder im 
Dunkeln nicht unnötig aussteigen will, 
braucht nicht zwingend auch ein neues 
Tor. Sinnvoller und vor allem kosten-
günstiger ist die Nachrüstung mit ei-
nem passenden Motor. Darauf weist der 
Bundesverband Antriebs- und Steue-
rungstechnik.Tore (BAS.T, www.bast-
online.de/info) hin. Qualifizierte Fach-
betriebe bieten hierfür eine Fülle indi-
vidueller Lösungen an. Die Montage 
durch den Experten gewährleistet ei-
nen störungsfreien und unfallsicheren 
Betrieb. Allerdings ist nicht jeder An-
trieb gleich. Lockangebote von Billi-
ganbietern zahlen sich langfristig sel-
ten aus und haben ihre Tücken.

Seine solide Ausbildung begann 
Herr Bernd Beutel als Lehrling in 
Dieburg, arbeitete als Geselle in 
Reinheim, später als Wandergeselle 
in Reykjavik und in Kapstadt und 
besuchte in Berlin die Meisterschu-
le. Der freundliche Augenoptiker-
Meister ist fachlich immer kompe-
tent. Sein Geschäft gilt u.a. als seni-
orenfreundlicher Betrieb und erfüllt 
die Kriterien eines 1a-Augenopti-
kers. Seine Firma ist nach DIN ISO EN 
9001 zertifiziert und seit 2008 für 
überdurchschnittliche Leistungen 
vom Marketing-Verbund Optic Soci-
ety ausgezeichnet mit dem Titel 
„Premium 50 Optiker“. Umfassend 
ist das fachlich fundierte Angebot 
für die Kunden: Augenglasbestim-
mung, Innendruckmessung, Test für 

Dämmerungssehen, Sehteststelle 
für Führerschein-Bewerber usw. Er 
ist Gleitsichtglas-Spezialist und bie-
tet selbstverständlich auch Kontakt-
linsen an. Der Kunde kann ein pas-
sendes Brillengestell für sich aus 
etwa 6000 vorhandenen Modellen 
auswählen, darunter sind bekannte 
Herstellernamen wie Ray-Ban, Pra-
da oder Dior. 
    Es ist ein Erlebnis, sich in seinem 
modern eingerichteten Verkaufs-
raum umzusehen. Den ganzen Ok-
tober über wird in seinem Schau-
fenster eine Ausstellung „Brillenmo-
de im Wandel der letzten 200 Jahre“ 
zu sehen sein. Kontakt: Augenoptik 
Beutel, Oberstraße 8, 64297 Darm-
stadt-Eberstadt., Telefon 06157. 
56076, www.beutel.de. (Wolf Will)

Ein Kaninchen ist schnell angeschafft, 
aber wie geht es dann weiter? Diese 
Frage stellte sich Birgit Saller vor etwa 
acht Jahren, nachdem ihre Tochter ein 
Kaninchen vom Reiterhof mit nach 
Hause brachte. Sie begann sich mit 
den Themen rund ums Kaninchen zu 
beschäftigen, wie zum Beispiel Hal-
tung, Ernährung und Gesundheit. 

Schnell wurde klar, dass Kanin-
chen eine oft missverstandene Tierart 
sind und viele Fehler gemacht werden. 
Diese Fehler können zu gestörtem Ver-
halten, zu Krankheiten und sogar zum 
Tod eines Tieres führen. 

Je mehr sich Birgit Saller mit der 
Kaninchenhaltung auseinander setzte, 
desto mehr Handlungsbedarf sah sie. 
So nahm sie sich Tieren an, die schlecht 
gehalten oder abgegeben wurden, 
und bot ihnen ein artgerechtes Leben. 
Dass die Tiere sich in ihrer Obhut erhol-
ten und aufblühten, war für Birgit Sal-
ler Grund genug einen Tierschutzver-
ein zu gründen, der sich speziell um 
die Bedürfnisse der liebenswerten Wa-
ckelnasen kümmert.

Im Mittelpunkt des im April 2011 
gegründeten Tierschutzvereins stehen 
die Tiere. Wichtigster Baustein der Ar-

beit sind die Aufnahme, die Versorgung 
und die Vermittlung von Kaninchen. 

Aber nicht nur die Tiere, sondern 
auch künftige Halter werden durch Be-
ratung und Aufklärung über eine art-
gerechte Unterkunft, Ernährung und 
den richtigen Umgang mit den Tieren 
unterstützt. Wer Interesse an Kanin-
chen hat, kann auch praktische Hilfe 
z.B. bei der Vergesellschaftung oder 
der Suche nach einem sachkundigen 
Tierarzt erfragen. 

Diese Unterstützung ist natürlich 
kostenlos und wird durch das Faltblatt 
„Die Kanincheninsel Egelsbach infor-
miert: Übersicht zur artgerechten Ka-
ninchenhaltung ergänzt.

Um die Arbeit der Kanincheninsel 
Egelsbach zu finanzieren, finden ver-
schiedene Aktionen, wie Flohmärkte 
oder Versteigerungen statt. Für das 
Jahr 2013 ist ein Kalender mit zauber-
haften Kaninchenbildern entstanden, 
der für € 15,- angeboten wird - ein 
wunderbares Weihnachtsgeschenk.

Birgit Saller und das Team der  
Kanincheninsel Egelsbach stehen  
unter E-Mail: christina@kaninchenin-
sel-egelsbach.de oder Telefon (0162) 
420 66 03 gerne zur Verfügung.

Die liebenswerten Schützlinge von Birgit Sallers „Kanincheninsel Egels-
bach“ suchen ein artgerechtes Zuhause.

Liederabend in der Geibel‘schen Schmiede
Am Freitag, den 19.10.2012, Beginn 
20 Uhr, findet ein Liederabend mit 
Hans-Werner Brun in der Geibel‘schen 
Schmiede in Darmstadt-Eberstadt, 
Oberstraße 20 statt.

Der Herbst, er ist zeitlos schön in sei-
nen warmen kräftigen Farben. Das 
kraftvolle Farbenfeuerwerk, die außer-
gewöhnliche Stimmung des Werdens 
und Vergehens hat Hans-Werner Brun 
in vielen seiner besinnlichen Chansons 
festgehalten. Seine Geschichten, mit-
ten aus dem Leben, beschreiben den 
Alltag oft humorvoll und aus unge-
wöhnlicher Perspektive. Genießen, 
noch einmal durchstarten, sich erin-
nern, dankbar sein sind Themen, die 
der Songpoet mit seinen Zuhörern 
teilt, offen und warmherzig, aber auch 
witzig und voller Lebenslust – zeitlos 
eben. 

Eintrittskarten gibt es in den Ge-
schäftsstellen des Eberstädter Bürger-
vereins von 1980 e.V.. Müller, Da-Eber-
stadt, Büschel 7, Tel.: 54196 oder Nol-
temeier, Da-Eberstadt, Tel.: 537319.

Trickdiebinnen 
bestehlen ältere 
Menschen
Einlass durch Glas-Wasser- und 
Zettel-Trick erschlichen / 
Polizei warnt erneut: Niemals 
Fremde in die Wohnung lassen!

Darmstadt. Zwei Frauen im Alter von 
85 und 84 Jahren sind am 2.10. Opfer 
von Trickdiebinnen geworden, die sich 
mit unterschiedlichen Maschen erst 
Vertrauen und dann den Einlass in die 
Wohnung erschlichen hatten. Es ist 
nicht auszuschließen, dass es sich in 
beiden Fällen um das gleiche Gauner-
pärchen handelte.

Die Polizei warnt erneut: Insbeson-
dere ältere Menschen sollten niemals 
Fremde in Ihre Wohnung lassen! Auch 
wenn Ihnen Personen hilfsbereit oder 
sympathisch erscheinen. (Polizei Darmstadt)

Manfred Haller, ehemaliger langjähri-
ger Wehrführer der Freiwilligen Feuer-
wehr Eberstadt, verlässt nach 42 Jah-
ren aktiven Dienst altersbedingt die 
Einsatzabteilung der FFE. Zum Ab-
schied, gab es für Ihn eine Übung bei 
der Software AG Stiftung zusammen 
mit dem ASB. Angenommen war eine 
Verpuffung bei Arbeiten an einer Gas-
leitung, bei dem neben der Entstehung 
eines Brandes im Keller des Stiftungs-
gebäudes, auch drei Arbeiter teils 
schwer verletzt wurden. 

In seiner Funktion als Zugführer 
(Leiter des Einsatzes), teilte Manfred 
Haller seine mitgeführten Einsatzkräfte 
der FF-Eberstadt zur Menschenrettung 
und Brandbekämpfung ein. Gerettete 
Personen, wurden an den teilnehmen-
den ASB zur weiteren Behandlung und 
Abtransport übergeben. 

Im Anschluss versammelten sich 
alle Beteiligten der Übung, im Gerä-
tehaus Eberstadt zu einem kleinen 
Umtrunk. Wilhelm Schaaf (Vereinsvor-

sitzender) und Tim Schaaf (stellvertre-
tender Wehrführer) dankten dabei 
Manfred Haller für seinen arbeitsinten-
siven langjährigen Einsatz für die Frei-
willige Feuerwehr Eberstadt. Manfred 
Haller bleibt der Feuerwehr Eberstadt 
auch in Zukunft treu, als neues Mit-
glied der Ehren- und Altersabteilung 
der FF-Eberstadt. (FF-Eberstadt)
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Hoiner: „Lisbeth guggemool, do es e Schraiwe vun de Gemåå 
kumme“.

Lisbeth: „Vun de Gemåå?, däs kånn nix guures soi. Machs mol off.“
Hoiner: „Äjjend wås vum Wasser un Grundstaija, awwa vaschdeen 

dunn isch’s nedd...“
Lisbeth: „Loss misch mool gugge. Ach du liewa Godd, wäa soll dånn 
deen Schmorra vaschdee. Un iwwahaabd – was hodd dånn es Wassa 

midd de Grundstaija so duu?
Aach gugge mool doo.....Die honn schunn wirra die Grundschdaia 
äaheed. Ai däs soin doch Raubridda. Nua wail mea Hausbesizza 

nedd defoo laafe kenne, knebbe se’s uns åb.“
Hoiner: Wås mååns de dånn?“

Lisbeth: „Ai doo, gugg doch na – jezzd honn se de Heewesazz off 
dreihunnadzwånsisch Brozend 	 oogehowwe – DREI-
HUNNADZWÅNSISCH BROZEND! Die 

honnse doch nem- mee all’. Däs es de 
roinsde Sozialismus. Nua wail se nedd 
mirrem Gäld vun de Laid umgeh kenne un 
unsa Gäld midd zwaa Henn ausem Fensda 

schmaise...“
Eier Lisbeth
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gendpflege und Azubis erhalten am 
Freitag 19, Samstag 20, und Sonn­
tag, 21. Oktober ermäßigte Karten. 
Ermäßgte Karten sind nur über un­
sere Homepage online zu erhalten. 
Die Berechtigungsausweise für die 
ermäßigten Karten bitte am Ein­
gang mit der Eintrittskarte vorlegen.

Ab wann zahlen Kinder Ein-
tritt? Ab sieben Jahren! Kinder bis 
zur Vollendung des sechsten Lebens­
jahres können das Halloween Festi­
val kostenlos besuchen. (Natürlich 
nur in Erwachsenenbegleitung) wir 
weisen jedoch darauf hin, dass nur 
an den Sonntagen ein spezielles Kin­
derprogramm angeboten wird.

Betreuung für vermisste Kin-
der! Wenden Sie sich an den ASB 
im Eingangsbereich des Burg-Res­
taurants. Verlorene Kinder werden 
von den freundlichen Helferinnen 
und Helfern des ASB-Darmstadt 
Eberstadt bis zur Abholung betreut.

Ist das Fest für Kinder ge-
eignet? Nur an den Familientagen, 
für aufgeklärte Kinder ab 7 Jahren, 
wenn die Eltern begleiten, erklären 
und mit entscheiden was ihren Kin­
dern zugemutet werden kann. 
Dann ist es für die Kinder ein Rie­
senspass. Besonders für die Klei­
nen, wenn sie die wohlig, grusligen 
Märchenvorstellungen auf der Büh­

ne mit Spannung verfolgen. Für 
Kinder gibt es die speziellen Büh­
nenvorstellungen, jeweils an den 
Sonntagen von 14 bis 18 Uhr. Zu al­
len anderen Zeiten ist das Geister­
fest für Kinder nur bedingt geeig­
net. (siehe unten)

Psychologen stellten fest: 
Die Erfahrung von Angst und deren 
Bewältigung fördert die Entwick­
lung der Kinder. (Zeit-Magazin)

Meeting point Treffpunkt: 
Am Restaurant- Eingang bei der 
ASB- Station.

Was ist im Preis alles inbe-
griffen? Alle Shows und Attraktio­
nen, die in der Burg stattfinden, so­
wie Parken und der Bustransfer zur 
Burg und zurück zu den Parkplätzen.
Speisen und Getränke sind nicht im 
Eintrittspreis enthalten. Im Burghof 
gibt es verschiedene Ess- und Ge­
tränkestände. Da kann man sich 
preiswert und reichhaltig versor­
gen. In der Monster-Bar gibt es au­
ßer Glühwein auch interessante 
Cocktails.

Wie komme ich zum Geis-
terfest? Mit PKW - Autobahn A5 
Ausfahrt Pfungstadt. B426 Rich­
tung Pfungstadt weiter B 426 Rich­
tung Gernsheim bis Pfungstadt 
Mainstraße beim Toom Baumarkt. 
Von dort fahren regelmäßig Pen­
delbusse zur Burg und wieder zu­
rück. Mit PKW - Autobahn A65 Aus­
fahrt Pfungstadt. B426 Richtung 
Pfungstadt, weiter bis Pfungstadt 

Mainstraße beim Toom Baumarkt. 
Von dort fahren regelmäßig Pendel­
busse zur Burg und wieder zurück.
Anreise und Rückreise mit DB Deut­
sche Bahn: Mit dem Zug von Frank­
furt, Darmstadt oder Bensheim zum 
Bahnhof Darmstadt-Eberstadt (sie­
he Fahrplan DB) Vom Bahnsteig die 
Rampe runter zur B426, gleich links 
unter der Unterführug hindurch ge­
genüber der ASB Station ist die die 
Bushaltestelle, die auch vom Hallo­
ween-Pendelbus bedient wird. Mit 
RMV nach Darmstadt-Eberstadt bis 
Eberstadt-Wartehalle. Hier umstei­
gen in P-Bus bis Eberstadt-Bahnhof 
zur Bushaltestelle gegenüber, die 
wird auch vom Halloween Shuttle-
Bus bedient.

Muss man sich verkleiden? 
Es gibt keine Kostümpflicht. Der 
Trend geht jedoch eindeutig zu 
phantasievoll gestalteten Verklei­
dungen.Wir weisen jedoch darauf 
hin, dass Kostümteile, die im Ge­
dränge zu Verletzungen führen 
können, wie Schwert, Stachelhals­
band, Messer, Pistole aus Sicher­
heitsgründen NICHT in den Burghof 
mitgenommen werden dürfen.

Was ziehe ich an? Netz-Ny­
lons, High Heels, knappe Tops, sehen 
super aus, ziehen auch alle Kenner­
blicke an, aber bei 1000 Jahre altem 
Kopfsteinpflaster, steinigem Burg­
graben, morastigem Sumpf und rau­
em Ostwind raten wir zu fesselho­
hen, alpintauglichen Schnürstiefeln, 

Zäune • Gitter • Tore � (0 60 71) 9 88 10

� Komplette

Draht-, Alu- u.

Stahlmattenzäune

� Tür- und Toranlagen

� freitragende Schiebetore

� Ranksysteme

� fertige Hundezwinger

� Mobil-Bauzäune

� sämtliche Zaunpfosten

� sämtliche Drahtgeflechte

V.S.-Stahlmattenzaun
Maschenweite 50/200 mm, 0,83 m hoch � 14.80
Knotengeflecht
50-m-Rolle, 1,50 m hoch, verzinkt � 57.90
Drahtgeflechtfabrik und Drahtzaunbau
Verwaltung: Steinstraße 46–48, 64807 Dieburg
Betrieb: Darmstädter Straße 2–10
Telefon: (0 60 71) 9 88 10, Fax 51 61

1 300 000 m Draht und

1 800 Türen und Tore

immer am Lager!

ALU

� Alu-Zäune
� Alu-Tore u. -Türen
� Alu-Balkongeländer
� Schranken
� Drehkreuze
� Torantriebe
� Montagen

Nichts für schwache Nerven! 

Fragen und Antworten zu den Veranstaltungen

BURG FRANKENSTEIN. Einmalig 
und aufregend – das sind die At­
tribute mit denen Halloween auf 
Burg Frankenstein seit mehr als 
30 Jahren belegt wird. Das gilt 
auch wieder für 2012. In diesem 
Jahr verwandelt sich die mehr als 
1000-jährige Burg zum ersten 
Mal in ihrer Geschichte in ein Pi­
ratenschiff. 

Zwischen dem 19. Oktober 
und dem 4. November geht es in 
den Shows im Burghof und bei 
den Monstern um „Blackbeards 

Fr, 19.10.12, Beginn: 19:00, Einlass: 20:00 Open Air,
Sa, 20.10.12, Beginn: 18:00, Einlass: 19:00 Open Air,
So, 21.10.12, Beginn: 13:00, Einlass: 14:00 Geisterfest Familientag

Fr, 26.10.12, Beginn: 19:00, Einlass: 20:00 Open Air,
Sa, 27.10.12, Beginn: 18:00, Einlass: 19:00 Open Air,
So, 28.10.12, Beginn: 13:00, Einlass: 14:00 Geisterfest Familientag
Mi, 31.10.12, Beginn: 19:00, Einlass: 20:00 Open Air „Die Schwarze 
Nacht“,
Do, 01.11.12, Beginn: 19:00, Einlass: 20:00 Open Air,
Fr, 02.11.12, Beginn: 19:00, Einlass: 20:00 Open Air,
Sa, 03.11.12, Beginn: 18:00, Einlass: 19:00 Open Air,
So, 04.11.12, Beginn: 13:00, Einlass: 14:00 Geisterfest Familientag
Info-Hotline: ab 15.10.2012 unter Telefon 06151-501953.

Wenn keine Hilfe von den 
Nachbarburgen kommt, 
werden Blackbeards Erben 
die Burg Frankenstein in 

Besitz nehmen. Nur wer sie 
leibhaftig gesehen & erlebt 
hat, weiß welch grauenvolle 
Kreaturen uns alle bedrohen. 

Kommt alle am 19. Oktober 
zur Burg! Halloween auf Burg 
Frankenstein vom 19. Okto-
ber bis 4. November!

Sobald Sie die Burg betreten sind 
Sie mitten drinn im makabren Sze­
nario. In dunklen Ecken kauern 
hungrige Werwölfe, gierige Vampi­
re und halbverweste Untote.

Lassen Sie sich faszinieren von 
zahlreichen Bühnenshows, 99 le­

benden Monstern und zahlreichen 
Attraktionen die Sie in die Welt des 
Schreckens versetzen. Neue Büh­
nenstücke führen Sie an die Ab­
gründe menschlicher Verderbtheit.

Trauen Sie sich in die nebligen 
Nächte der Burg Frankenstein?

Erben“. Der berüchtigte Pirat der 
Karibik hat viele Romane und Filme 
inspiriert. Beim Halloween 2012 ist 
das genau so. Denn er war berüch­
tigt wegen seines „teuflischen Aus­
sehens“. Weil er sich beim Kampf 
gegen die reichen Handelsschiffe 
brennende Lunten in seinen langen 
Bart zu flechten pflegte. 

Da gibt es die Folter- und Hen­
kershows, den „Überall auf Clifford 
Tower“ um nur einige zu nennen. 
Die Werwölfe und andere Gestalten 
des Unheimlichen treiben in dunk­

len Ecken ihr Spiel. Nach wie vor se­
hen viele Fans von Halloween auf 
Burg Frankenstein den „Monster­
tanz“ als Höhepunkt des Festver­
gnügens. 

Neu in 2012: zum ersten Mal 
wird an elf Tagen gespielt. Der 31. 
Oktober fällt auf einen Mittwoch und 
demzufolge der 1. November auf ei­
nen Donnerstag. Weshalb diese bei­
den Tage, Feiertage in Bayern und 
Teilen von Rheinland-Pfalz, ebenso 
wie der Freitag (2. November) ins 
Festgeschehen einbezogen sind.(sc) 

Gibt es auch Karten an der 
Abendkasse? Restkarten werden 
an der Abendkasse verkauft. Die 
Helfer an den Parkplätzen wissen, 
ob noch Karten verfügbar sind. 
Abendkasse: Abendvorstellungen 
25 €uro. Tageskasse: Familien­
sonntage 10 Euro, Kinder unter 7 
Jahren frei. Für die Familientage, 
Sonntags-, Nachmittagsvorstel­
lungen sind 1200 Karten an der Ta­
geskasse verfügbar.

Muß ich mit Vorverkaufs-
karten auch in der Schlange 
anstehen? Wer Karten hat 
braucht am Kartenkiosk nicht in 
der Schlange stehen.
Gibt es Ermäßigungen? Ja! Und 
zwar für Familien und Kinder: An 
allen Sonntagen Kinder nur 9 Euro 
– Tageskasse 10 Euro. Erwachse­
ne zahlen sonntags nur den Kin­
derpreis 9 Euro, Tageskasse 10 
Euro. Kinder bis sechs Jahre zah­
len an den Familien-Sonntagen 
keinen Eintritt. Die Halloween 
Veranstaltung ist für diese Alters­
gruppe jedoch nicht geeignet. 
Kleinkinder müssen im monster­
freien Bereich bleiben und wer­
den von den Ordnern nicht in den 
Monsterbereich gelassen. Für 
Schüler und Studenten nur am 1. 
Wochenende vom 19. bis 21. Ok­
tober und für Sozial- und Behin­
derten Einrichtungen, Stadtju­

selbstgestrickte Leggins, Nierenwär­
mer, Angorawäsche und wasserdich­
te Oberkleidung. Die letzten Jahre 
waren aufgrund des Klimawandels 
allerdings warm und trocken.

Ab wann ist die Burg ge-
schlossen? Ab 25.9. wird die Burg 
Ruine wegen Aufbau- und Dekora­
tionsarbeiten teilweise geschlos­
sen. Der Turm ist tagsüber geöffnet. 
Das Restaurant bleibt geöffnet.

Darf ich meine Hunde mit-
bringen? Nein, Hunde und an­
dere Tiere dürfen während dem 
Festival nicht in die Burg. Das 
kann man den Tieren nicht zu­
muten! Wir wünschen Ihnen vor 
allem viel Spaß und tolle Erfah­
rungen auf dem Halloweenfest!

Unsere Monster werden auf 
jeden Fall wieder ihr Bestes ge­
ben. Herzallerliebst Euer Franky
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Halloween – Burg ganz im Zeichen der Karibik und der Piraten
Alles für denschönen Garten

Riesige 

Auswahl 

auf über 10.000 m²

50.000 m² 

Baumschule

Fachberatung und Lieferservice
Qualitätserden, Dünger und
Pflanzenpflegemittel
Hochwertige Töpfe und
schmückende Gartenaccessoires

Stauden . Rosen . Mediterrane Pflanzen
Obstbäume . Beerensträucher . Wildgehölze  . 
Laub- und Nadelgehölze . Kräuter . Bambus . Wasserpflanzen

Tel.: 0 61 51 / 92 92 41
www.gartenzentrale-appel.de
Mo bis Fr: 9-18 Uhr, Sa: 9-14 Uhr

Brandschneise 2 . D-64295 Darmstadt
(Eschollbrückerstrasse am Strassenkreuz:
Darmstadt - Eschollbrücken - Pfungstadt)
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Am 13. Oktober findet mit der Seehei-
mer Werkstatt Sonne ein Fotokurs statt. 
Fotodesigner Frank Teigler wird Er-
wachsene und Jugendliche ab 14 Jahre 
in die digitale Natur- und Pflanzenfoto-
grafie einführen. In einer ganztägigen 
Fotoexkursion in den Botanischen Gar-
ten Frankfurt werden Grundkenntnisse 
der Kamerafunktionen und Kamera-
technik vermittelt, Bilder ausgewertet 
und diskutiert, wobei es u. a. um Licht-
führung, Perspektivenwahl und Blitz-

technik geht. Ziel ist es u.a., dass jeder 
Kursteilnehmer am Ende des Tages 
mindestens ein gelungenes Bild hat, 
das auf Wunsch auf Leinwand vergrö-
ßert werden kann. Anmeldung, Kurs-
leitung und weitere Infos bei Fotodesi-
gner Frank Teigler (06257/ 505384), 
weitere Termine sind möglich! Die Teil-
nahme kostet EUR 55,- plus Material. 
Die Anmeldung ist auch direkt in der 
Werkstatt Sonne möglich, 06257 
82061, www.werkstatt-sonne.de.

Seniorenbüro bietet Thermalbad-Fahrt

Fotografie: Pflanzen aus der Nähe

Trickdiebinnen bestehlen ältere Menschen
Die Polizei warnt: Insbesondere älter 
Menschen sollten niemals Fremde in 
Ihre Wohnung lassen! Auch wenn Per-
sonen hilfsbereit oder sympathisch er-
scheinen, könnte sich ein Mensch hin-
ter einer Fassade verbergen, der es auf 
Ihr Eigentum abgesehen hat. Sie sehen 
es niemanden an! Sichern Sie Ihre 

Wohnungstür mit einer Kette, die es 
Ihnen erlaubt, erst einmal nachzu-
schauen, wer draußen ist. Sie werden 
sehen, wie schnell der Wunsch nach 
einem Zettel, einem Stift, einem Glas 
Wasser oder ähnlichem verflogen ist, 
wenn Ihre Tür nicht ganz geöffnet wird. 
(Frankensteiner)

SEEH.-JUGENHEIM. Zu einem Besuch 
ins Thermalbad Bad Schönborn lädt 
das ge-meindliche Seniorenbüro am 
Donnerstag (18.) ein. Abfahrt ist um 
13 Uhr von der Bushaltestelle am Vil-
lenave d´Ornon-Platz. Bei der Gesund-
heits-Tour warten auf die Teilnehmer 

Innen- und Außenbecken mit Whirl-
buchten, Sprudelliegen und ein Strö-
mungskanal. Ein Sole-Schwebebecken 
u. Wassergymnastik ergänzen das 
Wohlfühl-programm Es sind noch 
Plätze frei. Anmeld.: Tel. 06257 990284 
entgegen. (Frankensteiner)
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Weinabend in Nieder-Beerbach

Drs. med. dent., MSc Endodontie
Anna Lechner und Sarah Werner
Eschollbrücker Straße 26
64295 Darmstadt
Tel.: 06151/315353

Kürzlich unternahm die Sportabzeichengruppe des Turnvereins Seeheim ihren jährlichen Wanderausflug in die Südpfalz. Organisator Hermann Bauer wählte diesmal den 
"Saupferch" hinter Bad Dürkheim als Ausgangspunkt. Zunächst mussten die 35 Wanderer auf einem Pfad den Westfels am Drachenfels erklettern, wo sie vom dreizehn Hektar großen Gip-
felplateau aus 551 Meter Höhe einen herrlichen Fernblick in den Naturpark Pfälzerwald genießen konnten.

Nach dem Mittagessen ging es mit dem Bus weiter nach Neustadt-Königsbach. Von dort aus wanderte die Gruppe entlang verschiedener Weinlagen der Septembersonne entgegen nach 
Neustadt-Mussbach. Den Abschluss bildete ein Besuch in der dortigen Winzergenossenschaft, wo eine Kellerführung organsiert war. Beim anschließenden Hoffest wurde dann Pfälzer Spe-
zialitäten, neuer Wein und frisch gepresster Traubensaft probiert, wobei die heimtückische Wirkung nicht zu unterschätzen war. Die "Mackenbacher", eine bekannte westpfälzische Musi-
kerfamilie, heizte dazu allen Gästen ordentlich ein.
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1 Paprikaschote
1 kleine Dose Ananas (Stücke)
20 g Butter
3 gestr. TL Speisestärke
2 EL Öl, 
(z. B. Erdnussöl oder Sesamöl)
4 EL Sojasauce
50 ml Apfelessig
400 ml Wasser
1 EL Tomatenmark
4 EL, gest. Rohrzucker
Salz

Zubereitung: Das Kürbisfleisch in 1 cm große Würfel schneiden. 
Karotte und Paprika in Streifen, den Lauch in Ringe schneiden. Die 

Zwiebel kleinwürfelig schneiden. Die Ananasstücke abtropfen lassen, 
den Saft dabei auffangen. • Für die Sauce Öl, Sojasauce, Apfelessig, 
Wasser, Tomatenmark, Rohrzucker, einen guten Spritzer Ananassaft 

und etwas Salz in einer Schale mischen. • Die Butter erhitzen und die 
Zwiebeln glasig dünsten. Das geschnittene Gemüse hinzufügen und 
einige Minuten mitdünsten. Die Sauce angießen und alles zugedeckt 

weich garen. Die Ananaswürfel untermengen und je nach Geschmack 
nachsalzen, mit Speisestärke binden.

Arbeitszeit: ca. 20 Minuten · Koch-/Backzeit: ca. 20 Minuten
Schwierigkeitsgrad: einfach

Karl Henkelmann

Auf dem  
Frankenstein
5. Kapitel / Teil 30

Entsetzensbleich lehnte Else an 
der Tür und konnte sich kaum 
aufrecht halten. Nur der Gedan-
ke an die Not der Eltern und ihre 
Unentbehrlichkeit bewahrte sie 
vor dem Zusammenbrechen. Mit 
weitgeöffneten Augen schaute sie 
um sich nach Hilfe und Beistand 
in ihrer entsetzlichen Lage. Was 
hatte sie da gehört? Sie durfte 
nicht daran denken, und doch 
fühlte sie instinktiv, daß das Weib 
die Wahrheit gesprochen.

Wie durch einen grellen 
Blitzstrahl erhellt lag jetzt die 

Vergangenheit, das unheilbare See-
lenleiden des Vaters, der stille, tiefe 
Kummer der Mutter vor ihr. Ent-
setzlich, entsetzlich! An sich selbst 
dachte sie gar nicht. Denn zugleich 
stellte der Augenblick die höchsten 
Anforderungen an ihre ganze Kraft. 
Aber dies Bewußtsein verlieh ihrem 
Denken, Fühlen und Wollen eine 
Reife, die sonst Jahre erfordert hät-
te. Hier galt es, nicht zu jammern 
und zu klagen. Drüben der arme 
Vater, die schwerkranke Mutter hat-
ten sie doppelt nötig. Da durfte sie 
nicht verzagen, nicht zusammenbre-
chen. Mit raschem Entschlusse raff-
te sie sich auf und eilte zitternd hin-
über zum Vater. Der dämmerte auf 
seinem Lager düster vor sich hin. 
Und neben an im Zimmer lag er-

schöpft, mit geschlossenen Augen 
die Mutter in ihren Kissen. Beide 
hatten offenbar von dem stürmi-
schen Auftritt nichts bemerkt.

Da eilte das besorgte Mädchen 
bebenden Fußes hinüber zum Kom-
mandanten. Mit fliegenden Worten 
setzte sie ihm ihre trostlose Lage 
auseinander. Daß die Mutter schwer 
krank sei, die Sergeantin sie im Sti-
che gelassen habe. Der Feldwebel 
möge ihr doch helfen und vor allem 
hinab nach Beerbach ins Pfarrhaus 
schicken, um jemand zu holen. Allein 
sei sie der Pflege nicht gewachsen 
und auch zu unerfahren in der Be-
handlung der Kranken. Sie fürchte, 
etwas zu versäumen oder nicht das 
Rechte zu treffen. Und das Leben der 
Mutter stehe doch auf dem Spiele.

Dem Kommandanten schlug trotz 
seines kühlen, gebieterischen We-
sens ein warmes Herz in der Brust. 
Die Klagen des armen Mädchens 
gingen ihm offenbar nahe. Ohne sich 
lange zu besinnen, bat er seine Frau, 
sich dem Fräulein zur Verfügung zu 
stellen, und schickte sich sofort an 
zum Gange nach Beerbach. Und am 
frühen Nachmittag traf bereits der 
Pfarrherr mit seiner Gattin auf dem 
Frankenstein ein. Nun hatte Else 
Gelegenheit, sich auszusprechen, ihr 
lange verhaltenes Weh auszuschüt-
ten vor fühlenden Herzen. Mit er-
schütterndem Weinen und Schluch-
zen sank sie in die Arme der Pfarr-
frau. Dem tröstenden Zuspruch der 
beiden hilfreichen Menschen gelang 
es endlich, ihr Ruhe und Fassung zu-

rückzugeben. Und nun bemühte sich 
die Pfarrerin um die Kranke, ordne-
te die erforderlichen Maßregeln für 
die Behandlung des Fiebers an und 
gab Vorschriften für eine zweckmä-
ßige Diät. Eine Pfarrfrau auf dem 
Lande muß ja auch etwas von der 
Kunst des Arztes verstehen. Unter-
dessen unternahm es der Pfarrherr, 
dem ergreifenden Jammerbild des 
Kapitäns durch seinen Zuspruch und 
Handreichung Erleichterung oder 
Trost zu bringen, aber vergeblich. 
Der Ärmste war teilnahmslos und 
stumpf für alle äußeren Eindrücke.

Erschüttert wandte sich endlich 
der Pfarrer ab und ging zu den 
Frauen. Da bat ihn Else um eine Un-
terredung und führte ihn ins bekann-
te Stübchen der Mutter. Und nun er-

zählte sie ihm den ganzen Auftritt 
mit der Sergeantenfrau und was die-
se ihr ins Gesicht geschleudert.

Tief ergriffen hörte der Pfarrer 
die bangen Klagen und Fragen des 
Mädchens. Dann faßte er seine 
Hand. „Mein liebes Kind, laß mich 
wie einen Vater mit dir reden. Du bist 
nun so alt, daß du auch Schweres hö-
ren und ertragen kannst. Und es ist 
wohl Gottes Willen, daß du jetzt eine 
Last auf deine Schultern nehmen 
sollst, für die sie früher wohl noch zu 
zart waren. Das rohe Weib hat sich 
stark im Ausdruck vergriffen.

Ein gemeiner, vorsätzlicher Mör-
der ist dein Vater keineswegs. Aber 
im Rausche der Leidenschaft hat er 
allerdings einen Menschen getötet. 
Und deshalb büßt er hier oben auf 

dem Franken-
stein. Ja, weine 
dich nur aus, mein 
Kind. Es wird dir das 
Herz erleichtern. Du siehst, 
wie schwer der arme Mann seine 
Schuld büßen mußte, noch büßen 
muß. Wer wollte und könnte ihm 
sein herzliches Mitleid versagen? 
Und du darfst ihn darum nicht we-
niger lieben. Und deine edle Mut-
ter, die liebe und verehre wie eine 
Heilige. Was hat sie alles getragen 
und geduldet und gelitten! Fast 
Übermenschliches! Und jetzt sei 
stark und mutig, mein liebes Kind, 
in dieser schweren Prüfungszeit. 
Das bist du dir und deinen Eltern 
schuldig. Und Gott wird es dir ge-
lingen lassen.“� Fortsetzung folgt

Ihr Altgold ist Geld wert!
Barankauf bei Ihrem Fachmann

. . .Eberstädter Str. 31  Pfungstadt  Tel. 06157/3615  www.welz.info

.U h r m a c h e r  & J u w e l i e r  G o l d s c h m i e d e a r b e i t e n

Guten Tag Herr Mitschler! 

anbei erhalten Sie  den Korrekturabzug der Anzeige für die Ausgabe Mai 2010.
Wenn Sie so veröffentlicht werden kann, faxen Sie bitte einfach Ihr OK zurück
an: 06157/987699. Oder rufen Sie mich an.
(Bitte nicht die obere Faxkennung benutzen!) 

Mit freundlichen Grüßen

 
Karin Weber 

Verlag Frankensteiner Rundschau 
Inhaberin Karin M. Weber 
Diplom-Grafik-Designerin 
Bürgermeister-Lang-Straße 9
64319 Pfungstadt
Fon 0 61 57 - 98 96 99
Fax 0 61 57 - 98 76 99 
Mobil 01 76 - 410 85 389 
www.design-professional.de 
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  “ Die neuen
machen uns 

das Leben schwer” 

 Automatik-Rollläden
von GÖLZ 

j

DARMSTÄDTER STRASSE 127  
  68647 BIBLIS
TELEFON 
ROLLADEN-GOELZ@WEB.DE

06245  7162
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VORDÄCHER 

FENSTER  HAUSTÜREN  

GARAGENROLLTORE

 IHR MEISTERBETRIEB   
SEIT ÜBER 50 JAHREN

MARKISEN ROLLLÄDEN   

I N S E KT E N-SCH UTZ

ROLLLADEN

GBR

Fahrt zu  
Expressionisten
SEEHEIM-JUGENHEIM. Das Museum 
Folkwang in Essen präsentiert in einer 
großen Sonderausstellung unter dem Ti-
tel „Im Farbenrausch Munch, Matisse 
und die Expressionisten“ eines der span-
nendsten Kapitel der Kunst des frühen 
20. Jahrhunderts. Gemeinsam mit dem 
Seniorenbüro der Gemeinde bietet Dörte 
Hartmann, Mitglied der Seniorenvertre-
tung, am 13. November eine Fahrt zur 
Ausstellung an. Der Bus fährt um 8.30 
Uhr am Villenave d'Ornon-Platz ab. Der 
Mitfahrerpreis beträgt 32 Euro, darin 
enthalten sind auch der Eintritt und eine 
Führung. Anmeldungen nimmt ab so-
fort das Seniorenbüro im Rathaus (Tel 
06257 990284) entgegen. Erstmals wer-
den in einer Ausstellung Edvard Munch 
und die sogenannten „Wilden aus Frank-
reich“ Henri Matisse, Georges Braque, 
Maurice de Vlaminck den jungen Ex-
pressionisten aus Deutschland gegen-
über gestellt. Dies sind vor allem Ludwig 
Kirchner, Erich Heckel, Karl Schmidt-
Rottluff, Wassily Kandinsky, Gabriele 
Münter und Franz Marc. Sie verfolgen 
die neue Kunstform und machen sie 
zum Ausgangspunkt ihres eigenen revo-
lutionären Schaffens. Die Ausstellung 
umfasst neben einer Auswahl von 
Skulpturen etwa 140 Gemälde. (psj)

Am 13. Oktober lädt das Deutsche Rote 
Kreuz (DRK) ab 18 Uhr zum Weinabend 
in das örtliche Gemeindezentrum ein. 
Genießen Sie einen gemütlichen 

Abend bei Wein, Bier, alkoholfreien Ge-
tränken und kleinen Speisen. Das DRK 
bietet seinen Gästen einen kostenlosen 
Heimfahrservice an.
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Um Leistungen aus einer privaten Un-
fallversicherung wegen unfallbeding-
ter Invalidität beanspruchen zu kön-
nen, sind nach den Allgemeinen Un-
fallversicherungsbedingen drei Fristen 
maßgeblich.

1. Die Frist, in der die Invalidität 
eingetreten sein muss: Die Invalidität 
muss innerhalb eines Jahres nach dem 
Unfall eingetreten sein.

2. Die Frist, in der Invalidität 
schriftlich festgestellt worden sein 
muss: Die Invalidität muss innerhalb 
von 15 Monaten von einem Arzt 
schriftlich festgestellt sein.

3. Die Frist, zur Anzeige bei der 
Unfallversicherung, dass eine Invalidi-
tät schriftlich durch einen Arzt festge-
stellt wurde: Die Invalidität muss in-
nerhalb von 15 Monaten vom Versi-
cherten beim Versicherer schriftlich 
geltend gemacht worden sein.

Verantwortlich für die Wahrung 
der Fristen ist der alleine Versiche-
rungsnehmer und nicht der Arzt.

„Eintritt der Invalidität innerhalb eines 
Jahres“ bedeutet, dass die durch den 
Unfall erlittenen Gesundheitsschäden 
innerhalb eines Jahres das Ausmass ei-
ner Dauerschädigung erreichen muss. 
Der Invaliditätseintritt muss innerhalb 
der Einjahresfrist daher wenigstens  
erkennbar sein. Die Invalidität muss 
a b e r  d a n n  i n  
einer weiteren 
Dreimonats-
frist eintre-

ten oder erkennbar werden. Es reicht 
dabei aus, dass eine Invalidität in ei-
nem gewissen Umfang vorliegt. 

Dieser Grad kann vom behandeln-
den Arzt auch großzügig beurteilt 
werden. Denn der genaue Grad der In-
validität wird ohnehin jährlich, jedoch 
längstens bis zu drei Jahre nach Eintritt 
des Unfalls neu bemessen.

Die notwendige ärzt-
liche Feststellung 
über die Invalidi-

tät muss allein von medizinischer Sach-
kunde und Erfahrung geprägt sein. Die 
Ausführungen dürfen also nur mit me-
dizinischen Argumenten begründet 
werden. Kernfrage ist dabei immer, ob 
und in welchem Umfang die Gesund-
heitsschädigungen auf das Unfallereig-
nis zurückzuführen sind und ob die Ge-
sundheitsschädigung die körperliche 
oder geistige Leistungs- und Arbeitsfä-
higkeit dauerhaft mindert.

Wenn Ihr Arzt diese Feststellun-
gen trifft, ist es besonders wichtig, 
dass er tatsächlich eine Dauerschädi-
gung festgestellt. Er sollte nicht nur 
eine Prognose oder eine voraussichtli-
che Einschätzung abgeben. Wenn zum 
Beispiel in den Feststellungen des Arz-
tes steht, dass „mit einem Dauerscha-
den zu rechnen ist“ oder „ein Dauer-
schaden ist noch nicht abschätzbar, 
noch nicht vorhersehbar“ oder „ eine 
endgültige Beurteilung ist erst in ei-
nem halben Jahr/im nächsten Jahr 
möglich“ oder „ist zu befürchten“, so 
sind dies nach der herrschenden 
Rechtsprechung noch keine Feststel-
lungen über eine Invalidität. Es han-
delt sich dabei lediglich um ärztliche 

Prognosen und diese reichen nach 
überwiegender Auffassung nicht für 
die notwendige Feststellung aus. Ach-
ten Sie also bei den Feststellungen Ih-
res Arztes auf die genauen Formulie-
rungen und lassen Sie berechtigten 
Ansprüche nicht durch unpräzise Aus-
drucksweisen des Arztes gefährden.

Die Feststellung des Arztes ist un-
bedingt schriftlich innerhalb von 15 
Monaten nach dem Ereignis zu treffen. 
Hier ist nur der Zeitpunkt der schriftli-
chen Niederlegung der Invalidität 
durch den Arzt maßgeblich. Zugehen 
kann diese schriftliche Niederlegung 
der Versicherung auch später.

Ihre Ansprechpartner im 
Unfallversicherungsrecht in 
Darmstadt und Bensheim

Oliver Ostheim, Rechtsanwalt – Fach-
anwalt für Medizinrecht, Fachanwalt 
für Verkehrsrecht und Fachanwalt für 
Arbeitsrecht.
     Oliver Klaus, Rechtsanwalt – Fach-
anwalt für Medizinrecht und Fachan-
walt für Versicherungsrecht.

Der Vermieter von Wohnraum kann 
kraft Gesetzes bei Vorliegen der Vor-
aussetzungen und bei Beachtung der 
Fristen die Miete gegenüber seinem 
Mieter jederzeit erhöhen. Eine ver-
gleichbare gesetzliche Regelung für 
den Vermieter einer gewerblichen Im-
mobilie gibt es nicht. Der gewerbliche 
Vermieter muss also entweder jede 
Mieterhöhung mit seinem Mieter ver-
einbaren oder er hat in dem Mietver-
trag von vornherein eine Regelung ge-
troffen, aufgrund dessen er zu einer 
angemessenen Erhöhung berechtigt 
sein soll. Häufig werden dabei allge-
meine Geschäftsbedingungen ver-
wendet, also Formulare, die für eine 
Vielzahl von Vertragsverhältnissen gel-

ten sollen. Derartige AGB können im 
Streitfall einer Wirksamkeitsprüfung 
durch ein Gericht unterworfen sein. 
Befindet ein Gericht eine solche Klau-
sel zur Mieterhöhung als unwirksam, 
entfällt diese Klausel ersatzlos. Der 
Vermieter wäre für eine Mieterhöhung 
wieder auf die Zustimmung durch den 
Mieter angewiesen. Verweigert der 
Mieter seine Zustimmung, kommt eine 
Erhöhung nicht zu Stande. Der Vermie-
ter müsste sich überlegen, den Miet-
vertrag zu kündigen, um einen neuen 
Mietvertrag mit höherer Miete zu ver-
einbaren. Ob der bisherige Mieter ei-
nen solchen neuen Vertrag unter-
schreibt oder ob der Vermieter zu den 
erhöhten Konditionen einen neuen 

Mieter findet, bleibt für ihn ungewiss. 
Die Wirksamkeit seiner Mieterhö-
hungsklausel bereits im Vertrag ist für 
den Vermieter daher von großer Be-
deutung. Eine Klausel, die den Vermie-
ter einer gewerblichen Immobilien 
nach Ablauf von jeweils drei Jahren zu 
einer Überprüfung und Änderung des 
Mietzinses nach billigem Ermessen 
berechtigen soll, hat der BGH im Mai 
2012 (Az. XII ZR 79/10) selbst dann für 
wirksam erachtet, wenn diese Klausel 
keinen Hinweis darauf enthält, dass 
der Mieter im Falle einer Mieterhö-
hung kündigen darf. Eine Änderung 
nach billigem Ermessen beinhaltet ne-
ben der Möglichkeit einer Mieterhö-
hung nämlich auch eine Möglichkeit 

zur Herabsetzung der Miete, wenn dies 
ortsüblich und angemessen ist. Der 
Mieter ist daher nicht einseitig be-
nachteiligt. Dies gelte nach Auffassung 
der höchsten Instanz im vorliegenden 
Fall selbst dann, wenn die Klausel kei-
nen Hinweis auf ein Sonderkündi-
gungsrecht wegen der Mieterhöhung 
enthalte. Der Mieter sei durch eine 
mögliche gerichtliche Überprüfung 
des billigen Ermessens, welches der 
Vermieter nachvollziehbar ausüben 
muss, hinreichend geschützt. Vor die-
sem Hintergrund ist die Aufnahme ei-
ner derartigen Mieterhöhungsklausel 
in den gewerblichen Mietvertrag 
durchaus für beide Vertragsparteien 
sinnvoll. 
    Kontakt: Joachim Tschuck, Fachan-
walt für Miet- und Wohnungseigen-
tumsrecht in Darmstadt, info@Kanzlei-
Tschuck.de, www.kanzlei-tschuck.de.

„Bei Bargeldgeschäften drohen jährli-
che Steuerausfälle in mehrstelliger Mil-
liardenhöhe“ so der Bundesrechnungs-
hof. Allein in der Gastronomie schätzt 
er 6,3 Mrd. pro Jahr. In manchen Bran-
chen wird von einer Steuerverkürzung 
bis zu 50% der erklärten Einnahmen 
ausgegangen. Zu den bargeldintensi-
ven Betrieben zählen u.a. der Einzel-
handel, Gastronomie, Tankstellen, Fri-
seure, Disco etc.. Das Finanzamt musste 
daraufhin seine Arbeitsweise anpassen. 
In Zukunft wird der Schwerpunkt bei 
Betriebsprüfungen auf der Ordnungs-
mäßigkeit der Buchführung und hier 
schwerpunktmäßig auf der Kassen-
buchführung liegen. Ziel ist es formelle 
und materielle Fehler aufzudecken um 
so das Zahlenwerk partiell, bzw. bei 

sehr schwerwiegenden Fehlern insge-
samt zu verwerfen. Die Folge ist, dass 
das Finanzamt die Besteuerungsgrund-
lage schätzen kann. Bei einem Prü-
fungszeitraum von 3 Jahren, der oft-
mals auf 5 Jahre ausgeweitet wird, 
können hier Steuernachforderungen 
von ca. 100.000,- € anfallen. Solche 
Fehler betreffen meistens Aufbewah-
rungs- und Dokumentationspflichten, 
die durch den Steuerpflichtigen unwis-
sentlich begangen wurden. Hier ist es 
wichtig bei seinem Steuerberater nach-
zufragen, um bei dem eigenen Betrieb 
diese Schwachstelle zu schließen. Bei 
der Kassenführung wird häufig die so-
genannte „offene Ladenkasse“ vorge-
funden, d.h. die Einnahmen werden 
ohne elektronische Registrierkasse ver-

einnahmt. Hier ist es unerlässlich, ein 
Zählprotokoll zu führen, d.h. den Kas-
senbestand am Ende des Tages zu zäh-
len (hier wird die Anzahl der einzelnen 
Geldstücke und Scheine zusammenge-
rechnet). Zusammen mit dem Zählpro-
tokoll muss ein täglicher Kassenbericht 
geführt werden, auf dem ausgehend 
vom gezählten Kassenbestand die Ta-
geseinnahmen ermittelt werden. In der 
Praxis wird leider häufig vorgefunden, 
dass tägliche Einnahmen einfach auf 
Zettel geschrieben werden und keine 
weiteren Grundaufzeichnungen vor-
handen sind. Dies eröffnet dem Finanz-
amt dann jegliche Schätzungsbefug-
nisse. Weiterhin gibt es die Möglichkeit, 
seine Kasse über eine elektronische Re-
gistrierkasse oder eine PC-Kasse zu 

führen. Hier können die Einnahmen un-
ter bestimmten Voraussetzungen direkt 
in ein Kassenbuch eingetragen werden. 
Solche Kassensysteme bieten für den 
Inhaber eine Reihe von Informationen 
(Bedienerberichte, Stundenberichte 
etc.), die sich auch das Finanzamt anse-
hen wird. 

Ziel des Finanzamtes wird es sein, 
die kompletten Kassendaten in Zu-
kunft auszulesen, um diese auszuwer-
ten, gesetzlich ist dies zulässig. Mo-
mentan laufen Übergangsfristen, die 
teilweise bereits abgelaufen sind, um 
das Kassensystem nachzurüsten bzw. 
anzupassen. Ich plane über dieses The-
ma mehrere umfassende Informati-
onsveranstaltungen abzuhalten, in de-
nen hilfreiche Infomaterialien zur Ver-

fügung gestellt werden. Bei Interesse 
an einer kostenlosen Veranstaltung 
teilzunehmen, senden Sie bitte eine E-
Mail an: info@stb-merz.de oder infor-

mieren Sie sich auf unserer Homepage: 
www.stb-merz.de. Kontakt: Steuerbe-
rater Merz und Partner in Pfungstadt, 
Telefon 06157-402990.

Anpassung der Miethöhe bei gewerblicher Vermietung 
Referiert von Fachanwalt Joachim Tschuck

Steuernachzahlung bis zu 100.000 Euro bei fehlerhafter Kassenführung
Referiert von Steuerberater Michael Merz

Steuerberatungsgesellschaft mbH

Menschen – Unternehmen – Steuern

Am Winkelgraben 12a       
64584 Biebesheim               

0 62 58.83 35 5-0  
0 62 58.83 35 5-25              

info@arguna.com
www.arguna.com              

tel
fax

mail
web

Wir bieten Ihnen:
Steuererklärungen           Lohn-und Finanzbuchhaltung           Jahresabschlüsse

Arguna        Dipl.-Kffr. Petra Erdmann        Steuerberaterin

Die drei wichtigsten Fristen in der privaten Unfallversicherung
Referiert von Rechtsanwälte Ostheim & Klaus

Cloud, Elster & Co - Steuerberatung im online Zeitalter
Cloud (engl. Begriff für „Wolke“) ist der 
Technologietrend, von dem immer 
mehr zu hören ist und der inzwischen 
auch vor der Steuerberatung nicht Halt 
macht. Für Unternehmen bieten sich 
hier so viele Vorteile, dass die arguna 
Steuerberatungsgesellschaft in Bie-
besheim ab sofort in Zusammenarbeit 
mit „DATEV Unternehmen online“ auch 
eine online Variante ihrer Leistungen 
anbietet. „Mehr Transparenz, effizien-
tere Prozesse und kein häufiger Gang 
zum Steuerberater mehr; die Vorteile 
liegen auf der Hand“, begründet argu-
na Geschäftsführerin Petra Erdmann 
diesen Schritt, „zusätzlich hat uns der 
Sicherheitsstandard von DATEV über-
zeugt, hier die richtige Cloud-Lösung 
gefunden zu haben“. Mandanten kön-
nen nun ihre Buchhaltung bequem 

und einfach online abwickeln und ha-
ben stets Zugriff auf aktuellste Daten 
ihrer Auswertung. Belege werden 
hochgeladen und ohne Papier-Wust 
schneller ausgewertet. Die doppelte 
Erfassung aller Daten im Bereich Cont-
rolling entfällt. Nicht nur die Steuerbe-
ratung sondern auch das Finanzamt 
werden zunehmend papierloser. Dies 
zeigt sich zum Beispiel daran, dass Un-
ternehmen inzwischen ihre Daten über 
ElsterFormular elektronisch übermit-
teln müssen. Auch für Privatpersonen, 
selbst wenn nicht zwingend vorgege-
ben, kann dies zu Erleichterungen füh-
ren; das Einreichen von so manchem 
Papierbeleg ist nicht mehr notwendig.

Ob Cloud oder Elster, die Fachleute 
bei arguna geben gerne Auskunft und 
unterstützen ihre Mandanten auf dem 

papierlosen Weg. „Wir freuen uns, so 
auf die individuellen Bedürfnisse un-
serer Mandanten noch besser einge-
hen zu können“, unterstreicht Erd-
mann, „das heißt aber keinesfalls, dass 
wir auf eine rein elektronische Kom-
munikation umsatteln – der persönli-
che Kontakt im Gespräch bei uns im 
Büro oder vor Ort beim Kunden ist 
nach wie vor das Zentrum unserer Be-
ratung und für mich das große Quali-
tätskriterium eines Steuerberaters.“

Über die arguna Steuer
beratungsgesellschaft mbH:

Die arguna Steuerberatungsgesell-
schaft mbH mit Sitz in Biebesheim ist 
der kompetente Partner in Sachen 
„Steuer“ für kleine und größere mittel-
ständische Unternehmen aller Bran-

chen, aber auch für Existenzgründer, 
Privatpersonen und Vereine. 

Mandanten bietet arguna indivi-
duelle Lösungen für ihre persönliche 
Situation und berät sie in allen steuer-
rechtlichen und betriebswirtschaftli-
chen Bereichen. 

Das Leistungsspektrum reicht von 
der Beratung für die optimale Steuer-
gestaltung, über die Buchführung, bis 
hin zu Jahresabschlüssen und Steuer-
erklärungen, sowie der Vertretung von 
Mandanten in Streitfällen mit dem Fi-
nanzamt und vor dem Finanzgericht. 
Eine besondere Expertise besitzt argu-
na im Bereich der Bauunternehmen. 
Petra Erdmann wirkte 2011 maßgeb-
lich an einer der ersten Einführungen 
der BRZ Bausoftware bei einem mittel-
ständischen Unternehmen mit. Weite-
re Informationen gibt es unter: www.
arguna.com.

Zentrale Darmstadt: Kirchstraße 1, 
64283 Darmstadt, Tel. 06151.59974 
66, Fax 06151.5997453. Büro Bens-
heim: Darmstädter Straße 60, 64625 

Bensheim, Telefon 06251. 8692330, 
Fax 06251.8692333. klaus@ok-rechts-
anwaelte. de, ostheim@ok-rechtsan-
waelte.de, www.ok-rechtsanwaelte.de.

Zahnzusatz
versicherungen

Ostheim & Klaus, Fachanwälte für Versicherungsrecht und Medizinrecht.

Meinungsverschiedenheiten treten auf, 
wenn eine gesetzlich versicherte Person 
eine Zahnzusatzversicherung abge-
schlossen hat, aber weder von ihrer ge-
setzlichen Versicherung, noch aus der 
privaten Zusatzversicherung Leistungen 
erhält. Der Ombudsmann prüft die Vor-
aussetzungen für eine Kostenerstattung 
des privaten Krankenversicherers.
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PFUNGSTADT. Über den erstaunlich 
großen Zuspruch war Imkerin Angela 
Kotschenreuther begeistert. Fast unun-
terbrochen war sie von den kleinen 
Künstlern umringt. Sie leitete den Mal-
wettbewerb für Kinder, den der Imker-
verein Frankenstein e. V. (IVF) auf dem 
Bauernmarkt in Pfungstadt veranstal-

tete. Zum Thema „Rund um die Biene“ 
konnten sich dort junge Talente kreativ 
entfalten .Das Mitmachen hatte sich 
gelohnt, denn jeder Teilnehmer bekam 
ein kleines Geschenk. Auch aus dem 
Umland bis aus Bensheim und Weiter-
stadt waren Kinder dabei. Das best-
platzierte Bild der abgegebenen 36 
Kunstwerke wird demnächst auf eine 
Sonderserie von Honigetiketten ge-
druckt. Viele Eltern dankten Kotschen-
reuther, dass sie die Kinder so hervor-
ragend betreute. 

Naturgemäß präsentierten die Im-
ker auf dem Bauernmarkt auch „ihre 
Ernte“. Jeder Besucher konnte die köst-
lichen Honige vor Ort probieren. Weite-
re Bienenerzeugnisse wie Blütenpollen, 
Bienenwachskerzen, Propolisartikel u. 
Bärenfang ergänzten das Angebot. Am 
Stand freuten sich Hans Oldag und Vik-
tor Sawatzky über die rege Nachfrage. 
Neuerdings ist der IVF auch per Maus-
klick jederzeit erreichbar. www.imker-
verein-frankenstein.de.(Frankensteiner)

Herrchen gesucht! 
Herrenlose Tiere suchen ein schönes Zuhause 

Tierheim 
Pfungstadt 

Baba und Irma
Was haben die beiden Damen für ei-
nen Spaß zusammen, losgelöst, 
angstfrei geniessen sie das Leben. 
Gassi gehen, Gras unter den Pfoten, 
einfach herrlich, die Beiden sind im-
mer am Lachen. Nach ihrem Gesäuge 
zu urteilen hatten sie schon einige 
Welpen zur Welt gebracht, dass ist 
nun ein für und allemal vorbei. Irma 
und Baba hängen schon sehr anein-
ander, die eine nicht ohne die andere. 
Vielleicht gibt es ja doch Menschen, 

die zwei nette Mädels adoptieren 
möchten. Irma, die Mutter von Baba, 
schaut beim Gassi gehen gerne nach ih-
rem Menschen, ist aufmerksam und 
möchte gefallen. Baba ist da schon et-

was anders, versucht gerne mal ihren 
sturen Kopf durchzusetzen, was wir 
ihr nicht gestatten. Beide sind men-
schenbezogen und brauchen keine 
weiteren Hunde in ihrer Umgebung. 

Kommunales Kinderkino startet wieder

Beutel Augenoptik Anzeigenvorschlag

Herrn Beutel Dienstag, 14. Juni 2011

n LOKALANZEIGER n BESSUNGER NEUE NACHRICHTEN n GESAMTAUSGABE

Anzeigengröße: 1-spaltig / 70 mm hoch / farbig

Erscheinungstermin: Freitag, 24. Juni 2011

Änderungswünsche nehmen wir bis Freitag (17.6.), 12 Uhr entgegen.

Sollten wir bis dahin nichts mehr von Ihnen hören, gehen wir davon aus, dass die Anzeige in Ordnung ist.

Mit freundlichen Grüßen

Ralf-Hellriegel-Verlag

– Petra Helène –

Waldstraße 1 · 64297 Darmstadt  
Fon: 0 6151/8 80 06-3 · Fax: 8 80 06-59

Mail: info@ralf-hellriegel-verlag.de 
www.wir-machen-drucksachen.de

X

Oberstraße 8
64297 Darmstadt-Eberstadt

Telefon 0 6151/5 60 76
E-Mail: kontakt@beutel.de

Internet: www.beutel.de

Zertifizierter Gleitsichtglas-Spezialist
(EXCC-ZERT.MED.)

Seniorenfreundlicher Betrieb

Planung
Wellnessbereiche
Fliesen-, Platten-, 
und Mosaikverlegung
Senio-Bäder
Bodenbeläge
Balkon- und 
Terrassen sanierung
Verfugungen
Reparaturen

Öffnungszeiten:
Mo. - Do. 9.30 - 12 und 13 - 18 Uhr
Fr. 14-18 Uhr
Sa. mit Terminvereinbarung

Tel. 06155/39 91 · Fax 28 73

 
 
  

 
 
  

 
 

Pfützenstr. 73 · 64347 Griesheim

Malwettbewerb auf dem Bauernmarkt

Herbstferien-Work-
shop: Schauspiel „Mach 
doch mal Theater!“

tierische Daten: Mischlinge, kas-
tiert, weiblich, 30cm, Mutter und 
Tochter, 4+5 Jahre jung, geimpft, 
gechippt

Zoe

Philipp

IMMOBILIEN-BEWERTUNG

Wir ermitteln den optimalen Verkaufspreis
Ihrer Immobilie. Wir beraten Sie kostenlos, wie Sie 
Ihre Immobilie aufwerten können. Karin Weber 
Immobilien, www.immohessen.de  

06157.987698

ER SUCHT SIE

Rote Rosen & ein liebendes reifes Herz für Dich!

069-837989

Peter, 67 J, ganz Alleinstehender im Ruhestand. 
Hobbys: Flohmärkte.  Ich bin zu jung, um ohne Liebe 
zu sein, hab’ bitte Mut, lass uns lieben + lachen. Ich 
bin ein meist fröhlicher Mann mit Haus und 
Garten.Bin unkompliziert, Kavalier der alten 
Schule,  pflegeleicht, auch unternehmungslustig – 
doch allein macht alles keinen Spaß! Suche eine 
Frau auf Augenhöhe, für gemeinsame Interessen, 
respektvoller kultivierter Umgang, für die Zukunft. 
Darf ich mit Dir vom großen Glück träumen? Es 
sollte aber nicht beim Träumen bleiben, denn es ist 
nie zu spät für die Liebe. Bitte hab Mut u.rufe an 
oder schreibe an die Frankensteiner Rundschau. 

1210-02-ESS

SIE SUCHT IHN

Sie glaubt an die wahre Liebe
           

1210-01-SSI

Bin ledig, Haushälterin/Raumpflegerin. 50+, 
aufgeschlossen und koche gerne. Bin schlank, 
witzig, einfühlsam, charmant, treu und mit nettem 
Lachen. Wenn ich über eine Wiese gehe und die 
ersten bunten Blätter fallen, träume ich von der 
Liebe, dass jetzt Deine zärtliche Hand sanft über 
mich streichelt wie der Wind. Ich mag spontane 
Wochenendtripps, aber auch alles, was zu zweit 
Spaß macht: Wir fahren aufs Oktoberfest! -  Oder 
wir knabbern unsere Brezel + Weißwürste bei mir 
zu Hause und dazu ein kühles Bier. Unsere Chance 
ist, wenn Du schreibst an die Frankensteiner 
Rundschau 
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VERKÄUFE

Lust auf schöne Schuhe? Reinschauen lohnt sich!
Ständige Aktionen! - Schuh-Weishaar, Friedrich-
Ebert-Str. 60-62 ( neben Lidl), Seeheim-Jugenheim 

Schuhe und Textilien bis zu 50 % reduziert! 

Kartoffeln, Gemüse, Salate aus eig. Anbau, Obst, 
Eier, Teigwaren, Vollkornprodukte, Säfte, Weine 
Pfungstadt, Bergstr. 45.................................. 

auch auf Jacken bei Tilly‘s Moden. Vom 12.10 bis 
20.10.12. Bickenbach, Waldstr.13. Wir freuen uns! 
www.tillys-moden.de.  ....................6257.61618. 

Qualität & Frische v. Bauernhof:  Hofladen Wenz

20% auf Blusen, Pullis, Hemden, Shirts, Sweats,

06157.5139

06257.61618

Fotoatelier Launer, Bessunger Straße 107, 64285 
D a r m s t a d t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 5 7 . 6 1 6 1 8 .  

50% Rabatt auf Bilderrahmen - bis 15. Nov.2012

06151.312409

Suche Gartenhäcksler, Garten-Wassertonnen, alte 
Weinfässer

ANKÄUFE

0176-41085389

In den Herbstferien findet von Dienstag 
bis Freitag (23.-26. Oktober) täglich 
von 11 bis 17 Uhr ein Theater-Work-
shop für Jugendliche ab 12 Jahren statt. 
Der Workshop ist eine Kooperation der 
AG GuT in Seeheim-Jugenheim, der Ju-
gendförderung der Gemeinde und der 
Werkstatt Sonne e.V. und wird von der 
erfahrenen Theaterpädagogin Nicole 
Amsberg geleitet, die bereits ein ande-
res Theaterprojekt am Schuldorf beglei-
tet. Wir treffen uns im Gymnastikraum 
11 im Schuldorf Bergstraße, wo dann 
am Freitag auch die Werkstattauffüh-
rung ab 17 Uhr stattfindet. Eltern, Ge-
schwister, Omas, Opas, Verwandte und 
Freunde sind herzlich eingeladen dabei 
zu sein. Wir freuen uns auf ein großes 
Publikum und auf einen spannenden 
Workshop. Fürs leibliche Wohl während 
des Workshops sorgt Matthias Itzel von 
der Jugendförderung. Die Teilnahme 
am Workshop kostet pro Teilnehmer 50 
Euro. Anmeldungen sind bei Matthias 
Itzel von der Jugendförderung der Ge-
meinde Seeheim-Jugenheim (06257 
96 99 428) oder bei der Werkstatt Son-
ne e.V. (06257 82061) möglich.

Aussteller gesucht

SEEHEIM-JUGENHEIM. Das Kommunale 
Kinderkino startete in die Herbstsaison. 
Spielort ist wieder der Saal der Gast-
stätte „Zum Löwen“ (Bergstraße 7) in 
Seeheims alten Ortskern. Vom Herbst 
bis zum Frühjahr zeigt die gemeindli-
che Jugendförde-rung jeweils am ers-
ten Mittwoch im Monat – außer beim 
Start im Oktober - einen ausgewählten 
Film für den Nachwuchs. An-schlie-
ßend bereiten Mitarbeiter der Werkstatt 
Sonne den Strei-fen nach. Es wird ge-
bastelt, gemalt, gespielt und er-zählt.

Eingeladen sind Kinder zwischen sechs 
und zwölf Jahren. Beginn ist immer um 
15 Uhr. Der Eintritt ist frei. Zur Stärkung 
verkauft die Gaststätte zwischendurch 
Snacks und Getränke. ausweglosen Si-
tuationen befreien.

Die nächsten Filme sind: „Dra-
chenzähmen leicht gemacht“ (7.11.), 
„Wunder einer Weihnacht“ (5.12.), 
„Lucky Luke, Go West“ (16.1.) „Die ge-
heimnisvolle Minusch“ (6.2.) „Der Gi-
gant aus dem All“ (6.3.) und „Hilfe ich 
bin ein Fisch“ (10.4.). (psj)

Plastisches Gestalten in Ton: Der Torso
Am 6.11. beginnt in der Werkstatt Son-
ne in der Sandstr. 86 in Seeheim ein Kurs 
zum plastischen Gestalten in Ton. Ju-
gendliche und Erwachsene, Anfänger 
und Fortgeschrittene werden unter der 
Anleitung der Hochschuldozentin Gud-
run Cornford einen Kopf oder eine Figur 
gestalten. Die Endbearbeitung ist mit 

Kaltpatina möglich. Der Kurs enthält 
fünf Termine und findet jeweils von 9.30 
bis 13.30 Uhr statt. Mitmachen kostet 
80 Euro plus Material und Brand.

Anmeldung bei Gudrun Cornford 
unter Telefon 06162 82435 oder direkt 
in der Werkstatt Sonne, Telefon 06257 
82061, www.werkstatt-sonne.de.

Blutspende – DRK- Ortsverein Nieder-Beerbach 

tierische Daten: Mischling, weib-
lich, 6 Jahre, geimpft, gechippt

Zoe kam mit ihren 3 Welpen zu uns. 
Ihre Töchter sind teilsweise schon aus-
gezogen oder ziehen in den nächsten 
Tagen aus. Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Zoe auch möglichst bald in ihr 
eigenes Zuhause ziehen dürfte. Sie ist 
eine freundliche, lebhafte Hündin, die 
aufgeschlossen auf Menschen zugeht.

Phoebe

tierische Daten: Zwergkanin-
chen, weiblich, geb. 03.04.2012

Phoebe möchte gerne ab nächstem 
Frühjahr ein Freilaufgehege in Aus-
senhaltung beziehen. Bis dahin 
muss sie noch drinnen bleiben.tierische Daten: EKH, männl., kastr., 1 Jahr, rot-weiß getigert, geimpft

Philipp erinnert ein wenig an einen 
Wackelkater mit einem Wackelhin-
tern. Da er eine Fundkatze ist, wis-
sen wir auch nicht, was ihm wider-
fahren ist, ob er mal angefahren 
wurde und die Verletzung ist nicht 
behandelt worden. Jedenfalls ist 
sein Becken-,Hüftbereich nicht sehr 
stabil und somit ist er für den Frei-
gang nicht gerüstet. Im Klartext 
heißt das: Philipp muß eine Woh-

Öffnungszeiten: Freitag: 14:30 Uhr 
bis 18:00 Uhr, Samstag: 9:00 Uhr bis 
13:00 Uhr, jeden ersten Sonntag im 
Monat „Tag der offenen Tür“ von 
10:00 Uhr bis 13:00 Uhr. 

Informationen unter der Tele-
fonnummer 0 61 57 / 54 30 oder  
auf der Homepage www.tierheim-
pfungstadt.de.

Halloween  
für Kinder

nungskatze bleiben. Ausserdem wol-
len wir mit ihm noch zu einem Herz-
spezialist, um abzuklären ob sein Herz 
in Ordnung ist. 

Das Problem ist bei ihm, dass er 
bei jeder Untersuchung so laut 
schnurrt, dass der Tierarzt einfach kei-
ne klare Diagnose stellen kann. Die 
Kastration hat er aber prima wegge-
steckt. Wir werden sehen, ob der kleine 
Herzensbrecher was mit dem Herz hat.

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) in Nie-
der-Beerbach sucht für seinen „Treff-
punkt DRK“ am Sonntag, den 25.No-
vember 2012 in der Zeit von 11 bis 18 
Uhr im Gemeindezentrum in Nieder-
Beerbach noch Aussteller.

Besonders würde sich das DRK über 
Hobbykünstler mit Waren im weih-
nachtlichen Stil freuen. 

Weitere Informationen und An-
meldungen unter 0 61 54 / 52 31 2 
oder info@drk-nb.de. (DRK)

IMMOBILIEN  VERKÄUFE

Gernsheim in unverbaubarer ruhiger Lage
EFH mit Einliegerwohnung (ca. 50 m²), Einbau-
küche, große Doppel-Tiefgarage, Swimmingpool, 
545m² Grundst., Bj. 86, 210m² Wohnfl., 9 Zi, 3 TGL

  

-
Bäder, Gäste-WC, Abstellraum, unterkellert, 
Garten, Terrasse (75m²), Steingrill, VHB 370.000 €
K a r i n  W e b e r  I m m o b i l i e n ,  w w w .  
immohessen.de/kmw . 06157.987698

Bürstadt-Bobstadt
DHH mit Wintergarten, Wfl. ca. 120 m², 4 Zimmer, 
Küche, Bad/WC. Baujahr 1934, 1982 komplett 
renoviert. Doppelgarage, 2 Stellplätze. Ausst.: 
Marmorböden, Grundstück 403 m². 

  

VHB 170.000 €
Karin Weber Immobilien, www. immohessen. 
d e / k m w . 06157.987698
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Geisregeheul und Grabgesang, Hexen-
tanz mit wildem Klang, Naschzeug, 
Äpfel, Erntemond. Halloween sich für 
Kinder lohnt.
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Für die 25. Spende wurde Roman 
Zouhar mit der Ehrennadel in Gold und 
einer Urkunde geehrt. Das DRK bedankt 
sich bei allen Spendern ganz herzlich.

Der nächste Blutspendetermin findet 
am Freitag den 21. Dezember in der Zeit 
von 15:30 bis 20 Uhr im Gemeindezent-
rum in Nieder-Beerbach statt. (DRK)
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120 Jahre Hurtigruten: Die norwegische 
Postschifflinie feiert Geburtstag 
Norwegen-Reisen 2013 mit Nonstop-Charterflug 
zum Jubiläums-Preis 

GRIESHEIM. Das Fest findet von 13 bis 
18 Uhr statt. Auch Alle Einzelhändler, 
Handwerker und Dienstleister sowie 
Griesheimer Vereine haben die Mög-
lichkeit sich zu beteiligen.

Nachdem der Kürbissonntag nun 
wieder mit Leben gefüllt ist und nach 
der durchweg positiven Resonanz des 
vergangenen Jahres, findet der inzwi-
schen fast traditionell zu nennende 
Sonntag wie gewohnt statt. Die Land-
frauen sind wieder mit von der Partie. 
Es wird ein Bauernmarkt auf dem 
Marktplatz stattfinden mit frischen Er-

zeugnissen rund um die große Frucht. 
Die Sperrung der Wilhelm-Leu-

schner-Str. von der Friedrich-Ebert-Str. 
bis zur Hahlgartenstraße (Schönewei-
bergasse + Hofmannstraße bis Peters-
gasse) ist beantragt. Desweiteren steht 
man mit Heag Mobilo in Verhandlung, 
damit die historische Straßenbahn Li-
nie 9A zum Einsatz kommt. Der finan-
zielle Beitrag für diese Veranstaltung 
liegt bei 50.- € für Mitglieder und 60.- 
€ für Nichtmitglieder und wird in bar 
gegen Rechnung kassiert. Vereine sind 
von diesem Beitrag befreit. (Frankensteiner)

Fenster - Türen - Haustüren - Einbruchschutz   
Torantriebe, auch nachträglich, -Steuerungen

BAUTEILE

Garagenroll- und Deckenlauftore
Markisen    Sonnen- und Insektenschutz
Klappläden    Kunststoff, Holz und Aluminium
Vordächer    Terrassenüberdachungen

Wind- und Sichtschutz
Rollläden   auch nachträglich
Aluminium und Kunststoff
www.mayer-bauteile.de
.Industriestraße 3a  64380 Roßdorf

.Tel. 0 61 54 / 90 01  Fax 8 31 34
Mo.-Fr. 8-12, 13-17 Uhr, Sa. 9-12 Uhr

Rollladen/Markisenumbau
auf  Antrieb e  elektische

61,60 €

ändern

Auch der Traktor Veteranen Verein ist seit vielen Jahren bei den Veranstaltungen des Gewerbevereins nicht nur 
mit seinen Traktoren sondern auch mit anderen Oldies wie PKWs und Mopeds vertreten.

Kürbissonntag am 28.Oktober in Griesheim
3. Verkaufsoffener Sonntag auf der Chaussee

Bauernmarkt mit Kürbissen auf dem Marktplatz. Die Marktfrauen, aber 
auch andere Vereine wie der SVS kümmern sich um das leibliche Wohl. 

Gussasphalt-Estrich  
auch für den

privaten Bauherren!
Vom Keller bis zum Dach,

Höfe, Terrassen und
Garagen,

inkl. Wärme- und
Trittschalldämmung

verarbeiten wir individuell
für Sie.

Fachbetrieb nach § 19 WHG

Tel. 06206 /75011
www.asphaltbau-buerstadt.de

Über 40 Jahre
Erfahrung

Drei Frauen trinken Tee 
zu Halloween und 

geben an. Sagt die erste: 
„Wir verbringen Weih-

nachten mit Madonna.“ 
Sagt die zweite: „Wir 

verbringen Weihnach-
ten bei Celine Dion.“ 
„Und du?“ fragt die 

Erste die Dritte. „Ich 
verbringe Weihnachten 

bei Michael Jackson.“ 
„Ach wirklich?“ „Ja, ich 

feiere Weihnachten und 
Halloween zugleich!“

Witz

Bluebox Treff Neues für Griesheimer Jugend
Der Blue Box-Treff öffnet mittwochs 
und freitags seine Pforten von 15.00 
bis 18.00 Uhr und ist für Mädchen und 
Jungen ab der 4. Klasse bis 13 Jahre 
gedacht. Ein weiterer Presseartikel be-

schreibt den Sonntagstreff im Juz Blue 
Box der für Kids ab 12 Jahre immer 
sonntags von 15.00 bis 18.00 Uhr öff-
net. 1. Öffnungstag ist 14. Oktober, der 
Beginn der Herbstferien. (Frankensteiner)

1 Minute Heulton
Am Mittwoch, den 17. Oktober 2012 
findet zwischen 10:00 Uhr und 10:45 
Uhr zum siebzehnten mal im Landkreis 
Darmstadt-Dieburg ein Sirenenprobe-
betrieb in den Städten und Gemeinden 
statt, deren Sirenenanlagen so umge-
rüstet wurden, dass die Zentrale Leit-
stelle Dieburg über Funk das Sirenensi-
gnal Heulton 1 Minute auslösen kann. 
Dieser Heulton (auf- und abschwel-
lend) bedeutet im Ernstfall, dass die 
Bevölkerung gewarnt wird und sofort 
das Radio einschalten soll. Für das 
Kreisgebiet sind die Sender des Hessi-
schen Rundfunks, Radio FFH sowie das 
Rundfunk-Nachtprogramm der ARD 
maßgebend. Über diese Sender wer-
den aktuelle Informationen über dro-
hende Gefahren und notwendige Ver-
haltensmaßnahmen übermittelt. Fer-
ner stehen Lautsprecherwagen der 
Feuerwehr und der Polizei zur Verfü-
gung. Wie verschiedene Unfälle in den 
letzten Jahren, beispielsweise die Frei-
setzung von Giftstoffen nach einem Ei-
senbahnunglück in Magdeburg, sowie 
Störfälle bei verschiedenen Firmen ge-
zeigt haben, ist die Warnung der Be-
völkerung durch Sirenen ein äußerst 
effektives Alarmierungssystem, da nur 
so der größte Teil der betroffenen Mit-
menschen erreichbar ist.

Alles vorbei! 

Kommentar

Der Urlaub, die großen Schulfe-
rien, die Olympiade, die Para-
lympics, die Schwimmbadsaison, 
die große Hitze, die Kerbefeste. 
Alles vorbei? Das Leben geht 
weiter. Jede Zeit hat ihre Heraus-
forderungen und neue Aufgaben. 
Das nächste Schuljahr hat begon-

nen, für etliche Kinder 
kam der erste Schultag, 
andere kamen in den 
Kindergarten. Bei der 
Arbeit sind die Tempe-
raturen wieder erträg-
lich. In USA wird ein 
neuer Präsident ge-
wählt. Die Euro-Krise 
beschäftigt nicht nur 

„Wird’s besser, wird’s schlimmer, 
fragen wir jährlich. Sind wir doch 
ehrlich, leben ist immer lebensge-
fährlich!“

Nun greift man auch doppelt 
so gern wieder zur „Frankenstei-
ner Rundschau“. Allen Lesern 
wünschen wir recht viele neue 
Erkenntnisse.

Hamburg. Im Sommer 2013 feiern 
die berühmten Hurtigruten Geburts-
tag: Vor 120 Jahren stach erstmals ein 
norwegisches Postschiff in See und 
verband das südliche Norwegen mit 
dem nördlichen Teil des Landes. Bis 
heute gilt die Schiffspassage als die 
„schönste Seereise der Welt“. Zum 
120. Geburtstag haben die Hurtigru-
ten das Jahr 2013 zum Jubiläumsjahr 
erkoren und attraktive Jubiläumsan-
gebote im Programm.

Als der norwegische Kapitän und 
Kaufmann Richard With 1893 die 
Postschifflinie ins Leben rief, ahnte er 
vermutlich nicht, dass 120 Jahre spä-
ter Menschen aus aller Welt nach Nor-
wegen reisen würden, um die 
„schönste Seereise“ zu erleben. Withs 
Idee: Post, Güter und Personen mithil-
fe einer schnellen und regelmäßigen 
Schiffsverbindung nach Nordnorwe-
gen zu bringen. Das Konzept geht 
heute noch auf: Als Transportmittel 
für Passagiere und Fracht sind die 
Hurtigruten von großer Wichtigkeit 
für zahlreiche norwegische Gemein-
den, die Existenz vieler Unternehmen 
basiert auf der Schiffsverbindung. Für 
Touristen bedeutet die Hurtigruten 
Reise, die im Laufe der vergangenen 
120 Jahre auf die Strecke zwischen 
Bergen und Kirkenes ausgeweitet 
wurde, eine einzigartige Möglichkeit 
die norwegische Fjordküste zu erkun-
den. Und dabei in authentischer At-
mosphäre die wunderschöne Natur 
und unvergleichliche Kultur des Lan-
des zu erleben und zu genießen. Die 
entspannte Atmosphäre und norwe-
gische Seemannstradition an Bord der 
Hurtigruten Schiffe tragen zu einem 
besonderen Seereisen-Erlebnis bei.

Im Rahmen ihres 120. Geburtsta-
ges im kommenden Jahr machen die 

Hurtigruten ihren Gästen ein Jubilä-
ums-Geschenk: Bei Buchung der 
zwölftägigen Rundreise inklusive der 
An- und Abreise per Nonstop-Charter-
flug bis zum 30. November 2012 er-
halten sie eine Ermäßigung in Höhe 
von 350 Euro pro Person auf den Kata-
logpreis, so kostet die Reise im Rah-
men des Jubiläumsangebots ab 1.882 
Euro pro Person. Bei Buchung bis zum 
31. Januar 2013 beträgt die Ermäßi-
gung 250 Euro pro Person. Das Ange-
bot gilt für Reisen im Reisezeitraum 
15. April bis 14. September 2013. Es 
beinhaltet die Hurtigruten Seereise 
Bergen – Kirkenes – Bergen inklusive 
Vollpension, den Nonstop-Charterflug 
von Düsseldorf, München oder Berlin 
nach Bergen und zurück, Flughafen- 
und Sicherheitsgebühren sowie Luft-
verkehrssteuer, Transfers in Bergen 
laut Programm, einen deutschsprachi-
gen Reiseleiter an Bord sowie den Ein-
tritt in das Hurtigruten Museum. Für 
den Reisezeitraum 15. September bis 
31. Dezember 2013 gewährt Hurtig-
ruten bei Buchung bis zum 31. Januar 
2013 eine Ermäßigung in Höhe von 
250 Euro pro Person auf den Katalog-
preis der Rundreisen mit Nonstop-
Charterflug, der Reisepreis beträgt im 
Rahmen des Jubiläumsangebots ab 
1.290 Euro pro Person.

Informationen und Reservie-
rung: Reisen mit Hurtigruten können 
in jedem guten Reisebüro und direkt 
bei der Hurtigruten GmbH, Telefon 040 
/ 37 69 30 gebucht werden. Weitere 
Informationen unter Fax 040 / 37 50 
11 16, Email ce.info@hurtigruten.com 
oder www.hurtigruten.de. In Öster-
reich über: SEETOUR Austria, Rennweg 
46-50, 1030 Wien, Telefon 0043/1/ 
514 45 - 900, Fax 0043/1/ 514 45 97, 
Email seetour@ruefa.at.

Zu Halloween in einem 
alten englischen 

Schloss. Ein Gast, der 
durch die Korridore 
irrt, trifft auf einen 

Geist, welcher ihm 
traurig berichtet: “Ich 

bin schon seit über 
dreihundert Jahren 

hier.” “Ah, das ist gut, 
dann wissen Sie doch 

sicher, wo das Scheiss-
haus ist ?”

Witz

die Politiker. Beim Sport 
steht der Fußball wieder 
im Vordergrund. Die 
Ärzte streiten über ihr 
Honorar. Die Flugbe-
gleiter bringen Flugplä-
ne durcheinander. Und 
es gibt noch vieles mehr! 
Da halten wir es doch 
frei nach Eugen Roth: 
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Im Rahmen ihrer Herbstferienangebo-
te bietet die Jugendförderung der 
Stadt Griesheim eine Erlebnis-Freizeit 
„nur für Jungs! Feine Kerle auf Tour“ 
vom 22. bis 26. Oktober in Grasellen-
bach-Scharbach an. Teilnehmen kön-
nen Griesheimer Jungen im Alter von 
12 bis 15 Jahren. Die Unterbringung 
erfolgt im Ev. Jugendheim Gerhart-
Hauptmann-Haus (www.ghhschar-
bach.de) im Odenwald.

Das Programm der Freizeit beinhaltet 
naturnahe, sportliche und freizeitori-
entierte Elemente mit dem Ziel, das 
Selbstbewusstsein von Jungen zu stei-
gern und den Mut zu neuen Erfahrun-
gen zu fördern. Geplant sind Geo-
Caching, Scharbach-Rallye, ein Work-
shoptag zum Thema „Geist, Körper & 
Natur“ mit „Extreme Chilling“, Kampf-, 
Rauf- und Waldspielen sowie ein Aus-
flugstag in der Region. Außerdem ver-

Die Geschäftsführer Thomas Stork, Thomas Junck, Udo Wiech.

Die technische Dienstleistungsfirma 
Stork Haustechnik GmbH & Co. KG 
ist in mittelständischen, aber auch 
in Großunternehmen gefragt. Man 
arbeitet in den Bereichen Instand-
haltung von Heizung/Sanitären An-
lagen in verschiedenen Regionen 
des Rhein Main Gebietes. Aufgabe 
ist die Einhaltung des laufenden Be-
triebes der Auftraggeber. Ebenso 
bietet man den Kunden einen 24- 
Stunden- Notdienst, dass diese im 
kontinuierlichen Produktionspro-
zess möglichst keine Unterbrechung 
vornehmen müssen. Denn Produk-
tionsausfall bedeutet für die Kunden 
Geld und Zeitverlust. 

Den 3 Inhabern Thomas Stork, 
Udo Wiech und Thomas Junck liegt 
sehr daran, alle Kunden zeitlich pla-
nerisch gerecht zu werden. Verbind-
liches Handwerk und Können zeich-
nen die 12 Facharbeiter sowie 2 Aus-
zubildenden aus, die von 4 
Büroangestellten koordiniert wer-
den. Ein Wort hat traditionell seit 

1945 Gewicht und wird gehalten. 
Darauf legen die Geschäftsführer 
Wert. Ein beachtlicher Fuhrpark 
steht zur Verfügung.

In der Sparte Sanitär bietet man 
Installationen, Wasseraufbereitungs-
anlagen (Entkalkungsanlagen) und 
alles was dazu benötigt wird an. 
Ebenso Planungen und Neuinstallati-
onen von Bädern. Die Sparte Heizung 
wird umfassend angeboten. Die Lie-
ferung und Montage sämtlicher Hei-
zungsanlagen und deren Wartung 
werden fachgerecht ausgeführt. 
Ebenso steht außer Frage, dass man 
sich in der Solartechnik auskennt und 
den Kunden gerecht wird. Kontrollier-
te Wohnraumlüftungen werden 
ebenso berücksichtigt. Die Qualität 
der Produkte und der handwerklichen 
Arbeit werden garantiert. Eine Selbst-
verständlichkeit für die drei Unter-
nehmer, die das halten, was sie ver-
sprechen. Handwerkerehre! Kontakt: 
06157.989761. www.Stork-Haus-
technik-Darmstadt.com (Frankensteiner)

Stork Haustechnik GmbH & Co. KG in Pfungstadt

Herbstferienfreizeit „nur für Jungs“
„Feine Kerle auf Tour“ in Scharbach im Odenwald

k

Dr. Angelika Nake mit überragender Mehrheit zur Bundestags-
kandidatin der FDP Darmstadt und Darmstadt-Dieburg gewählt

Erweiterte Nutzung der Geschäftsstelle „Grüner Treff“

Kläranlage Griesheim: 
Betrieb und Reinigung 
einwandfrei

GRIESHEIM. Das Konzert findet am 
Sonntag, den 14.10. von 19-21 Uhr im 
Pavillon des Hauses Waldeck statt. Einlaß 
ab 19:30 Uhr. Veranstalter ist das Kultur-
büro Griesheim. Eintritt kostet 15 Euro.

Wer Frank Düpree musizierend er-
lebt, der bekommt ein Gefühl für das 
Unaussprechliche, das in jeder Note 
mitschwingt. 20 Jahre ist er jung und 
bereits Träger von mehr als 60 nationa-
len und internationalen Preisen. Neben 
zahlreichen Engagements in Deutsch-
land folgten internationale Konzerte in 
Paris, St. Petersburg, Moskau, Rom, Ve-
nedig, Wien, Salzburg, Prag, Bukarest, 
Minnesota sowie Peking und Chengdu. 

Frank Düpree wurde 1991 in 
Rastatt geboren. Schon früh erkannten 
die Eltern seine Liebe zur Musik und 
förderten sein Talent. Mit drei Jahren 
begann er seine musikalische Lauf-

bahn am Schlagzeug, mit fünf Jahren 
erhielt er seinen ersten Klavierunter-
richt, mit neun Jahren komponierte er 
ein eigenes Stück, mit Programm:

Ludwig van Beethoven (1770-
1827), Sonate op. 111, Maestoso - Al-
legro con brio ed appassionato Adagio 
molto semplice e cantabile;

Franz Schubert (1797-1828), 
Wanderer Fantasie op. 15 (D760); Al-
ban Berg (1885-1935), Sonate op. 1; 
Franz Liszt (1811-1886), Mephisto-
Walzer Nr. 1, “Der Tanz in der Dorf-
schenke”; George Gershwin (1898-
1937), An American in Paris - eine 
symphonische Dichtung.

Kontakt: Kullturbüro Griesheim, 
Georg-Schüler-Platz 6-8, Dagmar 
Schecker, Bürozeiten: Mo. bis Fr. 8.00 - 
12.00 Uhr, Telefon: 06155/86 
87387,info@kultur-griesheim.de. 

Klavierkonzert mit Frank Düpree Junger 
ausnahmekünstler spielt in Griesheim
Träger von 60 nationalen und internationalen Preisen

Am 22.9. wurde die Anwältin aus Gries-
heim überragender Mehrheit der Stim-
men in DA-Eberstadt zur Kandidatin der 
FDP im Wahlkreis 186 für die nächste 
Bundestagswahl gewählt. Die Vorsitzen-
de der FDP Griesheim ist Mutter zweier 
Söhne und betreibt in Griesheim Ihre ei-
gene Rechtsanwaltskanzlei in den 
Rechtsgebieten Familien-, Erb- und Me-
dizinrecht.

Fr. Dr. Nake ist Fachanwältin für Me-
dizin- und Familienrecht. Sie sitzt im 
Bundesvorstand des Deutschen Juristin-
nenbundes und leitet die Familien-
rechtskommission des DJB. Als Sachver-

ständige wurde sie einige Male in den 
Rechtsausschuss des Deutschen Bundes-
tages berufen um zu Themen aus dem 
Familienrecht und aus dem Erbrecht ge-
genüber den Parlamentariern Stellung 
zu nehmen. Vor Ort in Griesheim initiiert 
sie zurzeit einen Stammtisch für Unter-
nehmerinnen mit. Gemeinsam mit der 
Vorsitzenden des Wahlausschusses San-
dra Klein sind in der Region Themen-
abende mit Frauen in herausragenden 
Positionen geplant, um Anregungen und 
Unterstützung für Frauen zu geben, die 
an politischen Themen oder auch an po-
litischer Arbeit Interesse haben. 

Frau Dr. Nake bedankt sich für die unein-
geschränkte Unterstützung der anwen-
denden Parteimitglieder. Das Wahler-
gebnis zeugt von der Einheit der FDP in 
dieser Personalie. Die FDP ist froh in Frau 
Dr. Nake eine Kandidatin gefunden zu 
haben, die bodenständig im sozialen 
und kulturellen Leben in der Region ge-
erdet ist, die vor Ort politisch aktiv ist und 
die schon jetzt durch Ihre juristischen 
Aktivitäten auch in Berlin Ihre Kontakte 
pflegt. Für die FDP in Griesheim bedeutet 
die Kandidatur von Frau Dr. Nake aber 
auch eine große Chance für die politische 
Arbeit in der Stadt selbst. (FDP Griesheim)

Bürgermeisterin Gabriele Winter infor-
mierte den Magistrat über den vorge-
legten Jahresbericht des Gewässer-
schutzbeauftragten. Zusammenfas-
send konnte erläutert werden, dass die 
Kläranlage im Berichtsjahr 2011 stets 
betriebsstabil und störungsfrei gear-
beitet hat. Die Überwachungswerte 
des aktuellen wasserrechtlichen Be-
scheids konnten immer eingehalten 
bzw. deutlich unterschritten werden. 

Entsprechend der Eigenkontroll-
verordnung und betrieblicher Belange 
werden Messungen verschiedener ab-
wasserrechtlicher Parameter durchge-
führt. Der Turnus reicht hier von mo-
natlich über wöchentlich bis hin zu 
täglichen Untersuchungen der Nähr-
stoffparameter. „Die Messungen zeigen 
und belegen die sehr gute Reinigungs-
leistung der Kläranlage“, berichtete die 
Bürgermeisterin. 2011 habe sich durch 
lange Trockenperioden im Frühjahr 
und besonders im Herbst ausgezeich-
net. Es wurden über 1,6 Millionen Ku-
bikmeter Abwasser behandelt und in 
den Geinsbruchgraben eingeleitet. 

Der Magistrat dankte in diesem 
Zusammenhang den Mitarbeitern der 
Kläranlage für die vorbildliche und 
qualitativ hohe Arbeit. 

Weiterhin informierte die Bürger-
meisterin über den Erhalt eines Zuwen-
dungsbescheides vom Land Hessen für 
eine „Energieanalyse der Kläranlage 
Griesheim“. Dabei sollen auf der Basis 
einer Analyse Maßnahmenpakete ent-
wickelt werden, die der Energieeinspa-
rung dienen, um damit den Energiever-
brauch zu senken. „Trotz der Leistungs-
erweiterung der Kläranlage liegen wir 
hinsichtlich des Energieverbrauchs be-
reits im unteren Bereich vergleichbarer 
Anlagen“, so Gabriele Winter. 

Die Beauftragung an ein örtliches 
Fachbüro erfolgte und bis Jahresende 
rechnet die Stadt mit einem Sach-
standsbericht.

PROCON Seniorenzentren gGmbH

Seniorenzentrum Bergstraße
Auf der alten Bahn 10 · 64404 Bickenbach 
Tel. 0 62 57/94 40 -000 · www.seniorenzentrum-bergstrasse.de

Rezitationen &
Musik

mit Prof. Wolfgang Kopf

Mi. 17. Oktober um 18:30 Uhr

Anzeige Bergstraße Musik mit Prof. Kopf_Anzeige Turmhotel 90x90  02.10.12     

Von den Grünen wurde vor der parla-
mentarischen Sommerpause die Ge-
schäftsstelle  „Grüner Treff“ eröffnet. Er ist 
zentral gelegen gegenüber dem Gries-
heimer Marktplatz im Tiefgeschoss der 
Sparkassenpassage. Bislang konzentrier-
te sich die Nutzung auf die Funktion als 
Geschäftsstelle und Sitzungsraum für den 
Ortsverband, die Fraktion und die Ar-
beitskreise. Künftig sollen im Grünen Treff 
auch Informationsveranstaltungen und 
Gesprächsrunden stattfinden. "Auf die In-
halte wollen wir keinen Einfluss ausüben, 
nur muss die grundsätzliche Zielsetzung 

mit der Politik der Grünen vereinbar sein", 
so Peter A. Müller, Vorstand des Ortsver-
bandes. Wer die Räumlichkeit für eine 
Veranstaltung nutzen möchte, könne sich 
mit dem Ortsverband oder der Fraktion in 
Verbindung setzen. Die Kontaktdaten der 
Ansprechpartner seien, so Müller, auf der 
Internetseite www.gruene-griesheim.de 
zu finden. Es ginge aber auch klassisch 
per Brief oder Zettel, der in den Briefkas-
ten am Grünen Treff eingeworfen werden 
kann. Eine erste Veranstaltung sei mit 
Unterstützung des Arbeitskreises Soziales 
für Ende Oktober geplant.

bringt „Mann“ viel Zeit in der Gruppe, 
lernt Jungen aus den Nachbargemein-
den kennen und es wird gemein-
schaftlich gekocht. Die Verpflegung ist 
Teil des pädagogischen Programms 
und erfolgt in Selbstversorgung. 

Veranstalter sind die Jugendförde-
rung der Stadt Griesheim in Kooperation 
mit dem Jugendbildungswerk des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg und weiteren 
Jugendförderungen / Jugendeinrichtun-
gen des Landkreises Darmstadt-Dieburg. 
Die Anfahrt erfolgt mit Kleinbussen. Die 
Teilnehmerzahl ist auf 7 Griesheimer 
Jungen begrenzt. Die Kosten betragen 
50 € inklusive aller Leistungen. 

Anmeldung und Information: Büro 
der Jugendförderung Stadt Griesheim, 
Dieselstr. 10 im Jugendzentrum „Blue 
Box“, Öffnungszeiten Mo.–Fr. 9–12 Uhr 
und Mo.–Do. 14–16 Uhr, e-mail: info@
bluebox-griesheim.de oder Tel. 06155 – 
86 84 80. Anmeldeformulare sind auch 
im Jugendzentrum während der Öff-
nungszeiten oder im Internet unter 
www.bluebox-griesheim.de (Rubrik 
„Jungentreff“) erhältlich.


